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Um das Schickſal der Kontrollnote
Die Clownurolle der Alliierten

Veröffentlichung
oder Nichtveröffentlichung?

Paris, 20. Februar.
Trotz der ſtändigen Verhandlungen zwiſchen den

Kabinetten von Paris, London und Brüſſel, hat
man ſich noch immer nicht darüber einigen können,
ob nur ein Teil des Kontrollberichts oder der ganze
Bericht veröffentlicht werden ſoll. Jn amtlichen Kreiſen ver
lautet, daß man ſich grundſätzlich auf eine Veröffent
lichung geeinigt habe, nur ſtreite man ſich noch darüber,
ob ſich die Veröffentlichung auch auf die Anhänge erſtrecken
ſoll und beſonders auf die Teile, die ſich mit den Mannſchafts
beſtänden des deutſchen Heeres befaßten. Vor Ende der nächſten
Woche ſei mit einer Einigung nicht zu rechnen. Man glaubt,
daß ſich die Botſchafterkonferenz in ihrer morgigen Sitzung mit
dem Hauptbericht befaſſen werde.

Der Kontrollbericht in Druck gegeben
Paris, 21. Febrüar.

Fach einer Meldung des „Figaro“ iſt die Nationaldruckerei
mit dem Druck des Generalberichtes der Kontrollkommifſion be
auftragt worden.

Die Rolle der Kontrolloffiziere
London, 20. Februar.

Jn engliſchen militäriſchen Kreiſen iſt man
et iſt, verſchiedener Meinung. Die eine Gruppe, die dem Marſchall

Foch naheſteht und in der franzöſiſche Einflüſſe überwiegen, wie
ne der durch Zto George zu einer gewiſſen Bedeutung ge

gte General organ, vertreten mehr oder weniger
die franzöſiſche Theſe. Die andere Gruppe iſt der Mei-
u daß Deutſ für die Zwecke eines europäiſchen Krieges
im Vergleich den ſtarken Rüſtungen ſeiner Nachbarn tat
ſächlich entwaffnet iſt. Dieſe zweite Gruppe iſt jedoch
etwas in den Hintergrund gedrängt worden, da die engliſchen
militäriſchen Vertreter in Paris naturgemäß gleichfalls franzö
ſiſcher Beeinfluſſung unterliegen. Schließlich wird bei der gan
en Arbeit der Entwaffnungskommiſſion nicht die Tatſache überſen daß die Ausübung der militäriſchen Kontrolle in Deutſch
land einer größeren Anzahl alliierter Offiziere eine ange

laſſen, der

Sonntag, 22. Febr. 1925

nehme Beſchäftigung und ein hohes Gehalt gebracht hat, Dinge, von denen ſich niemand gerne rennt
Auch unter politiſch urteilsfähigen Engländern finden ſich denn
auch Leute, die bei der Beurteilung des Kontrollberichts dieſen
Faktor nicht außer acht laſſen.

Eine Denkſchrift des Saarlandes
an den Völkerbund

Saarbrücken, 20. Februar.
Die Landesratsfraktionen des Saargebietes, Zentrum und

Deutſch Saarländiſche Volkepartei, haben eine Denkſchrift
an den Völkerbund gerichtet, in der ſie auf die unhaltbare
wirtſchaftliche Lage des Saargebietes hinweiſen,
die nach der in des Saargebietes eingetreten iſt.Seit dieſer Abſchnürung haben die ſaarländiſchen Fabrrken
bereits 80 bis 50 Prozent ihres Abſatzes, einige noch mehr,
verloren. Ein Verſuch der Wirtſchaftskreiſe des Saar-
gebietes, im Benehmen mit der Regier angskommiſſion und dem
frangöſiſchen Handelsminiſter die deutſch- franzöſiſchen Zollver
handlungen entſprechend den Lebe.isintereſſen des Saargeb'etes
zu beeinfluſſen, iſt geſcheitert. Die paſſibe Haltung des Präſi
denten der egierungskommiſſion, Rault, ſei unverſtändlich. Die
Denkſchrift wendet ſich dann an den hohen Rat des Völkerbundes
mit der BVitte, zur Abwendung der tatſächlichen vorliegenden
Wirtſchaftskataſtrophe die Saarregierung zu veran

zollfreien Einfuhr deutſcher Erzeugniſſe
zum örtlichen Gebrauch und Verbrauch keine
Schwierigkeiten zu machen und mit Deutſchland in Verhand

lungen darüber einzutreten, daß Deutſchland auch die Waren
des Saargebietes zollfrei zuläßt. Die trüben Erfahrungen die
die deütſche Saarbevölkerung mit dem Präſidenten
Raulit gemacht hat, geben Veranlaſſung, erneut zu bitten,
daß bei der bevorſtehenden Neuernennung der Mitglieder der
Pegierungskommiſſion dafür geſorgt wird, daß das franzöſiſche
Mitglied der Regierungskommiſſion keine größeren
Machtbefugniſſe erhält als irgendeines der übrigen Mit
glieder, daß die Präſidentenſchaft und die bisher dem franzö
ſiſchen Mitglied unterſtellten Verwaltungszweige einem anderen
Mitglied übertragen werden und daß endlich die gewählten Ver
treter der Saarbevölkerung in den Sitzungen des hohen Rates
des Völkerbundes offiziell gehört werden.

Rätſelraten in den Pariſer Wirtſchaftsbeſprechungen

vorläufig keine Un erbrechung der
Wirtſchaftsverhandlungen

Paris, 20. Februar.
Das Ergebnis der heutigen Unterredung zwiſchen

Raynaldy und Trendelenburg iſt, daß die Ver
handlungen vorläufig nicht unterbrochen

werden. Die Unterredung zog ſich über den Vormittag und
einen Teil des Nachmittags hin. Erörtert wurden u. a. auch
die neuen franzöſiſchen Vorſchläge. Raynaldy fährt für einige
Tage nach Marſeille und hat eine neue Zuſammenkunft
mit den deutſchen Delegationen erſt auf Donnerstag an-
geſetzt. Jn der Zwiſchenzeit werden weitere Beſprechungen der
Ddelegationsmitglieder ſtattfinden.

Trendelenburg reiſt nach VBerlin?
Paris, 20. Februar.

Die Nachtausgabe der „Jnformation“ meldet, daß
Trendelenburg am nächſten Freitag nach Berlin
abreiſen wird. Kommenden Donnerstag findet eine neue Zu
ſammenkunft ſtatt, in deren Verlauf das proviſoriſche Abkommen
ſeinen großen Umriſſen nach präziſiert werden ſoll. Eine Be
ſt étigung der Meldung von deutſcher Seite war nicht zu
erlangen.
Das Hin und Her in den Verhandlungen

Berlin, 21. Februar.
(Eigener Drahtke richt

Entgegen den Erwartungen haben die Schwierig-keiten in den deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
nicht zu einer mehrwöchentlichen Unterbrechung ge-
führt. Dem de ſchen Verhandlungsleiter, Trendelenburg iſt es
gelungen, die Verhandlungen in Fluß zu halten. Ob, wie
ariſer Blätter geſtern abend meldeten. Trendelenburg

nach Berlin kommt, ſteht noch nicht feſt. jedenfalls liegen
authentiſche Nachrichten hierüber in Berlin noch nicht vor. Es
könnte ſich auch nur um einen kurzen informatoriſchen

Beſuch handeln. hDa die Verhandlungen in Paris unter den Sachverſtändigen
weitergehen, werden die Hauptverhandlungen zu Donnerstag
kommender Woche näch der Rückkehr Rayhnaldys wieder
aufgenommen werden. Die Hauptſchwierigkeit beſteht jetzt darin
daß Frankreich gegenüber der von Deutſchland im Proviſorium

geforderten Zuſicherung der Meiſtbegünſtigung de facto fürdas Definitivum vorſchlägt, einen s fü
ſogenannten Kellertarif einzuführen

gegen beſtimmte Konzeſſionen Deutſchlands, d. h. einen Reci-
procitätsTarif, der unter dem gegenwärtigen franzöſiſchen
Minimaltarif liegt für beſtimmte Waren, z. B. deutſche
Maſchinen, wogegen Frankreich die Meiſtbegünſtigung für
ſeine Weine verlangt. Natürlich iſt auch dieſer Vorſchlag
alles andere als eine Zuſage der Meiſtbegünſtigung de facto.

Unterbrechung der belgiſch-franzöſi-
ſchen Wirtſchaftsver handlungen

Frankfurt a. M., 20. Februar.
Aus Brüſſel wird gemeldet: Die belgiſch- franzöſiſchen

Handelsvertragsverhandlungen ſind, wie amtlich mitgeteilt
wird, auf einige Tage unt erbrochen worden, um den Dele-
ierten beider Länder Gelegenheit zu geben, ſich mit ihrenegierungen und den Jntereſſenten in Vervindäng zu ſetzen.

„Libre belgique“ meint, daß man ſich über den Ausgangs-
punkt der Verhandlungen nicht habe einigen können,
da Frankreich vorgeſchlagen habe, auf der Baſis von Vorzugs-
zöllen zu verhandeln, Belgien aber die Baſis der Meiſtbegün
ſtigung wolle.

Barthou wieder Präſident der Repko
Paris, 20. Februar.

Die Reparationskommiſſion hat heute vormittag eine
Sitzung abgehalten, während der der neuernannte britiſche
Delegierte Lord Blanesburgh feierlich in ſein Amt ein-
geſetzt wurde. Der Präſident der Kommiſſion, Barthou,
hielt eine Anſprache, in der er ſagte, daß die Reparations
kommiſſion wohl manche ihrer Befugniſſe in Ausführung des
Dawesgutachtens auf die in Berlin gebildeten Kontrollausſchüſſe
übertragen habe, nichtsdeſtoweniger aber kraft des Verſailler
Vertrages die zuſtän dige juriſtiſche Behörde bleibe.
Ohne Zweifel werde die Reparationskommiſſion künftig weni-
ger Fragen als bisher zu behandeln haben, dafür werden die
betreffenden Fragen, wenn ſie numeriſch beſchränkt ſind, umſo
bedeutungsvoller ſein. Die Vertreter Frankreichs
und Jtaliens ſowie der amerikaniſche Beobachter haben ſich zu
ſtimmend zu den Worten Barthous geäüßert. Die Kommiſ-
ſion wählte Barthou und den italieniſchen Delegierten
v zum Präſidenten und Vizepräſidenten
wieder.

Sei nafts tene Serlin Serndurger Str. 30.
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Der „KRuhrſkandal“
Von SAdolf Lindemann..

Die Lage der Novemberlinge, in die ſié durch die
Barmats und Kutisker hineingeraten waren, ſchrie förmlich
nach einem Blitzableiter. Die Methode „Haltet den Dieb“
hatte ſich ſo oft bewährt, daß ſie auch jetzt wieder herhalten
ſollte. Aber, wo ſo ſchnell einen Ablenkungs-Skandal her-
nehmen? Der Sprit-Schieber-Skandal, in den man
Streſemann verwickeln wollte, zeigte ſich von vornherein als
ungeeignet, und andere „Skandalchen“ waren nicht umfäng-
reich genug, als daß ſie die barmatiſchen Rieſenſümpfe zu
zudecken vermochten. Der Ruf erſcholl darum immer lauter
und dringender: Einen Skandal, eine Republik für einen
Skandal! Und das Geſchick war den ſchwar-rot-gelben Par-
teien hold, ſie brauchten nicht einmal ihre deutſch-oſtgaliziſche
Republik zu opfern, ſie hatten ihren Skandal: 700 Millionen
hatte die Regierung der Schwerinduſtrie, alſo dem ver-
ruchten, volksausſaugenden Kapitalismus an den Hals ge-
worfen, 700 Millionen, erpreßt aus den ſauer verdienten
Arbeitergroſchen des hungernden Proletariats na, wenn
das kein Skandal war, dann gab's überhaupt keinen. Was
waren Hoefles 100 000 Mark, was waren Bauers Kredite,
was Lange-Hegermanns und Richters unſaubere Geſchäfte
gegen dieſen Rieſenſkandal, der ſich ſo famos klaſſen-
kämpferiſch ausſchlachten ließ, daß das Volk ſehr bald nicht
mehr an die fragwürdigen Rollen ihrer Oberbonzen denken
würde. Ja, ſo eine Bereicherung der Schwerinduſtrie aus
Reichsmitteln. das war 'ne Sache! Und ob das Geſchick den
Barmatiern noch ganz beſonders wohlwollte, ſchickte es ihnen
als weiteren Agitationsſtoff noch das Dortmunder Gruben-
unglück. Die Gleichläufigkeit dieſer beiden Dinge war ja
koſtbarſtes Material. Kaum waren die erſten Hiobspoſten
aus der Grube „Miniſter Stein“ bekannt, ſo ſtand bei den
ſozialiſtiſchen Blättern die Urſache der Kataſtrophe ſchon
feſt: Geſteigerte Arbeitsleiſtung, maßlos entwickeltes An
treiberſyſtem, unzureichende Löhne uſw. Die Zeichner
mußten dies ſofort ſinnfällig mit dem Stift feſthalten. Die
Schlotbarone ſtiefelten rückſichtslos über Särge-hinweg, in
den Armen die 700 Millionen, die ihnen die Reichsregierung
geſchenkt. Jſt das nicht ein Rieſenſkandal? Wer denkt da
noch an die belangloſe Geſchichte von einem Reichskanzler
a. D., der ſich mit einem Juden in ſchmutzige Geſchäfte
einließ?

Wie ſteht's nun mit dem Skandal, von dem die Links
preſſe jetzt alle Tage ſchreibt und anſcheinend nicht genug-
kriegen kann? Es war zur Zeit, als die Erfüllungsvolitiker
und Verfechter des paſſiven Widerſtandes am Ende ihres
Lateins waren. Der Ruhrwiderſtand mußte aufgegeben
werden und die Reichsregierung ſollte ſich verpflichten, die
Reparationszahlungen wieder aufzunehmen. Insbeſondere
ſollten, ſo verlangte die Entente, die Sachleiſtungen, die
Kohlenlieferungen, wieder aufgenommen werden. Dazu
war aber die Reichsregierung außerſtande. Da ſprang die
Ruhrinduſtrie helfend ein und leiſtete mit ihrem Kredit die
Reparationslieferungen. Nur ſo war es möglich, daß die
Ruhrinduſtrie den vielen Arbeitsloſen ſofort wieder Arbeit
verſchaffen konnte. Die Arbeiterſchaft ſelbſt erblickte darin
die einzige Löſung, was aus einem Schreiben des Verbandes
der Bergarbeiter Deutſchlands vom 20. Oktober 1923 deut-
lich hervorgeht. Denn es heißt da: Das arbeitende Volk an
Rhein und Ruhr würde es nicht verſtehen, wenn die Reichs
regierung nicht alle Mittel bis zum äußerſten erſchöpfte, die
Abtrennung des Rheinlandes zu verhüten. Und um das
Treiben der Separatiſten zu unterbinden, um Ruhr und
Rhein zu retten um der Arbeiterſchaft Lohn und Brot zu
geben, nahm die Reichsregierung das Anerbieten der Jn-
duſtrie an. Dabei war es ſelbſtverſtändlich, doß das Reich
der Jndnuſtrie die jetzt von ihr getragenen Reparations
leiſtungen zurückvergütete. Nebenbei bemerkt, hat nicht nur
die Schwerinduſtrie dieſe Rückvergütungen erhalten. Auch
fſeinere und Fleinſte Gewerbegruppen, ſoweit ſie für das
Reich Revarotionslaſten trugen, haben ihre Opfer vergütet
bekommen. Auch die Art der Rückverqütung iſt einwand-
frei. Man einigte ſich zwiſchen Jnduſtrie und Reichsregie
rung durch Vergleich und die letztere erſvarte dadurch über
200. Millionen Reichsmark. Denn von 700 Millionen, die
den Genoſſen immer wieder vorgerechnet werden, kann keine

Rede ſein. An Barzahlungen hat das Reich nur 112 Mil
lionen Reichsmark zu leiſten gehabt. Daß dieſe Zahlungen
bald erfolgen mußten, und nachträgliche Jndemnitätsein-
holung nicht zu umgehen war, iſt ebenſo leicht nachzuweiſen
und jeder ehrlich denkende Menſch wird das Einwandfreie



der Handlungsweife der Reichsregierung ohne weiteres an
erkennen.
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Nachdem die Ruhrdenkſchrift der Reichsregierung veröffentlicht iſt, die ihr Tun klarlegt, ſollte men nemen, die
Sache ſei erledigt. Aber nein, die in Skandalen ſteckende
Linke muß doch ihren Ablenkungsſkandal haben. Weil ſie
die Rechtmäßigkeit der Rückvergütungen an die Ruhrindu
ſtrie nicht mehr t ſicher angre kann, verſchangt ſie
ſich hinter Formfe lern: Das Etatsrecht des hohen Reichs
tages iſt mit Füßen getreten und das muß eine demo-
kratiſche Seele, der der Parlamentarismus ein Evangelium
iſt, tief verwunden. So klagt der „Vorwärts“:

Die Regierung beruft ſich darauf, daß das Rheinland nicht
Reparationsprovinz werden durfte. Gut, aber rechtfertigt das
die Verletzung des Etatsrechts des Rei-hstages? Iſt dieſe Verletzung gerechtferti mit der nachträglichen Erklärung, man

werde Jndemnität fordern? Ueberhaupt dieſe Abſicht, um Jn-
demnität einzukommen! Wann wollte man dies tun? Etwa
bei der Erledigung der Haushaltsrechnung im nächſten ga re
oder noch ſpäter? Seit wann beſteht dieſe Abſicht Die Politik
der Hintergehüng des Reichstags durch die Regierung läßt
jeden Verdacht zu.

Das gleiche ſagen die „Germania“, die „Voſſ. Ztg.“
und das „Berl. Tageblatt“. Ein Miniſter kann ſich beſtechen
laſſen, ein Polizeipräſident darf ſein Amt mißbrauchen und
ein Abgeordneter aus ſeiner Stellung Nutzen ziehen, aber
das Etatsrecht des Reichstages darf nicht verletzt werden!
Aber prüfen wir doch einmal nach, wo damals überhaupt
der Reichstag war. Er war aufgelöſt und die Regierung
hatte demiſſioniert. Hätte man auf einen neuen Reichstag
gewartet, wäre leicht alle Hilfe zu ſpät gekommen. er
auch wenn ein Reichstag vorhanden geweſen wäre, was
wäre bei der Behandlung dieſer heiklen Angelegenheit im
Plenum herausgekommen? Noch jetzt entrüſtet ſich neben
dem deutſchen „Vorwärts“ auch der franzöſiſche „Temps“
über die Reichsruhrhilfe und damals hätte Frankreich ſicher
Mittel und Wege gefunden, uns dieſe Unterſtützung ſtark
anzukreiden. Nün, das wäre den Erfüllungspolitikern
gleich gewe S Die Schwerinduſtrie kann ja bluten, obdadurch die beitsmöglichkeit herabgeſetzt wird, macht den
Obergenoſſen wenig Kopfſchmerzen. Sie brauchen ja nicht
zu arbeiten dank ihrer jüdiſchen Beziehungen. Aber ſchließ-
lich ſei die Frage erlaubt: Was wollen die Proteſtler eigent
lich? Hat nicht das Kabinett Marx die Entſchädigungen
bezahlt? Hat nicht das Kabinett Marx das Etatsrecht ver
letzt? Warum ſchickten ſie Herrn Marx nicht in die Wüſte,
anſtatt ihn jetzt wieder mit dem „Fachminiſter“ Severing
zu unterſtützen? Und warum haben ſie nicht ſchon damals,
im Oktober 1923, dagegen proteſtiert, daß die Jnduſtrie für
das Reich einſprang? Dann wären doch die Rückvergütun
gen nicht nötig geweſen. Damals ſaßen ſie wie der Greis
auf dem Dache, damals atmeten ſie erleichtert auf, als die
Jnduſtrie in die Taſche griff und die verfahrene Repa
rationspolitik vor dem Erſaufen rettete. Jetzt, wo der
Karren aus dem Dreck gezogen iſt, möchten ſie einen
Skandal provozieren, weil ſie ſelber arge Blößen zu ver
decken haben. Ob dieſe Methode dem Reiche ſchadet, kümmert
ſie nicht, im Gegenteil, ſie benutzen gehäſſige Ausfälle der
Pariſer Preſſe noch als Giftpfeile, um ſie gegen die deutſche
Jnduſtrie abzuſchießen. Jhre Partei iſt in Gefahr, darum
muß alles getan werden, was dieſe Gefahr beſchwört. Das
Vaterland mag zugrunde gehen, wenn nur die Partei er
halten bleibt. Unterſchrift: Die deutſche ſchwarz-rot-gelbe
Republik!

Der Zentrumskrien gegen den
ſtaats bürgerlichen Gedanken

Berlin, 21. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Zentrum ſcheint in der Tat entſchloſſen zu ſein, weiter

hin dem Volkswillen Gewalt anzutun und den Kampf
in Preußen bis zum bitteren Ende fortzu-führen, nachdem es die beiden Abgeordneten v. Papen und
Loenartz, die ſich der Stimme enthielten, zur Rückgabe
ihrer Mandate aufgefordert hat, ohne daran zu denken, daß die
ausgleichende Gerechtigkeit es erfordert, mit dem im Reich
oppoſitionellen Wirth ebenſo zu verfahren. Es will tat
ſächlich Herrn

Marx am 5. März erneut zum Miniſterpräſidenten
vorſchlagen, der das gleiche Kabinett bilden und dieſen
Vorgang ſo öft wiederholen würde, bis eine Zufallsmehr-
heit die Regierung Marx-Severing möglich macht, wenigſtens
eine kurze Zeit zu arbeiten. Dieſes iſt ein ganz un verant
wortliches Beginnen, das nicht ſcharf genug gebrand-
markt werden kann, und das alle dem ins Geſicht ſchlägt, was
man unter Parlamentarismus und Demofkratie verſteht, deren
berufene Hüte die republikaniſchen Parteien ſein wollen.

Daß Herr Marx mitgeſtürzt wurde, liegt daran, daß
die Weimarer Koalition es nicht unt erlaſſen konnte,
ein Vertrauensvotum für die Geſamtregierung einzu
reichen. Wären die Anträge der Rechtsparteien zur Abſtimmung
gelangt, ſo wäre Herr Marx heute noch Miniſter
präſident, ſtände allerdings auf weiter Flur und müßte
eine Neuwahl treffen, bei der jeder Gewählte das Vertrauen
des Landtages einholen müßte. Wahrſcheinlich wird uns die
Entwicklung dieſes liebliche Spiel auch noch zeitigen, wenn nicht
die Rechtsparteien nunmehr
geſchloſſen den Antrag auf Auflöſung des Landtages ſtellen,
der ſehr ſtarke Ausſicht hat, angenommen zu werden, da
auch die Kommuniſten für Neuwahlen eintreten. Von Den
Demonſtrationsdrohungen einer Rückwirkung der Kriſe
auf das Reich iſt es auffällig ſtill geworden.

Abgeordneter von Papen legt ſein
Mandat nicht nieder

Berlin, 21. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, wird der Abgeordnete
v. Papen der Aufforderung ſeiner Fraktion, ſein Mandat
niederzulegen, unter Berufung auf die verbürgte
Meinungsfreiheit des Abgeordneten nicht Folge
leiſten

reſſe zum SturzDiedes Kabinetts Marr
Berlin, 21. Februar.

mir geweſen, zu jener Unterredung, in

Gegen Heilmanns Umtriebe
Eine Erklärung Dr. Streſemanus gegen

H,eilmann
Berlin, 20. Februar.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann erläßt folgende
Erklärung:

„Der Abgeordnete Heilmann hat geſtern im preußiſchen
Landtag nach Zeitungsnachrichten gegen mich verſchiedene An
griffe gerichtet, denen gegenüber ich folgendes erkläre:

1. Mir iſt bei einer geſellſchaftlichen r 1 ein
Fabrikbeſitzer Weber vorgeſtellt worden, der den Wunſch aus
Krach der Deutſchen Volkspartei beizutreten und Mitglied des

eichsklubs der Deutſchen Volkspartei zu werden. Der ge
nannte Klub, der keine engere Vereinigung iſt, ſondern über
1500 Mitglieder zählt, hat nach ſeinen Satzungen die Pflicht,
jeden als Mitglied aufzunehmen, von dem bekannt iſt,

er zur Partei gehört. Nach der Erklärung des Herrn
Fabrikbeſitzers Weber hätte ich keine Veranlaſſung, mich irgend
wie gegen ſeine Aufnahme zu wenden, zumal er mir von einem
Mitglied der volksparteilichen Reichstagsfraktion vorgeſtellt
wurde. Es iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich, jemanden, der ſich
einer Partei W n etwa vorher zu fragen, ob er
in Zukunft mit
Sobald der Reichsklub erfahren hat, daß gegen Herrn. Weber
Verdachtsmomente vorliegen, iſt er aus den Mitglieder-
liſten geſtrichen worden und hat davon ſofort Kenntnis
erhalten. Die Beiträge und Stiftungen, die ſern Weber der
Deutſchen Volkspartei gemacht hat, haben insgeſammt den Betrag
von 1000 Goldmark nicht erreicht.

2. Herr Heilmann behauptete ferner, daß der Direktor der
Depoſiten- und Handelsbank, Wolpe, wiederholt von mir
empfangen worden ſei. Herr Wolpe iſt in Begleitung des
früheren Keichstagsabgeordneten Dr. Fleiſcher und. des da-
maligen Reichspoſtminiſters Dr. Höfle, von dieſen eingeführt, bei

der der Reichspoſt
miniſter den Ankauf hier lagernder Goldbeſtände gegen Papier
mark durch die genannte Bank empfahl. Weder mir, noch den
mit der Vermittlung der Beſuche betrauten Beamten der Reichskanzlei iſt zrinnerich daß Wolpe außerdem bei mir geweſen

wäre. Sollte das ſelbſt der Fall geweſen ſein, ſo ändert das
nichts an der Tatſache, daß die Reichskanzlei alle Be
ziehungen zur Depoſiten- und Handelssank und
den dabei beteiligten Perſönlichkeiten abgebrochen hat, als
ſie aus einer telephoniſchen Mitteilung des Herrn Geheimrats
Fellinger erfuhr, daß gegen die Bank Bedenken obwalteten.

3. Herr Heilmann behauptete ferner, daß der frühere
ruſſiſche Volkskommiſſar Kraſſin im Beſitze eines Emp-
fehlungsſchreibens wäre, das ich für Herrn Kom
merzienrat Litwin ausgeſtellt hätte; ein Mann übrigens,
der ſeit 25 Jahren in Deutſchland wohnt, während des Krieges
als Deutſcher naturaliſiert worden iſt, und deſſen Söhne ihrer
Militärpflicht während des Krieges genügt haben. Kommerzien
rat Litwin hat mir auf meine bezüglich der Darlegungen des
Abg. Heilmann an ihn gerichtete Anfrage erklärt, daß an den
Behauptungen des Abg. Heilmann kein wahres
Wort wäre und daß er niemals von mir ein Empfehlungs-
ſchreiben erbeten und infolgedeſſen auch niemals ein Emp-
fehlungsſchreiben von mir erhalten habe.“

Heilmanns Barmatſchutz
Berlin, 21. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Unterſuchungen des Kreditſkandals Kutisker--

Barmat im Reichstagsausſchuß förderte heute weiteres
Material über die Holland Zeit Barmats zutage. Als

Zeuge
klärte,

ugunſten Deuteher

en Geſetzen in Konflikt kommen werde.

wurde Geſandter Dr. Roſen vernommen, der u. a. er.
das Schreiben 1918 an den damaligen

Reichskangler von Hertling, in dem mat empfohlen wurde,
ar zurückzuführen geweſen ſei, daß Barmat ſich imſtande erklärt habe, mit der utkainiſchen Rada gute Beziehungen

e land s anzuknüpfen. AErwägungen ſei rmat damals empfohlen
mal auch verhindert werden ſollte, daß emigrierte Ruſſen zu den
eindlichen Armeen übergingen. Später jedoch habe das General

nſulat in Amſterdam vor Barmat nachdrücklichſt gewarnt und
Barmat ſei als völlig unzuverläſſige r bekannt geworden.Den Warnungen geh ſich dann auch die r t Der
frühere Reichskanzler Müller geſtand, er habe Barmat 1925
für einen holländiſchen Millionär gehalten, und wenn er gewußt
hätte, wer Barmat in Wirklichkeit ſei, wäre es nie zu einer ſo

Verbindung mit ihm gekommen. Um gegen die weitere
Beleuchtung der Varmat Affäre ein Schutzmittel anwenden zu
können, hat im Landtag Abg. Heilmann Beſchuldigungen
Virt einen Sozius von Herrn Wolpe, Herrn von

akowski, erhoben. v. Rakowski habe von dem jetzigen
Reichsfinanzminiſter von Schlieben Empfehlungsſchreiben erhal
ten, den dann auch Kredite in Höhe von 500 000 Mark ge
olgt ſeien. Als Direktor der Deutſchen Beamtengenoſſen

chaftsbank habe von Rakowski ſich Unregelmäßigkeiten zuſchulden

außenpoliti.
n, zu

mmen laſſen Unter anderem ſeien Grundſtücke als Sicherheiten
in Höhe von 200900 Goldmark verwandt worden, obwohl ihr
Wert, wie auch Herr von Schlieben hoffe, nur 6000 Goldmark be
tragen habe. Hervorgezogen wird auch der Fall des Generals
von Lindenau. Es ſei 1914 feſtgeſtellt worden, daß von Lindengu
Profeſſuren und Orden gegen Beſtechung erwirkt habe. Der
Strafantrag ſei auf Empfehlung der Staatsanwaltſchaft zurück
ezogen worden. Daß Heilmann damit gründlich fehlgeſchoſſen

ürfte ja bald ein näheres Studium der Akten ergeben. Auf
un all ſind ſie ein Schutzmittel für die um Barmat ünd

utisker.

Keine Vernehmung
des Reichsprüſidenten im Barmat-

Anterſuchungsausſchuß
Berlin, 20. Februar.

der Abend ſitzung des Reichstagsunterſuchungs-
ausſchuſſes für die Barmakt- Affäre wurde der frühere
Legationsrat im Haag, Dr. Köſter, vernommen, der als
einzige Schwierigkeit, die ihm aus der Barmat- Affäre er-
wachſen ſei, das bekannte Telegramm Heilmanns mit
der Beſchwerde über Grenzſchwierigkeiten angibt. Davaus ſei
eine Korreſpondenz mit dem Auswärtigen Amt entſtanden. Der

euge ſchildert weiter, wie holländiſche Kreiſe ihm Barmat als
Schieber und Lückſichtsloſen Konjunkturkaufmann bezeichneten.
Auf Befragen teilt er mit, daß es Barmat in einem Falle ge
lungen ſei, einen für ihn r re Lieferungs
vertrag mit der deutſchen Regierung umge ändert zu
bekommen. Im Ausſchuß entſpinnt ſich eine längere Geſchäfts
ordnungsdebatte darüber, ob Reichspräſident Ebert noch als
Zeuge vor dem Ausſchuß vernommen werden ſoll. Dafür
ſprechen ſich nur die Deutſchnationglen und die
Kommüniſten aus. Abg. Bruhn (Dn.) verlangt unbed'ngt,
daß der Abgeordnete Heilmann nochmals vernommen
werde, der der Mittelpunkt des ganzen Barmatkonzerns geweſen
ſei. Nach weiterer Erörterung wird dann ein Antrag des Vor-
ſitzenden angenommen: Der Fragenkomplex Reichspräſident
Barmat wird verlaſſen. Der Ausſchuß nimmt den Fragen
komplex Reichsfettſtelle in Angriff. Die Sitzung wird auf

Montag den 2, März, nachmittags 6 Uhr vertagt. Es
ſoll dann die Berichterſtattung über die vorzunehmende Beweis

aufnahme in Sachen Reichsfettſt el le erfolgen.

er zu führen gedachte, gebrochen.
bis zur nächſten Landtagsſitzung am 3. März mit ſeinen Miniſter
kollegen die Amtsgeſchäfte weiterzuführen haben. Dann kann
das Spiel von neuem beginnen. Wie es enden wird,
weiß heute noch niemand zu ſagen. Wahrſcheinlich doch wohl mit
Landtagsauflöſung und Neuwahlen. Die „Zeit“
ſchreibt: Dieſe Entſcheidung wird nun hoffentlich den. Schluß
ſtrich unter die Experimente ſetzen, mit denen man bisher in
Preußen die einzig mögliche Entwicklung aufzuhalten verſucht hat.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ urteilt: Die Logik der poli
tiſchen Entwicklung iſt doch ſtärker als der Wille und die Machen
ſchaften gewiſſer parlamentariſcher Gruppen. Die „Deutſche
Tageszeitung“ ſchreibt: Gewiſſe Drahtzieher mögen es ſich geſagt
ſein laſſen: die Nerven werden die gegenwärtigen Oppoſitions
parteien ganz gewiß nicht verlieren, aber die Geduld könnten

ſie allerdings ſehr bald verlieren und dann wäre eine
Kriſe da, aus der ganz ſicher nicht ſfene Drahtzieher als Sieger

hervorgehen würden. Die „Kreuz-Zeitung“ ſagt: Die Zeit für
demokratiſch- ſozialdemokratiſche Herrſchaft in Preußen iſt eben
endgültig vorbei.

Die „Germania“ ſchreibt: Es iſt einfach eine unmögliche
Sache, daß ſich die Zentrumefraktion der Terrorpolitik der
Deutſchen Volkspartei beugt. Und wenn die Oppoſition noch zehn
ſolcher „Siege“ wie geſtern erringt, es wird ihr nicht gelingen, die
Zentrumsfraktion von ihrem bisherigen Wege abzu
drängen. Die Rechtsoppoſition ſelbſt iſt ja nicht imſtande, ein
Kabinett auf die Beine zu ſtellen, ſie kann zwar zerſtören, aber
nicht aufbauen. Es muß ihr überlaſſen bleiben, wieweit ſie dieſe
Zerſtörungsarbeit fortſetzen will. Aber ſie wird ſich hoffentlich im

Klaren darüber ſein, daß jeder neue Vorſtoß eine Verſchärfung
der Geſamtſituation bringt und daß die preußiſche Kriſe ſich leicht

auf das Reich ausdehnen kann. Die „Börſenzeitung“ behandelt
eingehend die Rolle des Zentrums im Reich und in Preußen und
ſagt: Das Spiel, welches das Zentrum ſpielt, ſtellt ſich als
äußerſt ſchwierig und gewagt dar. Herr Maryx ſelbſt
riskiert bei Mißerfolg ſeine politiſche Zukunft. Das Zen-
trum kann auf die Dauer unmöglich beanſpruchen, der Diktator
zu ſein. Der „Vorwärts“ hält auch weiter daran feſt, daß den
einzigen Ausweg die Wiederwahl von Marx zum Miniſterpräſi
denten und die Wiederherſtellung des geſtern geſtürzten Kabinetts
bilde. Der „BörſenKurier“ vertritt die Auffaſſung, daß die Probe

auf die Arbeitsfähigkeit dieſes Landtages bis zu einem endgül-

Die Morgenblätter beſchäftigen ſich eingehend mit dem
geſtrigen Abſtimmungsergebnis im preußiſchen Landtag
und erörtern die weitere Entwicklun

„Tag“ meint: Vielleicht dämmert jetzt auch im preui en getr die Erkenntnis, daß man ſich den poli
iſchen Reglitäten beugen muß. Der „Berliner Lokal-

anzeiger“ ſchreibt Das Preußenparlament hat geſtern geſprochen
und damit den Stab über Herrn Marx und über die Politik, die

dieſer Kriſe.

ausgeführt, daß der Verwal

tigen Ergebnis wiederholt werden muß. Zentrum, Demo
kratie und Sozialdemokratie tun ihre vaterländiſche Pflicht, wenn
ſie es darauf ankommen laſſen. Die „Voſſiſche Zeitung“ nennt
das Abſtimmungsergebnis einen Pyrrusſieg der Oppoſition und
meint, die Frage der Auflöſung des Landtages könne erſt erörtert
werden, wenn die Lage im Reich geklärt wäre. Das „Berliner
Tageblatt“ kommt zu dem Schluß: Das Zentrum iſt hinſichtlich
der weiteren Entwicklung nicht nur mit ſeinem ganzen Anſehen,
ſondern auch mit ſeiner Ehre in Mitleidenſchaft gezogen. Jn
Fragen der Ehre aber gibt es kein Pakkieren.

Die Gehaltsſätze der Eiſenbahner
Berlin, 21. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat den Eiſenbahner

organiſationen geſtern abend mitgeteilt, daß eine Verhand ung
über die von den Gewerkſchaften angeſtrebten Gehaltéer-
höhungen für die Beamten zurzeit nicht möglich
ſei. Ueber die Lohnverhandlungen wurde von der Reichssahn

tungsrat erſt in der kommenden

Einſtweilen wird er ja wohl Woche ſich mit dieſer Angelegenheit, die bei dem Stand der
Vahn von allergrößter Bedeutung iſt, würde beſchäftigen
können. Die Gewexkſchaftsorganiſationen wollen, da ſie in dieſer
Mitteilung der Reichsbahn eine Ablehnung ihrer ge
ſamten Anträge in Bezug auf Gehalt- und Lohnfragen
erblicken, am Montag zuſammentreten, um über geeignete
weitere Schritte zu beraten.

Das Programm der nächſten Sitzung
des Völkerbundsrates

Genf, 20. Februar.
Das vom Völkerbundsſekretariat veröffentlichte Pro

gramm für die Tagung des Völkerbundsrates, die am
9. März beginnt, iſt überaus reichhaltig. Gs enthält u. a.
folgende Punkte:

1. Die Behandlung und Beantwortung der von Deutſch
land an den Völkerbund im Dezember gerichtetenNote, in der Deutſchland die Vorausſetzungen für ſeinen

Eintritt in den Völkerbund erzdrtert;
2. die Neuwahl der Mitglieder der Saar-Regie-

rungskommiſſion;
3. eine Reihe von Danziger Fragen, darunter der

Streit um die bekannte Briefkaſtenaffäre, die Ernennung
des Danziger Hafenchefs, die Anwendung der polniſchen
Zollbeſtimmungen auf dem Danziger Gebiete und die
Danziger Anleihe;4. die Berichte der Finangkommiſſion über den Wiederauf-
bau Oeſterreichs und Ungarns;

5. die Frage der Militärkontrolle in Deutſch
kand, Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien und die Ein-
richtung von ſtändigen Kontrollſtationen in der neutralen
Rheinzone;

6. der Bericht der Verbindungskommiſſion über die private
Herſtellung von Waffen, Munition und Kriegsmaterial;

7. der Bericht der Wirtſchaftskommiſſion;
8. der Streitfall über den Austauſch des griechi

ſchen Patriarchen in Konſtantinopel;
9. weiterhin eine Reihe von Minderheitsfragen, insbeſondere

die Lage der Polen in Litauen, der Türken und Bulgaren
in Griechenland.

Die Beratung des Genfer Protokolls wird vermut-
lich auf Antrag der engliſchen Regierung zum zweiten Male von
der Tagesordnung ab geſetzt werden.

Die Kredithilfe für die Pfalz
München, 20. Februar.

Auf eine kurze Anfrage über Kredithilfe für die Pfalz
hat die bayeriſche Regierung geantwortet, daß die Zufüdhrung
von Krediten an die Pfalz zur Wiederaufrichtung des pfälziſchen
t rer von der mageren Regierung mit beſon-
derer Sorgfalt betrieben wurde und daß die Regierung
bedauere, daß es nicht möglich geweſen ſei, den Kreditbedürfniſſen
der Pfalz noch mehr entgegenzukommen. Umſomehr ſei es
zu verurteilen, wenn von einer Stelle öffentliche Gelder Zwecken
zugeführt worden ſind, die es r r nicht ver-dienen. Die bayeriſche Regierung könne nur bedauern, daß
nicht auch dieſe Gelder den ordentlichen Kreditinſtituten und
damit der Geſamtwirtſchaft zur Verfügung geſtellt wurden.
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Erhöhung der Kalipreiſe
Es beſtätigt ſich, daß zurzeit Beratungen über Neufeſt
ſetzung der Kalipreiſe ſchweben und daß man mit Heraur-
ſetzung der Preiſe rechnet. Ueber das Ausmaß dieſer Er
zhung und den Termin des Jnkrafttretens kann aber noch
ine gewiſſe Mitteilung gemacht werden, da man ſich inner
jalb es Kaliſhndikates ſelbſt erſt in Beratungen befindet.

Handelsluftdienſt London NewYork
Wie „Daily News“ berichtet, iſt in amtlichen Kreiſen in

gondon die Einrichtung eines Handelsluftdienſtes zwiſchen
London und NewYork bereits in Erwägung gezogen worden.
Eine Gruppe prominenter amerikaniſcher Geſchäftsleute ſoll
ſinter dieſen Plänen ſtehen, die die Beſchäftigung von drei
Luftſchiffen mit einem Faſſungsraum von je 100000 Kubik-
netern vorgeſehen haben. Jn Beantwortung der Anfrage eines
zmerikaniſchen Vertreters über den Bau der Luftſchiffe wurde
ſeine Aufmerkſamkeit von amtlicher Seite auf die Beſtimmung
des Verſailler Vertrages gelenkt, wonach der Bau von Luft
ſchiffen in Deutſchland unterſagt ſei. Es verlautet, daß der
Auftrag für ein Luftſchiff des Zeppelin-Typs für den London
g. Ynrter Dienſt an eine amerikaniſche Firma bereits ver
gehen wur e.

dung des „Antiblocks“ und hofft, daß ſich das Wintershall
Programm auf die Dauer durchſetzen wird.

Eſchweiler Bergwerksverein in Eſchweiler. Der Aufſichtsrat
beſchloß, in Berückſichtigung der Anfechtungsklage, die von ſeiten
einer Berliner Aktionärgruppe gegen die Beſchlüſſe der letzten
Hauptverſammlung hinſichtlich der Verteilung der Dividende von
14 Prozent Pm. und der Umſtellung des Kapitals erhoben
worden iſt, einer neu einzuberufenden Hauptverſammlung an
Stelle der Papiermarkdividende von 14 Prozent eine Reichs
markdividende von 8,40 Rm. auf die Aktie von 1000
Pm. Nennwert in Vorſchlag zu bringen. Der Uebernahmekurs
der Aktien, der in dem Jntereſſengemeinſchaftsvertrag mit den
Vereinigten Hüttenwerken Burbach-Eich-Düdelingen mit 250
Prozent Papiermark vorgeſehen war, ſoll inſofern eine Abände-
rung erfahren, als ſich der genannte franzöſiſch-belgiſch-luxem-
burgiſche Konzern bereit erklärt hat, die Aktien zum Kurſe von
150 Prozent Rm. zu übernehmen. Der Konzern hat bereits
als Beſitzer der Aktienmajorität überwiegenden Einfluß auf den
Eſchweiler Bergwerksverein. Die Umſtellung auf Reichsmark
ſoll im Verhältnis von 10:6 erfolgen, die Stammaktie über
1000 Pm. wird auf 600 Pm. ermäßigt.

Richard Oswald Film, A.G., Berlin. Jn der a. o. H.V.,
in der 27 290 000 M. Stammaktien und 2,3 Mill. M. Vorzuge-
aktien vertreten waren, wurde neu in den Aufſichtsrat gewählt
Kaufmann und Architekt Wilhelm Junkersdorf und Kaufmann
Julius Huppert. Dieſer einzige Punkt der Tagesordnung war
notwendig, um die ſtatutenmäßig vor geſchriebene Zahl der Auf-
ſichtsratmitglieder aufzufüllen. Direktor Engel teilte mit, daß
im Laufe des Monats März die o. H.-V. ſtattfinden werde, bei
der die Rm.-Eröffnungsbilan z vorgelegt werden ſolle.
Ueber das Verhältnis der Kapitalzuſammenlegung könne noch
nichts mitgeteilt werden, da erſt in der nächſten Woche ſich eine
Aufſichtsratsſitzung mit dieſer Frage befaſſen werde. Zur Ge-
ſchäftslage wurde mitgeteilt, daß es mit Hilfe der der Geſell
ſchaft naheſtebenden Banken gelungen ſei, die Verpflichtungen
in freundſchaftlicher Weiſe zu löſen, ſo daß man einer erfreu-
lichen Zukunft entgegenſeben könnte. Das Auslands-
geſchäft ſei zur Zeit nicht hervorragend, es beſtehe allerdings
Ausſicht, daß es ſich etwas heben werde. Zur Zeit ſchweben Ver-
handlungen, auf Grund deren es möglich ſein werde, in dieſem
Jahre noch mehrere größere Filme herzuſtellen.

Apollinarisbrunnen A.G. in Neuenahr. Die go. H.V
genehmigte einſtimmig die Reichemarkeröffnungsblanz, in der
u. a. Jmmobilien mit 641 515 Rm., Vorräte mit 442 138 Rm.
und Debitoren mit 397 295 Rm. erſcheinen. Die Verſammlung
beſchloß, das Aktienkapital von 450 000 Pm. auf 450 000 Rm.
umzuſtellen. Der geſetzlichen Rücklage werden 502 892 Rm.
überwieſen.

Reichskredit- Geſellſchaft A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft,
die bekanntlich im Jahre 1924 aus der Reichskredit G. m. b. H.

jetzt ihren Abſchluß für das Jahr 1924 vor, der das geſamte
Kalenderjahr 1924 umfaßt, da die ſeinerzeitige Uebernahme mit
Wirkung ab 1. Januar 1924 erfolgte. Der Abſchluß ergibt
einen Rohgewinn von 9188241 Rm., hierzu trugen bei:
Zinſen, Deviſen und Sorten 5816 914 Rm., Proviſionen
2720 615 Rm., Konſortial- und Effektengewinne 650 718 Rm.,
Handlungsunkoſten und Steuern erforderten 46589 237 Rm.,
wobei zu erwähnen iſt, daß die Geſellſchaft als Reichsbetrieb
körperſchaftsſteuerfrei war, was nach dem neuen Körperſchafts
ſteuergeſetz nicht mehr der Fall ſein wird. Der Rein-
gewinn von 4599065 Rm. findet folgende Verwendung:
Rücklage 2 400 000 Rm., die ſich dadurch auf 8 000 000 Rm. er-
höht, Angeſtellten-Unterſtützungsbeſtand 100 000 Rm., 6 Proz.
Dividende auf 30000000 Rm. Aktienkapital 1 800 000
Rm., Gewinnanteile des Aufſichtsrates 23 334 Rm. und Vor-
trag 265 671 Rm.

Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G. (Alte Gothaer). Die
Reichsmarkeröffnungsbilanz der Alten Gothaer für den 1. Jan.
1924 weiſt ein Vermögen von rund 25,2 Mill. Gm. aus Die
der Bank gehörigen Grundſtücke ſind mit rund 2 Mill. Gm. die
Hypotheken auf Haus- und Landgrundſtücke mit rund 23 Mill.
Goldmark unter den Werten eingeſtellt. Die Hypotheken ſind
nach der 3. Steuernotverordnung mit 15 Proz., die mit Vor-
behalt zurückgenommenen jedoch nur mit 728 Proz. ihres Gold-
wertes angeſetzt. Die im Rechenſchaftsbericht der Bank für 1922
mit rund 219,6 Mill. M. aufgeführten Darlehen an juriſtiſche
Perſonen des öffentlichen Rechtes ſind in der Goldmarkbunanz
vorſichtshalber ſogar nur mit 1 Gm. als Merkpoſten aufgenom-
men. Unter den Verbindlichkeiten erſcheinen als Aufwertungs-
rücklage mehr als 20 Mill. Gm. und als Grundbeſitzentwertungs-
ſtock rund 1,4 Millionen Gm.; für dienſtvertragliche Anſprüche
und Anwartſchaften von 45 Ruheſtändlern, 70 Witwen, 6 Weiſen
und 170 Beamten des Jnnen- und Außendienſtes ſind rund
3,8 Mill. Gm. eingeſtellt. Außerdem ſind rund 615 000 Bm.
zur Abdeckung ſämtlicher Verpflichtungen aus ſchweizeriſchen,
däniſchen, belgiſchen, luxemburgiſchen und holländiſchen Verſiche
rungen eingeſetzt. Die Goldmark-Eröffnungsbilanz zeigt, daß
es der Bank erfreulicherweiſe gelungen iſt, ein für heutige Ver-
hältniſſe immerhin recht beachtenswertes Vermögen aus dem
allgemeinen deutſchen Währungszuſammenbruch für ihre Ver-
ſicherungsnehmer zu retten und das Geſpenſt der Valutaver-
bindlichbeiten, das jahrelang ſchwer auf ihr gelaſtet hat, zu
bannen. Die Goldmarkeröffnungsbilanz der Neuen Gotyaer,
die niemals unter Währungsverbindlichkeiten zu leiden hatte,
iſt bereits vor mehreren Monaten veröffentlicht worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Polkswirtſchaft. Mitteldeutſchland
und Sport Dr. Theodor Godduhn. Für den An,zeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin 8W. 61,legt Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W Kames
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Die Zink- und Bleierzgewinnung in Polen. Die Zink
und Bleierzgewinnung in Polen belief ſich 1924 auf 829 452 To
gegenüber 747 534 To. im Jahre 1928. Auf das damalige Kon
greßpolen entfallen 53 697 To. und auf Oberſchleſien 660 849
Tonnen gegenüber 86 885 To. und 660 849 To. im Jahre 1928.

Die Verteidigung des Wintershall-Konzerns. Der Gruben-
zorſtand der Gewerkſchaft Wintershall und der Aufſichtsrat und
vorſtand der Kaliinduſtrie, A.-G., veröffentlichen nunmehr in
längeren Ausführungen das bereits erwartete Kommunique.
die Wintershall-Gruppe ſpricht darin prinzipiell ihr Programm
zus: durch Konzentration der Kaliproduktion
möglichſte Verbilligung der Koſten zu erreichen, dadurch der
Landwirtſchaft billig zu liefern und den Auslandsſalzen Kon-
rrenz zu machen. Die Zuſammenfaſſung der Kalibetriebe
ſeht die Gruppe als einzigen Weg an; auch verlangt ſie ent
ſchieden einen feſt geſchloſſenen deutſch franzöſiſchen Block. Durch
die Zuſammenfaſſung ſei die Kapitalbeſchaffung leichter, auch
könne der Arbeitsmarkt beſſere Unterſtützung durch zuſammen-
ſchloſſene Betriebe erfahren. Von Ueberfremdung kann
innerhalb der Wintershall-Gruppe keine Rede ſein. Die Ver
paltung erklärt weiter, daß Wintershall nicht der Erwerber der

Einigkeits-Kuxe“ ſei. Hinſichtlich der amerikaniſchen Schiff
ſahrtsJntereſſen betont die Verwaltung, daß ſie keinen Einfluß
auf die Kaliverfrachtungen ausgeübt habe. Jn etwas polemi-
ſher Weiſe ſchließt dann die Verwaltung im Hinblick auf die
Lage innerhalb des deutſchen Kaliſyndikates, begrüßt die Bil-

hervorgegangen iſt und deren Aktienkapital ſich im Beſitze der
Jnduſtrie- UnternehmungenVereinigten A.G. befindet,
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Stellenangebote

Vertreter,
ſcher wirklich mit Erfolg gearbeitet hat, über
jen gewiſſen Kundenkreis verfügt, außerdem einen
en Ruf genießt, von bekannter mitteldeurſcher

pirituoſen- u. Likörfabrik gegen Proviſion evil
halt geſucht. Offerten unter D. Qu. 1213 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zuverläſſige, jüngere, flotte

Verkäuferin
Feinkoſtbranche geſucht. Bewerbungen von Damen,

e im Auſſchnittweſen durchaus bewandert und an ſelb
indiges Arbeiten gewöhnt ſind, erbittet unter Einſendung
nes Lichtbildes u. der Abſchriften vorhandener Zeugniſſe

Josef Stieglitz,
Feinkoſt,

Heidelberg.

Nezirks-

Vertreter
t Halle Stadt und Landkreis
im äußerſt lohn. Ve trieb
es patentamtlich geſchützren
miſchen Artikels, überall geaucht, ſofort geſucht. 200

der orderlich. Offerten unter
Z. 1222 an die Geſchäfts

lle dieſer Zeitung.

Ideoviſtonsreſſende

t

S

e

geſucht!

Keuer hervor agender
billiger Schlager,
20 Verdienſt!
ir Landwirte, Fuhrwerks

und Sägewer'sbeſitzer.

l. Ludwig Co.,
Duben a. d. M.

Fütterer
r zirka 80 Haupt Vieh 50
he, 30 Ochſen mit eigenen

rlichen Leuten für bald
ſucht. Angebote unter
L. 1208 an die Geſchäfts
elle dieſer Zeitung

10 Mark täglich zu

w. verdienenurch Proipekiverſand u.
e rtretg. Gransbroſchüre
t. 148 von Adreſſe:Schließfach 154 in

Heidelberg.
Suche zu ſofort, ſpäteſtens
m L März verheirateten

uhfütterer
mehreren Hofgän ern. Berber mit langilhriſer Praxis
Uuten Zeugniſſen werden

'orzugt. Perſönt. Vorſtellung.
Jahn, Fenſtedt

Suche zum I. April zuver
ſigen, verheirateten

Peger langjährigen
ugniſſen ſein angjahrig

B dt.,e

Floite
Verkäuferin

fachkundig (keine Anfängerin),
zuverläſſig im Rechnen, für
unſere Büroartikel- ü. Papier-
andlung per 16. März oder

April geſucht. Zunächſt
nur ſchriftliche Angebote an
Wilh. Meißner Nachf.,

Bitterfeld. Kirchſtraße 13.

Suche für ein Schloßgut in
Thüringen zum 1. März 1925
eine ſei bſtändige

Marnſell,
nicht unter 30 Jahren, perfekt
in der ff. Küche, Backen Ein
ſchlachten, Einwecken, Geflügel-
zucht. Zeugn., Gehaltsforde-rungen zu enden an

Frau Vuddenfieg,
Greußen (Thüringen).

Erſtmädchen,
welches auch etwas kochen
kann, nicht unter 20 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen und jung.

Hausmädchen
zum 1. März geſucht. Reiſe
wird vergütet.

Fran Oberſtabsarzt
Engelhardt,

Bückeburg, Parkſtraße 3.

Tüchtige

Haus und
Stallmädchen

finden und ſuchen Stellung
durch

Witwe Minna Spröte,
Efſverſtedt (Bez. Halle).
Für ländlichen frauenloſen

Privathaush. wird z. 1. 8. ein

Wirtſchafts
fräulein

ßeſugt. welch. in der Führung
es Haushaltes bewandert iſt.

Dienſtmädchen vorhand. An
ebote unter W. B. 1224 an

Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Lausf Die
ubevorzugen

m

Halle a. 5., am Leipziger Turm.
Sauberes, ordentliches

Alleinmädchen
um 1. März geſucht. Frau
önig, Halle (S.). ann

ſtraße 25.
Nicht zu junges, unbedingt

ehrliches, zuverläſſiges, ſauberes
und geſundes

Mädchen
für alle Hansarbeit
1. März oder früher

für
in evang.

tellengeſuche

Wo bietet ſich Gelegenheit,für jungen Mann, 223. u zur

Ausbildung
als

Chauffeur
S. Goehl, Weidenplan 25.

Jungverheirateter, kinderloſer

Chauffeur,
Führerſchein 2 und 3b, ſucht
ofort oder ſpäter Stellung
Offerten unter D. T 1216 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Landwirt, 28 Jahre alt, landw.
Schule, 7 Jahre praktiſch, Einj.
Zeugnis, ungek. Stellung ſucht

Verwalterpoſten.
An ſtrenge Tätigkeit gewöhnt,

ſcheut ſich keiner Arbeit. An
gebote unter D. V. 1221 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

21 jährige Landwirtstochter
ſucht Stellung als

Stittze
in Landwirtſchaft bei Fam.
Anſchluß u Taſchengeid.
Angebote unter E. A. 1223
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

17 jähriges
kräft. Mädchen
ſucht ſofort Stellung in
Hailberſtadt. Angebote an
Minna Ballhaus,

Eisleben. Kloſterſtraße 34.

Rittergut Udersleben (Kyffh.)
J

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt, geſund und
kräftig, zum 1. April oder
Mai Aufnahme als

Haustochter

in nur gutem Hauſe, wo Hilfe
vorhanden, zur weiteren Aus
bildung im Haushalt veivollſtem Familien Anſchluß.
Privat- oder Gutshaus er
wünſcht. Angebote erbittet

Fran Jnſpektor
Heine,

Suche für meinen Sohn,
welcher Oſtern die Schule
verläßt,

Lehrstel,
als Ti'ſchler.

Meiſter möchten ſich melden bei

Franz Kuhnt,
Leimboch, Poſt Lodersleh n.
Landwirtstochter 49 J. alt,

ohne Anhang, ſucht ſelbſtändige
Stellung als

Mi tvehaltgträn

tüchtig im Haushalt, verfekt im
Kochen, Backen, Ein machen uſw.,
am liebſten in frauenl. Haus-
halt. Vorzügliche Zeugn. Off.
unter D. U. 1217 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Faſt neue

Küche
u. Kinderwagen
zu verkaufen. Gültchenſtr. 16 III.

Herrenzimmer,
herrſchaftlich, Vibliothek 2,30,
preiswert zu verkaufen
Kaiſerſtraße 6, part.

Habe noch

D u fenzur Brut abzugeben.
Frau Vrandt, Gutsbeſitzerin,

Prieſter
bei Nauendorf (Saalkreis).

Verkäufe J
Magdeburger

Bördegut,
250 Morgen mit prima Ge-
bäuden u. Inventar ſof. zu ver
kaufen. Grundſteuerreinertrag
pro Morgen M. 19, Ver
mögensnachweis erbeten. Off.
unter D. X. 1220 an die Ge
ſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

Haus
in Köthen,

3 Etagen, mit Heizung, großem
Garten, Nähe der Bahn,

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Pfirſich und
Aprikoſenbüſche

uſw. empfiehlt
Obſtbanmſchule

Paul Hubep
Merſeburger Chanſſee.
1 Kleiderſchrank 30 m
Bettſtelle m. Matr. 15

Kommode 5,
Schublade 15,

zu verkaufen.

Königſtraße 58, III I

Spelse- un
herrenzimmer

in Eiche u Nusbaum
lietert billigst

G. Sehaible
Gr. Märkerstrabe 26.

am Markt

Junge, neumelkende

Kuh mit Kalh
preiswert zu verkaufen.

Ammendorf,
Beeſener Straße 8.

e T
Fiſchmehl

Flelſchmehl
Knochenſchrot

Garneelen
liefert billigſt

Siverge
Futtermittel A.G.

Triftſtr. 16,
Gr. Märkerſtr. 5.

Fernruf 6356.
1

ſeldverlehr e

Suche
I. Hypothek

(zirka 30 000 M.)
auf mein ſchuldenfreies Gut,
Wehrbeitragswert 140 000 M.
Offerten unter C. T 1190 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Uynothebengelder

ſofort zu vergeben auf
Landwirtſchaft nicht unter
Mart 2000, ſtärkere
Grundſtücke nicht unter
2 10000, T Zins-Gefl. Offerten

unter
D. S. 1215 an die Ge-
ſchäitsſtelle dieſ. Zeitung.
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I

zur 1. Stelle auf Acker oder
Häuſer zu vergeben. Offerten
unter D. N. 1210 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Perwietunger 5

Gut möbliertes

Himmeran beſſeren Herrn ver 1. März

zu vermieten.
Offerten unter D. W. 1219
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

I Wetgeſuhe

Junge Leute mit 1 Kind
ſuchen zum 1. März

1 oder 2
leere immer.
Offerten unter D. K. 1207 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

ZZDZ
Welche ältere Dame gibt

jungen Ehepaar

2—3 leere Zimmer
gegen Abſtand ab? Offerten
unter D. R. 1214 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aeltere, gebildete alleinſtehende
Dame ohne Anhang ſucht

12 leere
Simmer

in nur gutem Hauſe, Paulus
viertel oder Nordviertel mögl.
zreie Ausſicht, Sonnenſeite.
Offerten unter B. X. 1168an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Suche einfach

möbl. Zimmer
für anſpruchsloſen jung. Neffen
(nur Montag bis Sonnabend
hier). Süden bevorzugt. Bett
vorhanden. Offerten unter
E. D. 1226 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche

5-6 Zimmer Wohnun
in ſchönem modernen dauſe und
guter Lage, möglichſt Mitte der
Stadt, gegen hohen Abſtand.
Offerten unter D. O. 1199 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Z2

Wohnungstauseh.

Wer Verzieht nach ausserhalh
oder

Wwünscht sich am Orte zu verkleinern
und

ſtellt in Halle a. S. im Tauschwege
herrschaftliehe, Ferkumige 6--8-Zimmerwohnung in guter LageSegen Erstattung der VUmzugskosten
wur Verfügong? Angeb. unt. D. V. 1218
an die Gesenäftsstelle dieser Zeitung erbeten.



Tandwirte
baut

Aufklärende Druck
ſchriſten durch die

lähcſtoſſteichſte Futterrühen „Zuckerwalze'!
Saatzuchtwirtſchaft Eduard Meyer, G. m. b. H., Friedrichswerth 11 (Thüringen).

Siegerinim Nährſtoffgehalt- und
Ertrag in den maß ger
beudenD L. G. Haupt

rüfungsan auver-ſchen 1920 1922.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 25. Februar 1925, vormittags

10 r nen im Seopauer Holz meiſtbietend
zum erkauf:

ca. 114 Eſchen von (,08 bis 1,32 fm
63 Rüſtern 0,14 3,2017 Eichen 3,66L Erlen 0946 1,a62 Birnen 9,16
1 Birke 0.92
1 Akazie 0,43Sammelplatz: Weſteingang des Holzes.

Donnerstag, den 26. Februar 1925, vorm. 11 Uhr
ca. 30 rm Eichenſcheite und Knüppel

30 Rüſterſcheite Knüppel25 Eſchenſcheite Knüppel
55 Haufen Abraum
24 Haufen Bu'ch.

Sammeilplatz: Weſteingang des Holzes.
Bedingungen werden im Termin bvekannt-

gegeben.

Rittergut Scopau
bel Merseburg.

Fernſprecher Merſeburg 47.

Zu verkaufen

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß,

Deſſauer Straße, über 5000 Quadratmeter groß
efl. Anfragen unter D. P. 1212 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aukktion

von etwa

200 dref-

und rigen edlen
pſtpreußiſchen Pfer den
am 2. und 3. März in Königsberg Pr.,

Viehbof Roſenau.
Kataloge und Auskunft durch die

Landwirtſchaſtskammer für
die Provinz Oſtpreußen,

Königsberg Pr., Beethovenſtraße 24/26.

Jhre Tiere leben auf,
freſſen und verdauen beſſer,
wachſen ſchneier, bleiben
geſund und widerſtands
ähig, wenn ſie den ali-
bewährten Futterzuſatz

„Zwerg-Marke“
ins tägl Futter erhalten!
kcht nur in gelben Orig.
zackungen mit neben

tehender Schutzmarke
nie loſel

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und ſonſtigen
einſchlägigen Geſchäften; wo nicht erhältlich, wende

man ſich an:
M. vrochkmann Chem. Habr. m. b. H., Leipzig Eutr. 890

Verkaufe 2,2 acht Wochen ane qeutsche

Schäferfiundle.
Vater: Ferro v. Hirtenberg. Ausstellg.: sehr gut.Mutter: Carmen v. d. Oberschule. Schatchuhg

prüfung: sehr gut.
In den Ahnen befindet sich viel Siegerblut

ab. Sarnock, Haſſe a. S.,
Wettiner Straße 20

Indusirie-Saat- Kartoffeln
(tiefgelbe mecklbo. Sandbodenware halte ich jlaufend größere Beſtände am Lager. erſer u
wöchentlich davon Wagenladungen aus Mecklenburg
in Halle am Güterbahnhof. Abgabe daraus in
Fuhreu, halben und ganzen Waggons äuß. preisw

Reiche Auswahl in Frühkartoffeln.
Lagerbeſichtigung jederzeit gern geſtattet.

Karl Erbe, Kartoffel-Grob-Handel,
Magdeburger Str. 67, am Riebeckplatz. Tel. 1425

Zur Fprühjanrssaat
empfehle:

Viktoria-Erbsen,
Mahndorfer frühe geibs

S. Gerste, Bethge l.
Die Saaten sind von der Landwintschafts-
kammer der Provinz Sachsen in Halle a. S.

anerkannt.

Th. Hanse in Hühitz Gut.

Jauchepumpoen,

öffentlich meisthietend gegen Barzahlung.

Brorrgrer Versteigerer.

W

veranſtalten gemeinſam mit den ihnen
angeſchloſſ. Viehverkaufs-Vereinigungen

in Mterburg (Aitm.) m e.
453. Verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft
Oſterburg. Zur Verſteigerung kommen
etwa 200 Stück Rindvieh.

Gr. Konkurs- Auktion.
Dienstag und Hittwoeh, den 24. und 25., d. M.. vor-

mittags 11 Uhr versteigere ich Magdeburger Str. 59. im Auf-
trave des Konkursverwalters der Schmidt Spiegelschen Kon-
kursmasse, Herrn Huvert Wähmer, folgende Laverbestände als:
Orillmaschinen, Krumbach Strohpressen, Grasmäher, Häcksol-

maschinon, Karloſfelschälmaschinen, Kultivatoren u, Grubber,

Sehrotmühlen. KRartoffelroder. fahrbare Stiften-
dreschmaschine, Ackerschleppen., Getreidemäh-

maschinen,. transp. Hansbackös ten. l MHotoranhänge-
ptflug O. D. s (Saek) und div. andere Sachen

sind neu, Besichtigung daselbst an d. Auktionstagen von 9 Uhr an.

Max A. Knoche, Halle s., Krausenstr. 27.

Die Züchterverbände der Provinz Sachſen

Jn Bismark (Altmark)

kommen etwa 250 Stück Rindvieh.

Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh, Och

ſchäftsſtellen der Vereinigungen.

112. Verſteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark. Zur Verſteigerung

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende
ſen und Bullen verkauft.

Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem
Zucht- und Herdbuchmaterial, Kataloge unentgeltlich bei den Ge

Die Gegenstände

Fernsprecher 2975.

einschl allem

am 27. Februar,
Uhr vormittags, die

Suche 100 5

Fernruf t195.

üch 1 bis 3 jährige

Bitte um Angebote.
J v e

n D r 22e n t S e e

Halle (Saale), CLandwehrſtraſze 6.

Marienstraße 24

Kücken- 1

körner utter
in bekannter Quali
tät, aus etwa iö5 voll
wertigen Samereien

beſtehend,
bietet preiswert an

Eiverge,
Futtermittel A.G.,

Triftſtr. 16
Gr. Märkerſtr. 5

Fernruf 6356.

Gute lhexghähner
u. zerlegh. Ställe

liof. Getlügel-

Ausſchneiden und arfbewahren!
Privat Geſtüt

degeſen bei Stallupönen (Oſtpreußen),
100 ährige Zuchtſtätte des edlen o reußiſchen Warmblut-
pferdes Trakehner Abſtammung. offer ert in gr. Auswahl
aus einem Beſtande von 70 Pferden forilaufend:

Ia Suvrnierpfercie,
chwere und leichteNeitpferdle, Xuitſeſipfercſoe

als genaue Paſſer, zuſammengeſtellte

Jucher- und Zugpfercſoe
zu mäßigen Preiſen.Gute Zugverbindungen Berlin Stalupsnen 10--12 Stunden.

Fritael.

Saatkartoffeln
Kuckuck, Thieles Früheste, Wagdehburger

Früh-Blaue, Odenwälder Blaue, industrie
Prof. Gisevius, Thieles Rheinland, Thieles
weisse Riesen, Up to date, Ella, Pirola,
Parnassia, Pebo, Gratiola, Hindenburg

und diverse an ere Sorten,
les aus Sandboden, in Waggonladungen Teilpartie ab

Lager, offeriert zu biſliasten Tagespreisen

Paul Otto, Karttoffelgrosshandlung.
Köni strasse 70 Fernruf 6897112-15 Morgen Aeche

in Halleſcher Flur möglichſt Norden) zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis unter S. C. 1225
an die Geſchäftsſtelle Bl. erbeten.

Original Friedeburger Vitktoria, anerkannt, früh
und ertragreich, hat abzugeben

Domäne Frio deburg (Saalo).

u bot in Mergent-e heim A 53. RKatalog frei.
Bekanntmachung.

In der Generalverſammlung vom 23. Auguſt
1924 iſt die Goldmark-Eröffnungébilanz nnſerer
Geſellſchaft genehmigt und beſchloſſen worden, das
Eigenkapital zum vollen Nennbetrag auf Goldmart
umzuſtellen. Jn Auurß dieſes General-
verſammlungsveſchluſſes werden die Aktionare
der Geſellſchaft aufgefordert, ihre Aktien zwecks
Umſtempelung ſpäteſtens bis zum 15, März 1925
bei dem unterzeichneten Vorſtand einzureichen.

Merſebnrg, den 12. Februar 1925.
KleinbahnAttiengeſellſchaft

Wallwitz-Weitin.
Der Vorſtand.

Achſung! er e errer,eer
2 Kücheneinrichtungen

mittel Eiche äinnen Emaille),

2 Schlafzimmer
(poliert), modern und extra dauerhaft gearbeitet.

Beſichtigung erbeten.

Hermann Tröber,Möbeltiſchlerei in Reinharz b. Bad Schmiedebera.

Spez'aloesenhàtt tür
feinstes Bieikr stall,

Johannisp atz I. Ken Laden!)
Reichste Auswahl, billigste Preise.

Geschàäftszeit von 2 Uhr nachmittags

Saatkartoffeln,
150 5tr. Kaiſerkrone (frühe),

aus leichtem Sandboden, verkauft billigſt in Fuhren
und einzelnen Zentnern
Fr. Liebig, Kartoffel-Großhandlung,
Trotha, Petersbergſtraße 2. Fernruf 2047.

2. Aufforderung.
Die außerordentliche Generalversammlung vom 11. Dezembe

hat beschlossen, das biserige Stammkapital von Mark 40 000 (00
Mark 200000, zu ermäßigen.
Wir fordern daher die Aktionäre unserer Gesellschaft aukf,
der beschlossenen Umstellung ihre Aktien nebst Gewinm- u. Erveueru
scheinen bis zum 25. April 1925 an der Kasse dar Gesellschaft et
reichon. Aktien, welche bis zu dem genannten Zeitpunkto
Einreichung gelangen, werden für kraftlos erklärt.

Halle a. S., den 18. Februar 1925.
Hallesche Effekten u. Wechselbank A.

Bonz-Limousinse,
abnehmbar, 2555 PS mit elektr. Licht und Anlasser, 6 sitzig
einschl. allem Zubehör und S facher Bereifung, gut erhalten

Stoewer-Limousine,
abnehmbar, 9132 PS, mit elektr. Licht und Anlasser, 6 sitzig,

ubehör und 6 facher Bereifung, tadellos erhalten

preiswert vorKkäuflieh.

I t Stoewer-
Schnell-Lastwagen,

10/28 PS., vollständig fabrikneu, mit elektr Licht und Anlasser,

r 192

Die Vorzugsaktien werden eingezoge

nicht 7 J

Der Voratnand.

luftbereift

Stoewer-Porsonenwag,,
9/32 PS. und 12/45 PS., fabrikneu, mit allen Neuerungen

laufend preiswert Iieferbar.
Mitteld. Automobil-Ges. m. b. H.

(J. Kraushaar)
Fernsprecher 4329.,

ſeine Lotslungsſähnghe
wird bewiesen durch mein grobes Lager

We Standuhren100 Stck
mit prachtvollen Gongschlägen,

3 Vorteile:
1. grobe, schöne Auswahl,
2 gute, gedieſene Ware,
3. bil ige Preise
bietet VUnrwachermeister

H. Schindler,
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. I.

Zwei Schaufens'er.
Fachmännische Bedienung Schriftliche

Garantie Zahlungserleichterung

Bruno Tirvis
fur lefneUVlrichstra 2

Eingang Kanzleigasse
h Minuten vom Marke

cos führende
m e Für
MAinvesbeſten

c hol/
e

Aue
Zigarrenladen-

inhaber,
in nur verkehrsreicher Lage erhalten von einet
rehr leiſtungsf. Zigarrenfabrik Kommiſſionslager
in nur Schlagermarken. Sicherheit erwünſcht
hoher Um'atz garantiert.

Offerten unter D. O. 1211 an die Geſchäft
ſtelle dieſer Zeitung erbeten

Dienstag, den 24. Februar 1925,
nachmittags 2 Uhr

kommt in der Elrich'ſchen Villa, Talſtr. 30
1 Muſitzimmer (geſchnitzt Eiche), l Har
monium, 1 Schlafzimmer, 1 Garnitur
(Sofa u. 2 Seſſel, Ausziehtiſch),! dreiteil.
Sofa, l Vorratsſchrank, elektr. Staub-
ſauger, 1 Gartenwalze, 1 Poſten Zement-
platten, 40240 cm, ſowie verſchiedene
kleinere Gedrauchsgegenſtände z Verkauf.
Die Zimmer werden im ganzen oder ſtückweiſe verkauft.
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Den geſetzgebenden r ften werden von der Reichsregierung n er die bereits ſeit langem angekündigten Ent

würfe der neuen Steuergeſetze geeet durch die in a
die weſentlichſten Steuern, die Einkommen und Körperſchafts
ſteuern, Vermögens und Erbſ ern, Verkehrsſteuern

und r r We a u g dasinanzausgle geſetz, ein e enſteuerung von Re ndern und Gemeinden an
ſt ßebewertungegeſet ſowie ein Steuerüberleitungsgeſetz, nach

dem der gegenwärtige Zuſtand in die künftige geſetzlich geregelte
Form übergeleitet werden ſoll. Die nachgerade

unerträglich gewordenen Zuſtände
z dem Gebiete des Steuerweſens haben in allen Kreiſen der
Wirtſchaft vor allem aber in der Landwirtſchaft die
berechtigte Forderung nach einer Abſtellung der Mißſtände und
einer gründlichen Reform genügend hervortreten laſſen.
Jnwieweit die Regierungsvorlage dieſen Wünſchen entgegen
gekommen iſt, läßt ſich zwar aus dem vorliegenden Entwurf
noch nicht mit voller Klarheit überſehen. Jm einzelnen wird
man aber in den Geſetzentwürfen doch das deutliche Beſtreben
der Regierung feſtſtellen können, berechtigten Forderungen in
einem weitergehenden Maße als bisher entgegengekommen zu
ein. Die Entwürfe ſchaffen jedenfalls in vieler HinſichtFiarheit und tragen im großen ganzen den Charakter der Ein

heitlichkeit.

Der Entwurf der Vermögensſteuer mußte von Grund aus
neu geſtaltet werden, konnte aber durch die gleichzeitige Vorlage
des Entwurfs eines Reichsbewertungsgeſetzes inſofern ent-laſtet werden, als die Regelung der obſeltiven Steuerpflicht und

die Bewertung des Vermögens im Reichsbewertungsgeſetz er
ſchöpfend behandelt worden iſt. Eine Aenderung gegenüber dem
bisherigen Rechtszuſtand W der offenen Handels
geſellſ n KommanditGeſellſchaften ſowie anderer Geſell
ſchaften feſtzuſtellen, bei denen der Geſellſchafter als Unter
nehmer anzuſehen iſt. Jm Gegenſatz zum Körperſchaftsſteuer-
geſetzz werden dieſe Geſellſchaften den Erwerbsgeſellſchaften
gleichgeſtellt und damit der Vermögensſteuer unter-
worfen. Die Einheitlichkeit des neuen Tarifs iſt für die Durch-
führung des Geſetzes vom Vorteil. Gegen die Höhe des nor-

Ser, malen Steuerſatzes, der, wie in der zweiten Steuernotverord-
nung, auf 5 Prozent feſtgeſetzt wurde, und damit die meiſten
anderen Staaten übertrifft, werden vorausſichtlich von Seiten
der verſchiedenen Wirtſchaftskreiſe Bedenken erhoben werden.

Ein Entgegenkommen in ſozialer Hinſicht ſtellt die
gen Regelung dar, daß für Leiſtung ſchwache Steuerpflichtige

höhere Freigrenzen

vorgeſehen ſind. Eine Trennung der Beſitzer vom Kapital
vermögen und Wohngrundſtücken, wie ſie noch die 2. Steuer-
notverordnung vorſah, iſt mit Rückſicht auf die fortgeſchrittene
Stabiliſierung in r gekommen. Eine Vermögensſteuer
ſoll dann nicht mehr erhoben werden, wenn das ſteuerpflichtige
Vermögen 19 000 Rm. und das letzte Jahreseinkommen 3000
Rm. nicht überſteigt, auch hier ſind neuartige Befreiungs
Grundſätze ſozialer Tendenz eingeſchoben. Daß der Hauptfeſt

ſtellungsſtichtag in Uebereinſtimmung mit den Vorſchriften des
Reichsbewertungsgeſetzes einheitlich feſtaeleg iſt (31. Dezember),

29.

R iſt als Fortſchritt auf dem Wege der Vereinheitlichung der
I j Steuervorſchriften anzuſehen. Die Zahlungstermine haben keine

jes Tag I Aenderung erfahren.
Für die Erbſchaftsſteuer hat man die von den Links

parteien geforderte weitere allgemeine Heraufſetzung mit der
vernünftigen Begründung W daß ſie nur die Gefahren
der Schiebungen vergrößere. Anzuerkennen iſt, daß die dringend
notwendige Kapitalneubildung in einem für die Ge
ſamtwirtſchaft notwendigen Maße hierdurch in gewiſſer Weiſe
efördert wird; daß bei ganz großen Erwerben eine Herauf-n vorgenommen werden wird man als billig an
erkennen können. Die Feſtſetzung der Prozentzahlung entſpricht
im großen gensen den ſchon bisher geltenden Beſtimmungen.
Hinſichtlich der Kapitalverkehrsſteuer iſt eine Ermäßigung ein
getreten (auf 4 Progzent), die wohl dem ungefähren Durchſchnitt
der Vorkriegsſätze entſpricht. Die Börſenumſatzſteuer ſoll um
die Hälfte der bisherigen Sätze, alſo auf 8 pro Mille beim
Kundengeſchäft und 1 pro Mille beim Händlergeſchäft, herab-
geſetzt werden. Jn Zukunft werden Kundengeſchäfte und Privat
geſchäfte gleichmäßig behandelt. Aus der Praxis heraus ent

wen

hriftliches

rung

m

Berliner Devisenkurse.
terin 21. Februar

Gelo Briet Gelo Brie8uen. Aires 1,604 1,6659 Jugoslavien 6,755 6775
Japan 1,642 Kopenhagen 74,773 74.91Konetantin. 2.1990 2.20 Lissabon 19,975 20,015
l ondon 19,995 20.,045 Paris 22,04 22,10Jewyork 4,195 4,196 Prag, 100 Ko. 12,425 12465
kio de Jan. 0,467 0.469 h Weiz 80,68 80,88
4msterd. 168,29 16871 Bulgarien 3,045 3,955Krüssel 21.22 21.28 i 59,58 509,72Chbristianigs 63,87 64,03 Stockholm 113,02 113,30

e e e enes esterr. abgest. 5, 5ltalien 17.21 17.25 Athen 6,664 6.66
Buenos A. London, Newyork, Japan, Rio de Janeirotür 1 Kinheit. Wien und Budapest tür 160 000 Winheiten.
Alle übrigen für 100 Kinbeiten

Deviſenmarkt. Mark: London 20; Amſterdam 0,5085;
Zürich 1,2880; Stockholm 88,40; Wien 16 850; Prag 8,00 125;
Nailand 5,825. Engl. Pfund: Amſterdam 11,865; Züri
24,70; Stockholm 17,690. Franz. Frank: London 91,07;
Amſterdam 18,025; Zürich 27,12; Stockholm 109,50.

CLand wirtſchaftliche Woche in Berlin
Im Rahmen der von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſhaft beraten landwirtſchaftli Woche ſprach in der

Futterabteilung Profeſſor Dr. Hon ca m pRoſtock über die Füt
terung des land wirtſchaftlichen Nutzviehes im Lichte neuzeit-
licher Forſchung. Nach einem Rücdckblick auf die Entwickelung
der Fütterungslehre wies der Redner auf die neueren For
chungen über die biologiſche Wertigkeit der Eiweißſtoffe hin. Er
erörterte dann die einzelnen Futtermittelarten und ihre zweck
göhi te Verwendung. Profeſſor Dr. Wegener Zürich be

te das Thema „Konſervierungsverſuche mit Dörrfutter,
ſogenanntes Süßgrünfutter und Elektrofutter in der Schweig“.An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. In

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Steuerreformvorſchläge der Reichsregierung

nommene Erfahrungen werden für die Beſeitigung der Dop-
pelbeſteuerung desſelben Vorgangs verwerte t.

Die Grunderwerbsſteuer erfährt eine Ermäßigung
auf 8 Prozent, einen allerdings immer noch reichlich hohen Satz

r der Vorkriegszeit. Der Entwurf ſieht inſofern einev lderung vor, als die Länder und Gemeindezuſchläge möglichſt

in See kommen ſollen. Die Wechſelſteuer wird ent-
ſprechend den Wünſchen des Handels auf die Hälfte des jetzt
giltigen Satzes herabgeſetzt. Weſentliche Aenderung bringen
die Vorſchriften über das Steuereinziehungsverfahren bei den
Verkehrsſteuern. Grofßze Erleichterung ſieht der Geſetzentwurf
für die mit dem inzwiſchen in Fortfall gekommenen Geſetzen
über Kapital und Steuerpflicht zuſammenhängenden Vor-
ſchriften für die Kapitalverkehrsüberwachung vor und entſpricht
ſomit den zahlreichen aus Wirtſchafts- und vor allem Bank-
kreiſen erhobenen Forderungen.

Mit den neuen Entwürfen wird ein vollſtändig neues, auf
Grund der in der Praxis gemachten Erfahrungen, Körperſchafts-
ſteuergeſetz, vorgelegt, wobei beſonders hervortritt, daß auch die
werbenden Betriebe des Reiches, der Länder und Kommunen
der Steuer unterworfen werden. Die beſchränkte Steuerpflicht
iſt erweitert worden inſofern, als ſie an den Bezug inlän-
diſchen Einkommens geknüpft iſt, während ſie ſich bis
her auf das Einkommen aus inländiſchem Grundbeſitz und Ge
werbebetrieb beſchränkte Weſentlich vereinfacht iſt der hierfür
vorgeſehene Steuertarif. Zwar bleibt die doppelte Beſteuerung
der ſellſchaften und Geſellſchafter an ſich beſtehen, man hat
aber den Anlaß genommen, das

Ausmaß der Belaſtung erträglicher
zu geſtalten. Das bekannte Steuerprivileg der Schachtelgeſell-
ſen bleibt unter gewiſſen Einſchränkungen beſtehen. Eine
Reihe äußerſt differenzierter Beſtimmungen bringt das Steuer-
überleitunggeſetz, wodurch Einkommen- und r
in das regelmäßige Veranlagungsv erfahren
übergeleitet werden. Es iſt als äußerſt bedauerlich und mitRuaſicht auf den Staatshaushalt und die Wirtſchaft anzuſehen,

daß man von einer Veranlagung für die Einkommen-Körper-
ſchaftsſteuer im Jahre 1924 Abſtand genommen hat. Ver-
ſtändlich iſt dieſe Maßnahme nur inſofern, als der nach der
Stabiliſierung unſerer Währung eintretende Sirtſgeſte-
umbildungsprozeß in ſeinen Auswirkungen in das Wirtſchafts
jahr 1925 übergreift und daher die Schwierigkeit der Steuer-
erfaſſung in das Unendliche r iſt.Vor allem bedeutungsvoll erſcheint der Entwurf des neuen
Reichsbewertungsgeſſetzes, weil hier zum erſten Mal
der Verſuch gemacht wird, einheitliche Bewertungsvorſchriften
für alle Vermögensteile zu ſchaffen, die ſowohl für die Ver-
mögensſteuer des Reiches wie für die Steuern der Länder und
Gemeinden verbindlich ſind. Dadurch wird eine

gleichmäßigere und gerechtere Verteilung
der Laſten unzweifelhaft zu erreichen ſein. Um aber nicht nur
einheitliche und gleichartige, ſondern auch richtige Werte zu
finden, ſieht das Geſetz Feſtſtellungsſtichtage und die Heran-
Lebung eines Bewertungsbeirates vor, in dem neben Beamten,

ndwirten landwirtſchaftliche Sachverſtändige uſw. delegiert
werden können. Jn ähnlicher Weiſe wird ein Grundwert und
Gewerbeausſchuß vorgeſehen, deren Feſtſtellungsbeſcheide mit
Rechtsmitteln angefochten werden können. Hinſichtlich der Ein-
kommenſteuer der neuen Geſetzentwürfe ſind für die Steuer-
veranlagung zweckmäßige Vorſchriften getroffen. Vor allem iſt
hier die Landwirtſchaft berückſichtigt, als deren Steuer-
abſchnitt (Wirtſchaftsjahr) der Zeitraum vom 1. Juli bis 30.
Juni feſtgeſetzt wird. Die Beſteuerung nach dem Verbrauch, die
durch die 2. Steuernotverordnung geſchaffen war, iſt in das neue
Einkommenſteuergeſetz übernommen. Daß die Sätze des Steuer-
tarifs in ihrer Höhe im großen und ganzen aufrecht erhalten
ſind, war vorauszuſehen; Ermäßigungen werden hauptſächlich
für die auf Arbeitslohn n Steuerzahler eingeführt.

Jm großen ganzen bedeutet alſo der Vorſchlag der
Regierung unzweifelhaft einen Fortſchritt und bietet eine
Baſis zur Verhandlung. Ob damit die allgemeine Gefahr an-
dauernder Subſtanzverminderung durch Wegſteuerung der Er-
trägniſſe aufgehoben iſt, ob die Anſätze einer vernünftigen
Steuerpolitik, welche die Neubildung von Kapital nicht nur ermöglichen, ſondern auch dazu anregen, in den Detailbeſtim-
mungen Berückſichtigung erfahren haben, wird erſt die von allen
Wirtſchaftskreiſen nun einſetzende Kritik der Regierungsvor-
ſchläge erweiſen können.

der Rinderzuchtabteilung teilte der Vorſitzende Prof. Dr. Vogel
München mit, daß für die Wanderausſtellung in Stuttgart
628 Tiere der Höhenſchläge und 168 Tiere der Tieflandſchläge
gemeldet ſeien. Alle deutſchen Schläge würden vertreten ſein.
Dr. RitgenWormeln ſprach über die mitteldeutſchen Land
ſchläge und ihre heutige Bedeutung für die Landwirtſchaft. Das
Rotvieh ſei mehr und mehr auf die Höhen des deutſchen Mit-
telgebirges zurückgedrängt worden und habe auch dort ſeit Jahr
zehnten einen Daſeinskampf zu beſtehen. Als Zuchtgebiete für
andere Raſſen komme das deutſche Mittelgebirge nicht in Frage.
Neid, Unkenntnis, Modeirrungen, Mangel an Züchtern und
Zange an Kapital ſeien die Urſachen, daß die Fortſchritte in
der Rotviehzucht klein ſeien. Miniſterialdirigent Müſſenmeier-
Berlin berichtete über Stand und Bekämpfung der Lungen-ſeuche bei Rindern. Er ſtellte Richtlinien, die bei Wer Bekämpfung

der Seuche zu beachten ſeien. Jm Rahmen der Landwirtſchafts-
woche findet ferner ein großer Saatenmarkt ſtatt, der ſich regen
Beſuches erfreut.

Zucker.
Breslau, 21. Febr. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt: bezahlt 18,85, 4 Wochen: ver 18,85, Monate:
ge 18,75--19. Rohzucker, Erſtprodukt, Baſis

o R., prompt: boten 14,650, 4 Wochen: geboten 14,50.
Rohzucker, Nachprodukt, Baſis 75 0 R., prompt: bezahlt
18,265, 4 Wochen: geboten 12. Tendenz ruhig, ſtetig.

Magdeburg, 21. Febr. Prompt 17,50; 18. FebruarMärz 18.
März 18,25. April- 18,25; 18,50. Tendenz ruhig, ſtetig.

Produkte.
Berlin, 21. Febr. Der Produktenmarkt blieb auch heute bei

wiederum ſehr geri a t für alle Getreideſorten
luſtlos. Die Undurchſichtigkeit der e am Geldmarkt und m
Inlande unterbindet dem Handel für Ablec dung ab Stationen,
für handelsrechtliche Lieferung und cif-Ware jede Unter
nehmungsluſt, während auch der e n fürMehl und auch die Tätigkeit der Mühlen immer mehr einge
ſchränkt wird. Die rotgetreide iſt daher unerheblich. Das gleiche gilt für Gerſte und Satgg Jn der Abwicklung der Hafererportabſchlüſe nach olen entſtehen
Schwierigkeiten.

Leipzig, 21. Febr. Weizen 242—252, ruhig; Roggen 250 bis
260, behauptet; Sommergerſte 275-310, ruhig; intergerſte
230-—255, ruhig; Hafer 170——212, ruhig; Mais 220--240, ruhig;
Raps 870--400, ruhig; Viktorigerbſen 279--300, ruhig.

GatKattung 21. 2 2 ger 21. 2
Weizen, märk. 1 t. 250 256 Ackerbohnen 19.60 21.00
Roggen, märk. 1 t 250 253 Wicken 18,0 20.00Gerſte 1t 265 268 Lupinen blaue 12.25 13,75Hafer, märl. 1t 187 198 gelbe 14,50 16.00
Mats 2 Ztr. 222 Serradellg, alteWeizenmehl, 2 Ztr. 34.75 36,75 z neue 14.265 16 50Roggenmehl, 2 Ztr. 34.50 36 75 Rapskuchen 18,00 18,20Weohentieie 15.00 16. 20 Lein kuchen 24.50
Roggenkleie 15.00 16.20 Trockenſchnihel 9.80 9.60
Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel 7Raps 890 Torfmelaſſe 950Viktorigerbſen 27.90——34 00 r 19 80 20,00Kl. Epeiſeerbſen. 21100- 22,00 Kartoffeln weiß. Igtr
uttererbſen 19.00 21.00 a roteeluſchlen 18.00 19.00

Berlin, 21. Februar. Die Börſe war heute zögernd und Luft
los bei uneinheitlicher Tendengz. Am Wochenſchluß ſchreitet die
Spekulation erfahrungsgemäß zu Glattſtellungen. Trotzdem er-
gibt ſich an einzelnen Märkten eine leichte Aufwärtsbewegung.
Hier ſteht dem aber eine allgemeine Geſchäftsunluſt gegenüber,
da die Zukunft der Börſe außerordentlich ſchwer zu beurteilen
iſt. Die Lage am Geldmarkt iſt unverändert. Monatsgeld iſt
abſolut unzureichend. Kattowitzer gefragt, mit nennenswerten
Kursbeſſerungen, Hohenlohe abgeſchwächt. Jn Harpener, Köln
Neueſſener und Deutſch-Lux keine Kursänderungen. Auch
Bochumer ſetzten zum geſtrigen Schlußkurſe ein. Am Kali-
markt iſt eine gewiſſe Befeſtigung zu konſtatieren. Deutſche Hali
arag Auch im Freiverkehr-Kali iſt die Haltung uneinheit-
lich mit geringen Kursveränderungen. Ohne Jntereſſe liegt
der Elektromarkt. Accus erleiden Kursverluſte, ebenſo Siemens.
Der Markt der chemiſchen Werte liegt ſehr ruhig, Oberkoks im
Angebot. Auch Spritwerte leicht abgeſchwächt. Schiffahrtswerte
teilweiſe behauptet, Hapag unverändert. Der Bankmarkt liegt
uneinheitlich. Teilweiſe keinerlei Kursänderungen, zum Teil
leichte Abſchwächungen. Berliner Handel befeſtigt. Auch Petro-
leumwerte abgeſchwächt. Völlige Luſtloſigkeit herrſcht am heimi-
ſchen Rentenmarkt. Kriegsanleihe 0,670, 3prozentige preu-
ßiſche Konſols ohne Umſatz ca. 1,02, Schutzgebiete 6, 23 K-Schätze
ca. 1,85--1,90. Am Geldmarkt tägliches Geld 9—-10 Prozent,
Monatsgeld 10--12 Prozent und Privatdiskont 8 Prozent. Am
internationalen Deviſenmarkt keine nennenswerten Verände-
rungen.

Frankfurt, 20. Febr. Die Abendbörſe verkehrte bei Neigung
zu neuem Nachgeben der Kurſe in ſehr kleinem Geſchäft. Bei
der luſtloſen Haltung und dem geſchäftsloſen Verkehr konnte auch
der Rücktritt des Kabinetts Marx keinen nennenswerten Ein-
druck hervorrufen, wenngleich auch eine gewiſſe Verſtimmung
darüber nicht zu verkennen war, die ſich allerdings mehr in
einer ſtarken Zurückhaltung ausdrückte. Am Montanmarkt lag
das Geſchäft faſt völlig darnieder. Eine leichte Beſſerung er-
zielten Harpener. Auch auf den übrigen Märkten ging kaum
etwas um. Nur für Bankaktien, wo die Haltung unverändert
blieb, beſtand geringes Jntereſſe. Die Börſe ſchloß ſtill und
zurückhaltend.

Jm Einzelnen notierten: Deutſche Renten: 5proz, Reichs-
anleihe 0,665, 1928 K-Schätze 1,90, 8proz. Preußiſche Konſols
1000. Ausländiſche Renten: Aproz. öſterreichiſche Staatsrenten
3,15, Zolltürken 11, Türken von 1905 8,12. Bankaktien: Ber-
liner Handelsgeſellſchaft 159, Commerzbank 6,60, Darmſtädter
Bank 18,60, Deutſche Bank 13,20, Diskontogeſellſchaft 124 62,
Dresdener Bank 115,25, Metallbank 18. Mitteldeutſche Kredit-
bank 2, Reichsbankanteile 18.50, öſterreichiſche Kreditaktien 9,69.
Montanaktien: Harpener 148,75,. Mansfelder 4,85, Tellus 3,79.
Daliwerte: Kali-Aſchersleben 19,25, Weſteregeln 24,25. Chemiſche
Aktien: Badiſche Anilin 30, Th. Goldſchmidt 86,50, Holzverkoh-
lung 9, Rütgerswerke 18,25. Elektrowerke: A. E. G. 12,10, Licht
und Kraft 8. Transportaktien: Schantung 4,70, 3proz. Monafſtir
9,75. Sonſtige Aktien: Kleyer 4,05, Deutſcher Eiſenbandel 6,25,
Dyckerßoff 4, Holzmann 5,8, Gebr. Junghans 12.50, Kemp Stet-
tin 0,55, Julius Sichel 2,925, Rheinmetall 10,50, Wahyß und
Frehtag 3,70, Frankenthal Zucker 4,72, Preußen-KHali 4,15.

HMHallesche Notierungren,
Anleihen

Ohne Gewähr. repartiertb 21. 2 19. 3. 21. 2 19 2u u490 Ld. 2.-Ptor 2 4Sächs d Pf. 100 B.
do. Vorkriegl 2 n do. Vorkriegl3 90 IL.Z. Pibr a 35 90 S. ld. P. Sdo. Vorkreegl e a do. rer S390 Ld. Z.-Pfbr.) S 39 Sächs I. P. 1.40 Bdo, Vork iegl 135 S do Vorkrie 7

Aktien in Billionen).
Hall. BankKv. 96 ..60 1.60 b6) Hall. Röhr.-W. 62 B. 10 B] 3,30 v6
Hewag 66 9,83 b 0,40 vo Heckert
Gew.- u. Hdlsb s80 0.20 vB) 20 b liidebr. Manler 76,00] 8300 d 3,00 b
Landereditb 105 0,03, e 0.08506 Moritz Jahr 40,00) 080 080 0
Zörbig, Bankv. 52.8 0.11 b 0.10 o Gebr. Jentzseh 71.88 1160 b 1280 6B
all. Vfannen i09 S fKoschmiedev. 486 S
Prehl. A. G. 160.0) 90.0066 90.00 W. Kathe. Akt. 65.0 1,39 B1.20 B-

Kiedb. Montanw 1176 47.00 0 47,00 0 Körbisd.Zzuck.) 7Vsoh. Weiß. 170.,0 170.0 o 190.0 B h. H. 1-850 60.0 1.20 6 180 ba
r. -Nietl, Bgb. Gottt. Uindne 86 56 SAmmend. Pap. 144 7.20 7,80 b0 Schrapl Kalk) bö. O 1, 1086 1.2666*
Oröllw. Papier 126.0 12,60 G 12,60 be Stadtm. Als 93.33 5,60 0 6.00 B
Conn. Malat. [1106 c Vester 69BUenb. kattun 97 24.25 624,75 6 Wegel. Hub. 906B S S

Bisenw. Brüuu 82,.6 165 e 1569 be Zeitzer Masch. S
F. Zimmer. Co. 4656. Auck.-R. Hall. 100.0 20.00 6 19.00 GGlauz. Zucker 125.0 25,00 B 26. 266B H-zHeortet. a 77 19.26 19,25 G

Hall Masou. 447.0] 12,25 G 12.50 G
Oftizielle Goldnotierung.

Mitgeteilt von der Virma R. Steckner

Die heutige Börſe verkehrte in ſchwächerer Haltung,
das Geſchäft war ſehr luſtlos, Umſätze blieben gering. Von
Bankwerten lagen Hewag ſchwächer. Braunkohlen-
werte verkehrten nicht ganz einheitlich, Pfänner nolierten
unter Leipzig. Beachtenswert feſte Tendenz zeigten Riebeck.
Von Papierwerten waren Ammendorf zu niedrigerem
Kurs angeboten. Von Textilwerten ſchwächten ſich Jentzſch
weiter ab. Zucker- und Mühlenwerte hatten gleichfalls
geringe Kurseinbußen zu verzeichnen. Maſchinenwerte
boten kein einheitliches Bild.

Jm Freiverkehr machte ſich eine Abſchwächung nicht
bemerkbar. Geſchäfte wurden in Cäſar, Bernburger Saalmüh-
len und Concordia Maſchinen getätigt. Es notierten: Cröllwitz
jg. 12 G. (120), Vaueig jg. Api 1,75 G. (87,65), Arternbank
06 G. (72), Bernburg Saalmühlen 1,76 bg. (87,5), Bühring
Cäſar und Loretz 8,6——8,6 bz. (72--70), Concordig 8-—2,75
(60-655), Czernowangz 58 G., Getreidekredit 9,011 G. (75), Halle
Malz 383 G. (110), Hanfimport 1,85 G. (67,5), Krügershall 12 G.
(160), Micifa 4,8 G. 5 Mitteld. Verſ. PortlandZement
Fabrik 18,62 bz. (68), Zörbiger Kreditver. 0,8 bz. (75).
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Umtt on Wege
Berlin NW 7 Fernſyreger: Hentum 1877. 7087

Beleihung uſw.,

Fernsprecher 3666. Delitzscher Straße 78.
Fabrik für Kupferwaren und

Bankhaus Süßmann Co.
Dorotheenſtraße 19

von Gütern, Wohnhäuſern,
erſtſtelligen Hypo

theken und amtl. notierten
Wertpapieren (bis 75 des Kurswertes.)

S Zinſen per anno.

t Nilius, Halle a. S.,
Dampf- und Warmwasserheizungen,
Rohrleitungsbau und Schweibarbeiten.

Ingenſeurbesuoh Kostenlos und un verbind lich.

Schallplatten
Gunstige Zahlungsbeding.

Reparaturen.

Julius EygeSteinweg 53,Bernburger Straße 27.

Kaffeelöffel
verſchiedene Qualitäten

Amand Weiss,Kleinſchmieden G.

J Bricefumachidge
zur Geschäfte und

Behörden
Biole felde 4- Co.,

C 20. Tel. 3364.

e e

03 das wonlfeile
Qudlitfäts Piauno

97 Jahre
glänzend bewdkrt

auch auf Teilzahlung

Retter
Flügel- und Pianofabrik

eipzigerstraße 73

Gutſitzende Korſetts
dauerhafte

empfiehltT. Se S Naehfolger,
Er Steinſtr. 84.

G. Bros o,
Große Sandberg S,
Delitzſcherſtraße 75.

Horaig
m

neuer Ernte, garantiert rein
9 Pfund netto MK. 10,40
5 Pfund netto MK. 6 40

einschl. Porto u. T ckung
gegen Nachnahme ichtge-

aliendes nehme zurück.
Wilhelm Wordtmann,

S GrossimkereiOsterseheps 40 b. Edewecht I. O.
2ostscheckk. Hannover 7972.

Gegründet 1907.

Apparatebau, Pianos
Harmoniums

Sspreehapparate
MittelſtrLüclers, ſo

Aolteete Handlung
am Pigtze.

Ternt Bueßfüßrung!
Ausbildung als Verwalter uſw.

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.),
Töpferplan a.

Sanitäte- Rat Dr. Blelinge
Waldsanatorium

TANNMNENMOFFriodriehroda in b hürinq on
gewährt die Behbagliohkeit eines vornehm eingericht. Familienheims
bel sorgtältiger ärztlioher und vorzüglicher Vorpflegung,

für Nerven-, kHerz- u. innere Krankheiten sowie Rekonvaſeszenten

ſt(aufm. Privatschuſe
von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan l (am Leipziger Turm).

Buchführung Stenographie Maschinenschreiben
Handelskunde.

Osterkursus.
V Aanmelädungen jetszt erbeten. Erfolgr Winterkuren Prosp frei!

Private
Kraſtfaßrzeugfüßrerseßule
Max Sehaehtsehabel,

Besitzer: HULSChH.
Mit 80 Betten. Zentralheizung. Elektrisches Licht.

Gosalar (Harz)Hotel und Pension „RomKerhalle“
mit Villa Helene.

Fernruf: Goslar 59.

Wildfütterung. Berühmter Wasserfall.
Halle (Saale), Königsetraße 71/72.

Gewiasenhaſfte Augabildung
von Kraftfahrzengführern.

Die Provinziat-
Lebens- Versicherungs- Anstalt

Sachsen Thüringen Anhalt ist im Gegensatz der vielen
dasselbe Ziel verfolgenden Privatgeseſischaſten eine An-
stalt behördlichen Charakters. Bil P Beiträge, da keine
Aktlionàre. Sämtliche Gewinne den Versicherten. Kosten-

S

2 Telephon 48

St. Andreasberg (Oberharz)

Hotel Deutscher Hof
Bes.: W. Sehlimgen

Trofſfpunkt aller Winteraportler
W.- C. Zentralheizung

Mitglieder des O. H. S. K. ermäbigte Preise.

IIIIIIIIIIIIIIIIIII

Fabriken hergestellt.

unter großen Transport-,

diente Geld ist dahin.

des Hausierers, wie:

alles Humbug!

ansässige Meister, die den Wunsch

Möge sie beherzigt werden

Aorvicht Heim Stoffüaufl!

Der wilde Stoffhandel, betrieben durch berufsfremde Personen, Hausierer
unbekannten Namens, die nie zur Verantwortung gezogen werden können,
überschwemmt Stadt und Land mit minderwertigen Stoffen, die zum
größten Teil nicht die Verarbeitung wert sind.

Diese Waren werden in der Hauptsache aus Kunstwolle (wiederver-
arbeitete alte Kleidungsstücke) von eigens für den Hausierhandel arbeitenden

Hausiergroßhändler hetzen ganze Trupps von Unter-
hausierern auf das gutgläubige Publikum los oder wandern mit ihren Lagern

Miet- und sonstigen Spesen von Ort 2u Ort,
um ihren Schund an den Mann 2u bringen.

Die Schwierigkeit für einen Nichtfachmann, Stoffe richtig beurteilen
zu können, wird allzuoft gewissenios ausgenutzt, und das schwer Ver-

Weisen Sie minderwertige Ware von geringer Haltbarkeit zurück, die
nur durch Leim und gute Appretur bestechendes Aussehen erhielt.
Schon unter dem Bügeleisen haucht sie ihre Schönheit aus und zeigt ihr
wahres Gesicht. Lassen Sie sich nicht durch schwindelhafte Erzählungen

„er brauche nötig Geld“ oder „„eine Fabrik sei im
Konkurs“ oder „der Onkel hätte selbst eine Fabrik“,

Unterstützen Sie keine Hausierer, Schieber und Steuer-
drückeberger, die den reellen Handel und das Handwerk schädigen.

Kaufen Sie gute Friedenswaren zu normalen Preisen, mit denen
heute wieder der Schneidermeister vom leistungsfähigen Großhandel
beliefert wird, oder wenden Sie sich vor dem Kauf an bekannte orts-

gemas zu beraten, damit Sie den Kauf,
längere Zeit tragen wollen, nicht bitter zu bereuen haben.

Im Interesse des kaufenden Publikums ist diese Aufklärung nötig.

Kchneider-Dwangs-lumung 70 Halle a. d. Saale.

täuschen. Es ist

und die Befähigung naben, Sie sach-
wenn Sie das Kleidungsstück

ad Friedrichroda
z Thöringens beliohtestor Wintersportplatz
L VFTRKUVURORT.
Vereinigte Häuser l. Ranges

Hotel Lange
Hotel Viktoria

Hotel Herzog Alfred

än. e nTelefon: 19 274 12.
Besitzer: HERMANN LiſCK.
Sanzjährig geöffnet. Saragen.
Konferenzsäle. 2 Künstlerkapell

W Braunlage (Oberuarz)
en Berg- Hotel

mit 2 Dependancen.

Fährendes Haus am Plato
Direkt am Hochwalde in unmitteldarer Nähe der Sport-
anlagen. Zimmer mit fliebendem kalten und warmen Wasser
Zentralheizung, elektr. Licht in allen Räumen 11Autogaragen.

Prospekte durch die Direktion

Fernruf 48
und 86.

Haus Bechler, Braunlage,
Villenviertel. Ramsenweg 3. Fernsprecher 46.

Vernehme Familienpenzion. Das ganze Jahr geöffnet.

Ausgang direkt in den Hoehwald. Diele. Zoentral-
r Bad. Elektrische Beleuehtung.

lose Auskunft über Erbschaftssteuer-, Lebens-, Kinder- undUnfall-Versicherungen erteilt jederzeit die Giro- Zentrale,
Stadtdank, Stadtsparkasse und die Bezirksleitung.

GOberkommissar Sechmiet, Matte,
Magdeburger Strabe 41. Fernsprecher 5143.

rosshanGeisprelsen

Hotel Voigtsluſt b. Clausthal
(Oberbarsz).

Vornehmes FHamilienhaus.
Winterſport jeglicher Art.

Telephon 126.

Frau Bruno Boek.Beſjtzer:
empfehle ich

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
cken direkt an Verbraucher, wie Braut-

lente, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

Das Broeken-Hotoel ist

den Winter geöftnet.
Fernrut: Sehkierke Hr. 7.

Rudolph Sehadoe.
III

vereinigungen.

R. A. Otto Horrmann,
Halle a. S., Magdeburger Str. 9.

Post- Hotel Brauniage, Oberharz.
Zum Wintersport empfohlen.

Vornohmes VFamilionheotel I. Ranges-
Telephon ICS8.

Aurhaus Neues Hotel u. Pension
Mägdesprung.
Zentralheizung.

gerode 7. Elektrisch Licht.ehe Küche. Solide Preise.

Oberhof in Thür.
Anerkannt vorzüg-

825 m ü. M.
Wählen Sie als wirklichen Erholungs Aufenthalt

Villa „Schlüter“

anerkann und eu e am 1 und eliche e Lage, h. Zimmer mit Balkon. Gr.63 d 5.80 Markt. nur Schlitten, n
Garagen. Beſitzer Ernſt r

Fernruf 36 Fernruf 36Sosfar am Harz
Bergbotel und Penſionshans Steinberg

Höhenluftkurort 422 Das ganze J r
Wunderbare ruhige Lage, einer der ſchön t Punkte
des Harzes, direkt im Walde. Auch für Winter
unrttre bende, da am Anfang der Rodelbahn und
in der Nähe der Sprunghügel gelegen. Beſte Ver
pflegung. Zivile Preiſe. Eigene

v

l Reklame-Ang-o bot!
Keine Teilung? Keine Lotterie!

100 Reutenmark n b

zahle ich ſedem ohne Ausénahme, welcher den
„„Luftigen Geſellſchafter“ monatl. 1 Heft) durch Voreinſendun von Mk. 3, auf 1 Jahr abonniert und
folgende Aufgabe richtig loſt.

77W

Die 2 Felder ſind ſo auszufüllen, daß möglichſt viele
der gerVdes und en Reihen die Summe 15 er-geben. an verſchieden beſetzt werden und
en das a hn- Vit 1, das höchſte mit 9 und das

ttelfeld mit Sonſt iſt die Wahl und Anordnung
der Werte beliebig, auch iſt nur eine Löſung erforder
lich, da es nur auf die Anzahl der erreichten Summen
ankommt. Sie iſt zuſammen mit den Mk. 3, per
Poſt einzureichen, bei Einzahlung auf mein Poſtſcheck
konto Hamburg 63830 alſo auf dem Abſchnitt. Die
100 Nentenmark erhält jeder Löſer ohne Aus

nahme (alſo keine Teilung oder Ausſpielung) aber nur
wenn der Abonnementsbetrag von Mk. 3.-- beifolgt,
alles andere zwecklos. Keine weiteren Verpflichtungen!Dentuche Unterſchrift und Adreſſe erbeten.

F. Oderich, Verlag, Hamburg 19, Wiesenstrabe.

ist gut l
kannten

schon kenne
klchhorn- Du

n hinein
nanſ.“ „Er
köstliche Ue

N anmasehinoe 1
Fahrräder z

Hohlgaum, Plissee
Knopflöoher, Knöpfe

Gustav Lerehe SonntaKl. Uirichstrabe 35 Tel Slll. Stre j

Homöopath. e a Be r frei.in veralieten re für Männer, frauen, Kinder. Augen des In

Tödtmann, Friedrichstr. 55, 1. Fernruf 3 Dienstag

8 hstund 1 d 3- 6, S bendpr eeas arg Sang nur auf h F S
Mittwoch u.Nskllhma t heilbar

Dr. med. Alberts Asthmakur kann selb
reraltete Leiden dauernd neilen. Aerztlie
Sprechst. in Halle, Hagdeburger Str. 60
jeden Donnerstag II -3 Uhr.Homöopathiſch T biochemiſ

III

Küche unc

Kranken-Behandlun halh
29 gegen alle Kraukbeiten: auserw

Darm-, Leber-, Meter Gallenſteinleidel

H. Kunt2z, halbes
Homöopath und Heilkundiger, tägl, 8 U

Halle (Gaale), Zenkerſtr. 2, am Alten
Sprechſtundenr P 12 und 36 Uhr außer Sonnabend und Sonn

nunmu u
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Halle und Amgebung

Halle, 21. Februar.

Jahreshauptverſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei
Geſtern abend fand in den gut beſuchten Räumen des

„Deutſchen Geſellſchaftshauſes“ die Jahreshauptverſammlung des
Volksvereins Halle Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei
ſtatt. Kreisſchulrat V uſſe leitete die Verſammlung und begann
nach kurzer Begrüßung mit dem Verleſen des ſehr umfang-
reichen Jahresberichtes 1924. Ein für die Partei arbeitsreiches
Jahr iſt all' r r Volkspartei in Halle
und im Saalkreis kann mi nugtuung auf das. Vollbrachtrückblicken, iſt ſie doch 1924 s s auf Fawe u

die ſtärkſte Partei in Halle
geworden, hat ſie doch bei den Wahlen und in der folgenden Zeit
bewieſen, daß ſie im politiſchen Kampfe um die Macht eine der
ſtärkſten Faktoren geworden iſt. Jn Trauer und dankbarem Er
innern gedenkt die Partei ſeiner im verfloſſenen Jahre zur
großen Armee abberufenen Mitgliedes, des Generals Maercker,
des Geſchäftsführers Michaelis, der Gruppenleiter Major Klaus
und Walter Pforte. Trotz des oftmalig geringen Jntereſſes für
das politiſche Leben infolge der dauernden Regierungskriſen hat
ſich die Mitgliederbewegung im Jahre 1924 erfreulich geſtaltet.
Dem Volksverein Halle Saalkreis gehörten am 31. Dezember 1924
7200 Mitglieder an. Unſere Gegner hatten nach dem 29. Auguſt
ungeheuer ſtarke Austritte erwartet, die aber nicht erfolgten.
Viele wetrvolle Kräfte in der nationalen Bewegung waren in den
Vaterländiſchen Verbänden feſtgelegt, ſo daß der Parteiarbeit nur
noch wenig Helfer zur Verfügung ſtanden. Weit entfernt davon,
den Vaterländiſchen Verbänden einen Vorwurf zu machen, dürfen
wir doch in Zukunft uns von den überparteilichen Verbänden in
politiſchen Angelegenheiten nicht ausſchalten laſſen. Die Wirk-
ſamkeit der Vaterländiſchen Verbände und ihre Erfolge ſind auch
für die Partei von ſo überaus großem Nutzen, daß die Partei gern
ihren Anregungen und Wünſchen nachkommt.

Die Partei ſtand 1924 in bezug auf Regſamkeit, Klein und
politiſcher Arbeit an der Spitze aller bürgerlichen Parteien. Die

Zahl der abgehaltenen Veranſtaltungen betrug 526
zegen 381 im Vorjahre! Davon wurden allein vor dem 4. Mai 14,
und vor dem 7. Dezember 18 öffentliche große Wahlverſamm-
lungen abgehalten. Als weitere große Veranſtaltung ſeien der
Kreisparteitag am 19. und 20. Januar, die große Wallfahrt nach
dem Petersberg, die Sedan, die Völkerſchlacht, die KaiſerinGe
dächtnis, die Gefallenengedenk und die Weihnachtsfeier genannt.
An die Reichstagsfraktion gingen 7, an die Landtagsfraktion
9 Entſchließungen, an die Reichsregierung 11 Proteſte. Der Ge
ſchäftsbericht ſpricht dann von der Tätigkeit und der Entwicklung
in den einzelnen der 6 Bezirksgruppen der Stadt. Die Ange-
u hat wieder neu ihre Tätigkeit aufgenommen. Eine
große Mitgliederzahl weiſt die Gruppe der Heilberufe auf, der
intenſiven Tätigkeit des Leiters iſt es zu verdanken, daß
ſchätzungsweiſe 90 Prozent aller Mitglieder der Heilberufe
deutſchnational gewählt haben. Sehr rührig ging es in der Beamtengruppe er Unverändert blieb die Mitgliederzahl der

Gruppe der Dozenten. Der Handwerkerausſchuß vertrat im ver
gangenen Jahre erfolgreich deutſchnationale Jntereſſen. Der Mit
gliederbeſtand der Jnduſtriegruppe beträgt 300, davon ſind
80 Prozent ſelbſtändige Unternehmer und lertende Direktoren.
Die Hausangeſtellten- und Lehrergruppe machten erfreuliche
Fortſchritte. Den Löwenanteil an der Parteiarbeit haben im
Jahre 1924 auch wieder die Frauen übernommen. Reges Leben
herrſchte auch im Vorſtand und in den einzelnen Arbeitsaus-
ſchüſſen der Partei Jm engſten Einvernehmen und in friedlicher
Arbeit wirkte der Volksverein mit dem Landesverband zuſammen.
Es ſei nochmals der Weggang des Landesverbandsgeſchäftsführers
Oberſtleutnant Dueſterberg bedauert und ihm für die geleiſtete
Arbeit herzlich gedankt.

Eine beſondere und wertvolle Unterſtützung im alten Jahre
leiſtete der Partei die Halleſche nationale Preſſe. Die Halle
ſche Zeitung“ brachte alle Ankündigungen, Vortragskalender
und Erwiderungen auf feindliche Angriffe. Jn ihren eigenen
Artikeln trug die „Halleſche Zeitung“ viel zum Erfolg des Wahl
kampfes bei. Es erſchienen 1924 in unſerer Zeitung:442 einzelne Ankündigungen, 72 Jnſerate und 41 wöchentliche
Vortragskalenderl! Sehr ausführlich behandelt der Geſchäfts
bericht dann die Wahltätigkeit und die Wahlerfolge der Partei.
Das Endziel wurde am 7. Dezember erreicht, indem nunmehr
auch die bisher ſtärkſte Partei der Kommuniſten geſchlagen wurde.
Dieſer Geſchäftsbericht, der ein Spiegelbild der glänzenden
Arbeit der Partei iſt ſchließt mit der zuverſichtlichen Hoffnung,
daß das Jahr 1925 ebenfalls ein Jahr der Siege werden möge.

Nach der vorgenommenen Entlaſtung des Vorſtandes und der
Kaſſenführer ſchritt man zu den

Neuwahlen.
Einſtimmig durch Zuruf wurden als 1. Vorſitzender Kreisſchul
rat Buſſe; als 2. Vorſitzender an Stelle des Reg.- Aſſeſſor v. Bülow
Gutsbeſitzer von Werder, Sagisdorf; als 3. Vorſitzender Ober
meiſter Arndt; als 4. Vorſitzender: Frl. Martha Pfanne; als
Kaſſenführer die Herren Graeb und Wiegelt; als Schriftführer
Pfarrer Bergmann, Petersberg, und Gewerkſchaftsſekretär
Gerlach gewählt. Für den verhinderten Reichstagsabgeordneten
Treviranus ſprach noch Kurt Diete über „Können
r Feußſchnationalen ie zukünftigen Führer Deutſchlands

ellen

Ein fingierter Raubüberfall
Der geſtern gemeldete Ueberfall auf die Reichsbahnſtations-

kaſſe G hat ſeine Aufklärung gefunden. Der Kaſſenbeamte hat
zugeſtanden, daß er den Raub vorgetäuſcht hat. Er gibt
zu, den in der Kaſſe fehlenden Betrag von 28375 M. nach und
nach unterſchlagen zu haben.

Wochenmarkt im Schnee
Gegen Morgen trieben über den Wochenmarkt luſtige Schnee-

flocken dahin und hüllten den Platz. auf dem in wenigen Stunden
eine kleine Budenſtadt erſtehen ſollte, in ein weißſamtenes Kleid.
Als in wenigen Stunden danach die Verkäuferſcharen mit der
„großen“ Geldbörſe und den großen Einkaufstaſchen anrückten,
boten ſich dem beſchaulichen Käufer ſtimmungsvolle Bilder.
Zwiſchen Tulpen und Narziſſen tänzelten vergnügt die Flocken da
hin. Ein großer Teil von dieſen Luftpaſſagieren wurde jedoch
von den großen, über faſt jedem Verkaufsſtande errichteten
Schirmen aufgefangen.

Dieſes Wetter, das gegen Mittag ſich inde
klärte, hatte es nicht vermocht, die Käufer fernzuhalten.

immer mehr auf-
Auch

Die Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung
Den Stadtverordneten iſt ſoeben folgende Vor

age betr. Erbauung einer Stadthalle
zugegangen:

Der Gedanke der Errichtung einer Stadthalle iſt alt; ſchon
lange vor dem Kriege beſchäftigte er Magiſtrat und Stadtver
ordnetenverſammlung und auch die Einwohner der Stadt. Es
wurden damals ſchon eine Reihe von Vorſchlägen für die Wahl
des Platzes gemacht, die auch in den letzten Monaten wieder
aufgetaucht ſind.

Eine Reihe von Vorſchlägen
iſt damals vom ſtädtiſchen Hochbhauamt ſtizzenhaft bearbeitet
worden und teilweiſe in der Stadtbaudeputation beſprochen
worden, ſo der „Pfälzer Schießgraben“; der Roßplatz, der „Grüne
Hof“, die Magdeburger Straße, die Peißnitz, die Kaiſerſäle
u. a. m. Man konnte ſich für keinen von dieſen Plänen ent
ſcheiden. Schon damals war aber auch der Vorſchlag gemacht
worden, das ausgezeichnete Gelände der „Bergſchenke“ wegen
ſeiner großen landſchaftlichen Reize und ſeiner von anderen
Städten nicht nachzuaghmenden romantiſchen Lage für den Bau
zu wählen. Dieſer Vorſchlag iſt durch Vermittlung einer Zei-
tung dem Magiſtrat zugegangen und war nicht veröffentlicht,
weil er den Rat enthielt, das Gelände in den Beſitz der Stadt
zu bringen. Das iſt dann auch in einer Zeit, als man gar
nicht mehr an die Stadthalle dachte, geſchehen, weil es für en
Magiſtrat zweifellos war, daß ein ſo ausgezeichnetes Gelände
nicht für alltägliche Privatbebauung ausgenutzt werden dürfe,
ſondern für beſondere öffentliche Zwecke vorbehalten bleiben
müſſe. Ueber dieſes Stadium der allererſten Vorbereitung iſt
nun freilich die Stadthallenfrage damals nicht hinausgekommen,
vielleicht hauptſächlich wegen des Streites um den Platz, und
dann ſpäter, als man die Platzfrage hätte entſcheiden können,
durch den Krieg.

Es mag befremdend wirken, daß man gerade jetzt, in der
Zeit wirtſchaftlicher Schwierigkeiten ohne Ende, wieder auf den
faſt ſeit zehn Jahren vergeſſenen Gedanken der Schaffung einer
Stadthalle zurückkommt. Der Beweggrund zur Wiederaufnabme
des Gedankens iſt heute ein anderer als vor 15 Jahren. Da
mals war man dem Vorgehen anderer Städte entſprechend im
ſtolzen Bewußtſein eigenen Könnens und eigener Bedeutung
eben der Meinung, man könne ſich auch eine Stadthalle leiſten,
um feſtliche Veranſtaltungen abhalten zu können, man ſah
darin gewiſſermaßen ein nobile officium. Heute haben ſich die
Verhältniſſe gewandelt, wir können uns nicht leiſten, aus Re-
präſentationsgründen einen Wunſch zu erfüllen, aber wir
haben andere Gründe, die aus dem Wunſch eine zwin
gende Notwendigkeit werden laſſen. Die unheilvollen politiſchen
Folgen des Verſailler Diktates bringen es mit ſich, daß

in Mitteldeutſchland eine ſtarke Zuſammenballung der
Jnduſtrie

entſteht, in der man eine erfreuliche und erſtaunliche Ent
wicklung unſeres Gebietes und der Stadt Halle erblicken könnte,
die aber natürlich an ſich eine Folge der vielerlei Schwierig
keiten wirtſchaftlicher Art im Weſten und Oſten iſt. Tatſache
bleibt aber, daß in unſerem Braunkohlengebiet ſich die Jn-
duſtrie zuſammendrängt daher auch die außerordentliche
Wohnungsnot und daß wir mit dieſer Entwicklung, die nicht
von heute auf morgen ſich ändern wird, rechnen müſſen. Wir
müſſen uns klar ſein, daß wir auf alle Fälle in noch höherem
Maße als ſeither Jnduſtrieſtadt ſein werden und alle Laſten,
die hiermit verbunden ſind, zu tragen haben werden, und da
wir demgegenüber dafür ſorgen müſſen, daß auch ein Ausglei
an Einnahmen, an Verkehr, der Einnahmen für den Privat-
mann wie für die Allgemeinheit bringt, geſchaffen wird. Wir
haben in den letzten Jahren ſchon feſtſtellen können, daß man
für die großen Organiſationen andere Städte als Niederlaſſung
bevorzugt, ſelbſt wenn die eigentlichen Jnduſtrieſtätten in Halle
oder in deſſen unmittelbarer Nähe liegen; wir haben nur die
Nachteile, aber nicht die Vorteile der Jnduſtrie. Ja, es beſteht
die Gefahr, daß der Rückgang des Verkehrs zu Einſchränkungen
in den Verkehrseinrichtungen führt. Wir müſſen darauf bedacht
ſein, daß alle die vielen Veranſtaltungen, die anderwärts in ſo
großer Menge ſtattfinden, den Weg nach Halle ſuchen, nach
Halle, das an ſich ſo günſtig in geographiſcher und verkehrs-
techniſcher Beziehung liegt wie kaum eine andere Stadt, das als
Univerſitätsſtadt, als Mittelpunkt einer hochentwickelten
Landwirtſchaft und Sitz der Landwirtſchafts kammer
auch neben der Jnduſtrie hervorragende Bedeutung hat. Dazu
gehört neben anderen Einrichtungen, deren Schaffung der
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Privatinitiative überlaſſen werden muß, vor allem eine Anlage,
die zur Aufnahme von größeren und kleineren Tagungen ge
eignet iſt. Haben wir erſt dieſe Gelegenheit, dann wird Halle
dank der erwähnten Vorzüge ein gern geſuchter Verſammlungs-
ort ſein. Daneben iſt Halle als Muſikſtadt nicht ohne Be-
deutung, man braucht auch hier nur an die Univerſität zu
denken und den Händelverein, die Robert-Franz-Singakademie
zu erwähnen, und wird überall Zuſtimmung finden, wenn man
ſagt, daß auf dieſem Gebiet mit der Errichtung einer Stadthalle
ein ganz dringendes Bedürfnis erfüllt würde, und zwar auch
wieder im Sinne der Hebung des Verkehrs und der kulturellen
tag der Stadt nicht nur für die zunächſt beteiligten

reiſe.
Jn dieſer Richtung liegt heute

die Bedeutung der Stadthallenfrage,
und wir halten es trotz aller finanziellen Schwierigkeiten des
halb für notwendig, die Bearbeitung nicht weiter hinauszuſchie-
ben, ſelbſt wenn auch heute die zur Verfügung ſtehenden Mittel
zur Ausführung nicht ausreichen. Wir glauben aber in der
Sache ſelbſt richtig zu handeln, wenn alle Vorbereitungen ſo
getroffen werden, daß nach endgültiger Klärung der Finanzie-
rungsfrage ſofort mit dem Bau begonnen werden kann.

Das Wichtigſte iſt dabei die Entſcheidung über den Bau
platz. Wir groß das Jntereſſe dafür iſt, hat der lebhafte
Meinungsaustauſch in den Zeitungen gezeigt, er hat aber auch
gezeigt, wie die Anſichten dabei ſo ſehr auseinandergingen, daß
etwa auf dem Weg einer öffentlichen Abſtimmung gar kein Er
gebnis zu erzielen wäre, weil offenbar nicht überall die nötige
Klarheit darüber vorhanden iſt, was die Stadt Halle mit ihrer
Stadthalle wollen muß. Wir wollen nicht ein großes Ver-
gnügungslokal, das aus rein geſchäftlichen Zwecken leicht erreich-
bar möglichſt im Mittelpunkt der Stadt liegen muß. Die Stadt
halle ſoll zwar ein geſchäftliches Unternehmen ſein, aber in dem
Sinne, wie die vornehme Reklame für den Geſchäftsmann, der
beiſpielsweiſe einen Film auf ſeine Koſten aufnehmen läßt,
deſſen Vorführung ihm ſelbſt aber keine Einnahmen aus Ein-
trittsgeldern bringt, der vielmehr nur ſein Geſchäft bekannt
macht. Genau ſo bei der Stadthalle; ſie ſelbſt braucht nicht aus
täglichem Beſuch große Ueberſchüſſe zu bringen, aber die Be
ſucher der Stadthalle werden

der Halleſchen Geſchäftswelt Einnahmen bringen,
werden auch einzelnen ſtädtiſchen Jnſtituten, wie Straßenbahn,
Zoologiſcher Garten und anderen Einnahmen bringen, das heißt
dann, wenn man die Beſucher durch die verlockende Nähe des
Bahnhofs nicht dazu verleitet, abends nach Leipzig zu fahren.
Es war alſo ganz richtig, als ſeinerzeit vor dem Kriege eine
Stimme in der Zeitung vor der Nähe des Bahnhofs warnte und
darauf hinwies, daß man die Fremden auch durch die Stadt
leiten müſſe. Wichtiger iſt aber, daß man in einer Jnduſtrie-
ſtadt wie Halle dem Fremden außer dem Jnduſtrie- und Ge
ſchäftsviertel, deſſen Reize doch nicht ſo ſehr anziehend ſind, das
zeigt, was ſchön iſt, ja, was in ſeiner Eigenart ſchöner iſt als
irgendwo anders, und das kann nur unſer Saagletal ſein, da wo
der uralte Giebichenſtein vom ſtolzen Felſen grüßt, wo „Auf den
Bergen die Burgen, im Tale die Saale“ den Gedanken an den
Alltag ausſchaltet; wo Eichendorff geſeſſen und geſungen: „Seit-
dem in allen Landen ſchau ich nimmer die Welt ſo ſchön“. Bei
der Wahl eines ſolchen Platzes können wir mit allen anderen
Städten den Wettbewerb beſtehen, werden wir bei allen Be
ſuchern einen ſtarken und anhaltenden Eindruck machen und den
Wunſch entſtehen laſſen, wiederzukommen nach dem vielfach ſo
verkannten, aber dort an der Saale ſo einzig ſchönen Halle.

Alles, was ſonſt an rein techniſchen Einzelheiten über die
Zufahrtsmöglichkeiten, den Neubau der Brücke, der ſchon ſeit
Jahren ohnehin erwogen wird, über die Erſchließung des jen-
ſeits der Saale liegenden herrlichen Wohngeländes, über die
Straßenbahnverbindung nach der Heide im Zuſammenhang mit
der Erbauung der Stadthalle an dieſer Stelle geſagt werden
kann, bitten wir mündlicher Erörterung vorbehalten zu dürfen.

Wir beantragen, die Stadtverordnetenverſammlung wolle
beſchließen:

1. Die Stadthalle wird auf dem Gelände der „Bergſchenke“
(etwa 3 Hektar) errichtet.

2. Für die weitere Bearbeitung der Pläne, Anfertigung von
Modellen und für ſonſtige ſächliche Koſten wird aus Ka
pitel A. 59 a der Betrag von 20000 Mark bewilligt. Die
dort zur Verfügung ſtehenden Mittel betragen noch 22 700
Reichsmark.

h J
die Verkäufer hatten ſich nicht verrechnet, wenn ſie mit verſtärk-
tem Verkaufsperſonal angerückt. waren. Beſonders in und vor
den Fleiſchſtänden herrſchte ein ſehr reges Treiben.

Jm allgemeinen wurde zu folgenden Preiſen gekauft: Haſen
1,40, Wildkanin 1,10, Hühner 1.70--1,80, Puten 1,50-—-1,60, Kalb-
fleiſch 1,00——-1,10, Schweinefleiſch 1,10-—-1,80, Butter 1,00-—1,20,
Eier 14 Pf., Wirſingkohl 2 Pfd. zu 25 Pf., Weißkohl 2 Pfd. zu
15 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. zu 50 Pf. Spinat 10 Pf., Mobrrüben
5 Pf., Rotkohl 12 Pf., Blumenkohl Stück 40--70 Pf., Kabliau
30 Pf., Grüne Heringe 17 Pf.

Das Auto als Verkehrshindernis. Am 21. Februar gegen
7 Uhr vormittags brach vor dem Grundſtück Merſeburger Str. 93
die Vorderachſe eines Laſtkraftwagens. Da der Laſtkraftwagen
auf die Straßenbahnſchienen zu liegen kam, entſtand eine Ver-
kehrsſtövung von etwa 15 Minuten. Von der herbeigerufenen
Feuerwehr wurde das Verkehrshindernis beſeitigt.

Das Ehrenmal für die 430 gefallenen Helden der
Ulrichsgemeinde iſt fertiggeſtellt und ſoll, wie wir bereits
mitteilten, am Sonntag, den 1. März, in einem feierlichen
Gottesdienſt, bei dem Paſtor Heintke die Predigt und Ober-
pfarrer Thiede die Weiherede halten wird, enthüllt werden.
Die Ausführung der Arbeiten lag in den Händen des Tiſchler-
meiſters JIſchner und des Malermeiſters A. Camnitius,
während der Entwurf vom Kunſtmaler Braue angefertigt
wurde. Die St. Georgengemeinde plant ebenfalls
die Beſchaffung eines Ehrenmals für ihre Gefallenen des Welt
krieges. Näheres hierüber ſoll in der am Montag ſtattfindenden
Sitzung der Gemeindekörperſchaften beſchloſſen werden.

Bei Feſtſtellung der Friedensmiete ſind nach einem Ur
teil des Kammergerichts in Berlin Möbel und ſonſtige Einrich-
tungsgegenſtände, die ſich am 1. Juli 1914 in den Räumen be-
fanden und mit vermietet waren, nicht zu berückſichtigen.

Fahrplanänderung. Der bisher um 4.26. Uhr nachm. von
Salzmünde bis Teutſchenthal verkehrende Z. 8768 (W) fährt ab
Montag, den 28. d. M. auf allen Stationen der genannten Strecke
11 Minuten früher ab. Der Plan ändert ſich wie folgt:
Salzmünde ab 4.15, Zappendorf ab 4.31, Bennſtedt ab 5.06,
Teutſchenthal an 5.20 Uhr.

Marionettentheater Münchener Künſtler. Das Marionetten-
theater hat ſein erſtmaliges Gaſtſpiel in Halle begonnen und ſpielt
täglich 4 und 8 Uhr nachmittags in der Aula des Lyzeums I (Alte
Promenade 27) bis zum 24. und den 25. und 26. im Neumarkt-
ſchützenhaus (Harz). Die Eltern die ſich nicht die Freude ver
ſagen wollen, die ſtrahlenden Geſichter ihrer Kinder dabei zu be-
obachten, werden beſonders auf die Nachmittagsvorſtellungen auf
merkſam gemacht. Dieſe Vorſtellungen werden in jeder Beziehung
genau wie die Abendaufführungen durchgeführt. Karten am
Saaleingang wie beim Bühnenvolksbund (Alte Promenade la,
Reinh. Koch).

Zoo. Sonntag, nachm. 4 und abends 8 Uhr Konzerte des
Wittechind-Orcheſters. Das Donnerstag- Programm bringt Cheru-
bini, Ouvertüre an Aangcreon, Mozart- Konzert für 2 Klaviere
mit Orcheſter, Schumann Andante und Variationen für 2 Klaviere
und Schumann Sinfonie B-dur Nr. 1.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 324 Uhr gr. Konzert der
Bergkapelle. Abends 7 Uhr Halles größter Ballbetrieb. Jm blauen
Saale 324 1024 Uhr 2 Künſtler- Konzerte bei freiem Eintritt.
Mittwoch nachm. 4 Uhr 2 Kaffeekonzerte im gr. Feſtſaal.

Hotel Hohenzollernhof. Sonntag abend findet im grünen
Saal Tanzabend ſtatt.

Ball- und Kaffeehaus Wintergarten.

Kurhaus Wittekind. Sonntag. nachm, 4 Uhr Kaffee
Konzert. Abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz für Karten-
inhaber.

Sonntag von 4 Uhr
ab im Spiegelſaal Kavalierball.
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Halle als Flughafen
Cuftfahrt iſt not Hilf, daß deine Großſtadt größer wird!

Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband hatte am
Freitage zu einer Zuſammenkunft von Vertretern der Jnduſtrie,
des Handels, der Wirtſchaft, des Magiſtrates und der Preſſe
eingeladen. Eine Ausſprache im Sitzungsſaale der Handels
kammer ſollte die Gründung einer Flugbetriebs-Ge
ſ b e Se in greifbare Nähe rücken und den Anſchluß Halles
an den Luftverkehr, der eine unbedingte volkswirtſchaftliche Not
wendigkeit iſt, bezwecken.

Generaldirektor Dr. Traus eröffnete mit einigen Be
grüßungeworten die Sitzung und erteilte Aſſeſſor Hennidke
Pro r der in längerer Ausführung das genannte Thema be

Man hofft, bei den Spitzen des Wi tslebens dasnötige Vetänte ar das t xeſ9of W
Bedürfnis eines Flugverkehrsanſchluſſes

beſteht, und daß ſeitens der Wirtſchaft dem Ziele die notwendigeUnterſtützung entgegengebracht wird. Luftſchiffahrt iſt not und
jeder ſoll jede Möglichkeit freudig ergreifen, um das Wachstum
des Heimatortes immer mehr zu fördern. Dazu trägt als
weſentlicher Punkt der Flugbetrieb bei. Auch das vaterländiſche
Intereſſe fordert unbedingt die Hilfe aller Deutſchen für den
Flugſport, zumal die Feſſeln des Verſailler Vertrages auch in
dieſem Punkte entwicklungshemmend auf uns vuhen. Nur mit
weniger zulänglichen techniſchen Mitteln können wir augenblick
lich arbeiten, dennoch ſtreben wir einer Blüte zu, die im Flug
weſen zu erreichen oberſte Aufgabe eines jeden Beteiligten ſein
oll. Auch die Wirtſchaft braucht den Flugverkehr unbedingt.
Poſtbeförderung, Reiſeverkehr, Zeiterſparnis uſw. ſind es, die
überredend und überzeugend die Vorteile des Flugweſens zeigen.
Halle iſt unter den Großſtädten eine der erſten, die ſich zeitig
r darauf beſinnt und von privater und Geſchäftsſeite aus

Verwirklichung dieſes Wirtſchaftsgedankens erſtrebt. Aber
es iſt auch

keine Zeit zu verlieren,

denn Leipzig und Magdeburg, die an dasſelbe Problem be
er gdeburg in großzügigſter Weiſe herangetreten

verſuchen, uns den Rang abzulaufen. Wenn es ſchon
Aeineven wie Plauen, Meißen, Bunzlau, Naumburg,
möglich geworden iſt, den erſten Schritt vor uns voraus zu ſein,
ſo muß eine Stadt wie Halle es unbedingt ermöglichen können,
in gleichem Maße ihr Wirtſchaftsleben zu vervollkommnen. Zu
dieſem Zwecke iſt es äußerſt wichtig, daß nicht der Stadt mit
ihrem großen Apparate die Arbeit rlaſſen wird, ſondern daß
die inte rten Kreiſe e die Jnitiative ergreifen und die
Mittel bereitſtellen. Zu klären iſt, in welcher Form das zu ge
ſchehen hat.

Direktor Mielſch von den Junkers- Werken referierte
dann über das deutſche und ausländiſche r fen im allge
meinen, wir ſpäter zurückkommen werden. Er ſicherte
die Hilfe und nung der Junkers-Werke in weiteſtem Maße

die Erbauung des Halleſchen Flughafens zu, was mit leb
m Beifall aufgenommen wurde.
Der Magiſtratsvertreter teilte im Auftrage des Oberbürger

meiſters mit, daß der
Magiſtrat ein großes Intereſſe an dem Projekt

und ſich ſchon eingehend mit der Frage des Flughafens be-
chäftigt habe. Die Stadt ſtellt als Platz 100 Morgen des Ge-

n. das weſtlich des Wettiner Weges ober-
ietleben gelegen iſt. Der Magiſtrat hat

außer dieſer Ueberweiſung des Flugplatzes, der zu geringem
Pachtſatze überlaſſen werden ſoll, eine Geldunterſtützung
von 40 000 Mark geplant.

Der Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer ſtellte
ſich dem Projekt höchſt wohlwollend gegenüber, da er die Ein
richtung des Flugverkehrs für Halle als eine d nde NotWendigteit empfinde. Er ſicherte die Zeichnung eines Geld

beitrages der Kammer zu, der allerdings bei den geringen
Verfügung ſtehenden Mitteln nur beſcheiden ſein könne.
Vertreter der Landelektrizität verſprach im Namen des Auf-
ſichtsrates die bereitwilligſte Hilfe und finanzielle Unterſtützung,
ebenſo der Vertreter des Bergbaues, der ungefähr 19 000--15 000
Mark als Beitrag ſeitens der hieſigen, ſtets für weitſchauende
Wirtſchaftspolitik intereſſierten Firmen nannte. Vom Arbeit-
eberve wurde davon abgeraten, die Beſorgung der
inanzmittel etwa durch eine Belaſtu der einzelnen Wirt

chaftsverbände vorzunehmen, da es nicht möglich iſt, dieſe im
richtigen Verhältnis anzuſpannen. Dem ſchloß ſich die rzahl
der Anweſenden an.

Um den Boten Turm
Na, wiſſen Se, das Wetter

veene poet'ſch kennte mer
derbei wärn.

Der Kalender will es

Friehling ſchon da is. Na, un
was de Kohlenhändler ſin, die
heeren es voch nich jerne. Peſſi-
miſten verziehn beim joldenſten

un verderben uns de Freid mit
dem Unkenruf, daß das dicke
Ende nachkommen täte.

Awer das macht beinghe jar
niſcht. Un ob noch zehnmal
Froſt kemmt un mir heizen

jibbt een Zeichen ieber alle
Zeichen, das den Friehling ja
dantiert das is das Amſel

lied. Jehn Se man nur mal bei unterjehender Sonne ieber
de Peißnitz, da kennen Se beſchtimmt eene Amſel fleeten heeren.
Noch nich ſo ſchmelgend wie vielleicht acht Wochen ſchpäter. Das
Viehchen muß ſich awer voch erſcht widder zurechtefinden; de
Kehle iebt erſcht. Awer er is da, der Friehlingsbote der Jroß-
ſchtadt. Un das Singen der Amſel heeren in den Järten de
Schneejlecklchen, un ſe ſchtecken ihre Schtengel mit den hibſchen
weißen Kelchen noch e Zentimeter heher raus aus der Erde.
Un an den Schträuchern ſchaukeln de Kätzchen, un wenn ſe voch
bisher e bißchen jefrorn ham, ſo wiſſen ſe nun, daß ſe doch
nich zu frieh uffwachten aus ihrem Winterſchlafe, der diesmal
nur e Schlummer war un e Troom, in dem ſich Winter, Herbſt
un lachender Lenz de Hand reichten.

Weeß Kneppchen, ordentlich poet'ſch bin ich Se jeworden.
Na, denn mal ſchnell uff e Neies:

Als Papa noch war Reſtrateer,
Da war es leicht, den Sohn zu ſchpielen,
Doch heit, als Reichesoberſchtär,
Da muß mer oft un unjern fiehlen,
Daß es e Kreiz is, Kron'n zu traachen.
So voch in Halle vor acht Taachen,
Da Fritz im Banner ſchwarz-rot-jold
Vor ſeinen Leiten reden ſollt'.
Doch ſchon nach den Bejrießungsworten
hob im Saal ſich allerorten

ja
zwar nich jelten laſſen, daß der

Sonnenſchein das den Mund

miſſen, daß der Ofen knallt: es

Beſchl

Jm Jntereſſe Halles liegt es, die Angelegenheit nicht in
langſamem Tempo zu erledigen, ſondern auf eine möglichſte

eunigung zu dringen. burg, das in großem Stile
arbeitet, könnte als vorbildlich hingeſtellt werden, denn es hat
allein 65 000 Mark für Verkehrspropaganda ausgeworfen. Jn
dieſem Sinne begrüßte der Vertreter des Vaugewerbes den
Entſchluß des Magiſtrates, der endlich die Wichtigkeit des Fort-
ſchrittes erkannt hat. Stadtrat Joſt wünſchte die Angelegenheit in
größerem Maßſtabe aufgezogen zu ſehen. Ueber 40 Städte
Deutſchlands, darunter Orte, die ſich nicht mit Halle vergleichen
können, haben die Notwendigkeit des Flugverkehrs ſchon langeerkannt und alle Schwierigkeiten überwunden, mſogehr
müßte Halle als Zentrum Mitteldeutſchlands endlich die Füh
rung an ſich zu reißen verſuchen. Auch der Vertreter des Ein
elhandels betonte die Wichtigkeit des Flugverkehrs und ſichertedie weitgehendſte Unterſtützung zu.

Baurat Kley von den Junkers-Werken ſprach ſodann über
die Frage des Flughafenbaues.

Das Wichtigſte iſt ein günſtig gelegener Platz, der möglichſt
nahe an der Stadt liegt. Nach den Ausſagen eines Vertreters
aus dem Verkehrsminiſterium ſind die beiden beſten Flugplätze
Mittel-Europas „Wiener Neuſtadt“ und „Halle“. Leider kann der
damit gemeinte alte Fluagplat nicht mehr zur Verfügung geſtellt
werden, denn es lagert Kohle darunter, deren winnung als
ein dringenderes Bedürfnis anzuſehen iſt. Ein Vorſchlag, die
Beſchaffung von Flugzeugen zurückzuſtellen und ſich fremder
Apparate zu bedienen, wird mit der richtigen Begründung ab
elehnt, daß dann Leipzig oder Magdeburg um Stellung desde gebeten werden müſſen. Die Gimritzer Höhen als
lugplatz ſind von dem Flugtechniſchen Verein als günſtig ge

legen bezeichnet und von den 83 zur Auswahl geſtellten Gelände-
teilen bevorzugt worden.

Auf Vorſchlag Dr. Pfahls wurde die Weiterbearbeitung
des Projektes einer beſtehend aus je einem Ver
treter der Stadt, des Verkehrsverbandes, der ndelskammer
und des Flugtechniſchen Vereins übertragen. Zur Aufbringung
der Geldmittel waren durch Zeichnungen inzwiſchen

annähernd 75 000 Mark eingegangen,
8 daß die Verſammlung mit Hoffnung der Verwirklichung des

lanes entgegenſieht. Eine Beſchleunigung iſt durchaus geboten,
denn der Flugtechniſche Verein hat bereits der Entwicklung
vorausgreifend Halle als Kontrollſtation für die Deutſch
landflüge im Juli angeſetzt. Bis dahin müßte alſo die Ein
richtung vollendet ſein. enn in zwei bis drei Wochen die
Flugbetriebs Geſellſchaft als A.G. gegründet iſt, kann ja auch
an planmäßige Arbeit gegangen werden. A

Henny Porten
iſt in einer beſonders zugkräftigen Form nach Halle gekommen,
um ihren Ruhm als Königin der Lichtſpielkünſtlerinnen von
neuem zu bekräftigen. Sie gibt ein echt Wiener Nähmädel in
dem Fünfakter „Prater“, entfaltet naturgemäß den ganzen
Zauber der nur ihr eigenen holden Weiblichkeit und jene ſonſt
unbekannte Beherrſchung der zarteſten Gefühlsausdrucksmöglich-
keiten, die ebenſo echt wie überzeugend ſind. So wächſt Henny
Portens Anziehungskraft im „Ufa- Leipzigerſtraße
von Tag zu Tag, ja man muß ſogar den Beſuch empfehlen,
weil Hennhy Porten als Gipfel ihrer Darſtellung immer wieder
die deutſche Seele zur Anſchauung bringt! Die an Geſcheh
niſſen reiche Handlung, die aus dem Nähmädel eine Gräfin
mit allerlei bemerkenswerten Schickſalen macht, erhöht den Reiz
dieſes Lichtſpieles noch; iſt doch dem Grafenpaare in Geſtalt
einer Schweſternäherin und ihres geliebten Lokomotivführers
Kontraſt und Parallele genug gegeben, um die Veſamtwirkung
u ſteigern. Kräfte vom Range eines Johannes Rieman, einer
läre Lotte garantieren überdies für das Leiſtungsniveau, in

dem ſie aus Eigenem hinzutuen, was etwa einer Szene mal an
Wahrſcheinlichkeit ferner liegt. Und Toiletten ſind da zu ſehen,
Toiletten. Ein Augenſchmaus nicht nur für Damen, ſon

4Wann gehe ich ins Stackfthecter
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E Nieſen, Hatſchi un derjleechen,
Daß es e Hund konnte erweechen.
Niespulwer hatten ausjeſchtreit
Dieſe infamen, beeſen Leit'.
Natierlich warens das ſchtand
De Kerle aus 'm Schtahlhelmneſt.
Jenoſſen, Hatſchi, Proſcht, Jenoſſen!
(Was ſin denn das for dumme Poſſen?)
So heert doch nur, hoch Rew'luzchon!

Nidder de Reakzchon!
Hatſchi, Hatſchil Ja, Kandelawer
Burſchoah Hatſchi, Proſcht! Fritzel Awer
Na, wenn das ſo is, ja, dann iſt
(Der Fritze ſelber hat's benieſt.)
Fenoſſen, hoch de Jnternazchonale!
Hatſchi, Hatſchi im janzen Saale.
Der Fritze ſchweicht, der Saal wärd leer.
Ja, EbertJunjor ſin is ſchwer!
Un als man endlich ausjenoſſen,
Vorbei de Red' des Ebert-Schproſſen,
Da ſetzt ſich in e Auto dieſer

n kap'taliſtiſcher Jenießer
Bejinnt alsdann zu vaſen
Durch nächtlich-ruh'che Schtraßen,
Veriebt derbei is er nich ſchlau?
E hundemordsmäß'chen Radau,
Bis endlich an 'ner Schtraßeneck
E Schupo ſich von ſeinem Fleck
Bewegte un druff kurz entſchloſſen
Anhielt das Auto der Jenoſſen.
Feſtſchtellte dann de Namen derer,
Die zweifellos als Ruheſchteerer
Sich hier erwieſen. „Namen bittel!“
„Fritz Ebert junjor!“ Aus der Mitte
Des Waachens klingt es jang verdattert.
Ja, peinlich, wenn mal wärd erjattert
Des Präſedenten leiblich' Sohn!
Doch halt! Es is ja Jlluſjon
Des „Klaſſenkampfs“ dies alles nur,
Von Wahrheeet ſei hier keene Schpur.

Na ja, und ſo

Wiſſen Se de Damen wärn mir dadrinne recht jeben n
es jibbt niſcht Jntreſſanteres als Jeheimniſſe. Denn Jeheim-
niſſe ſin eben um's kurz un ſchmerzlos zu definiern

eDinge, die wahrſcheinlicherweiſe keenen Hund intreſſiern werden,e n e d e a

dern auch wegen Henny Portens Sonderſchönheit für manddene ine Attraktion. Jm übrigen erfreut ein erſtklaſſiger
Karikaturengeichner durch ausgezeichnete Proben ſeines großen
Talentes, auch ſchickt das leider, leider wohl ſchon unvermeid.
liche Amerika eine Groteske „Monty gewinnt's Derby“ mit

Boxkammpf uſw. b.
Das Weffer om Sonnfag

Wetterdie iſt der „Halleſchen Fettä rer
Etigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Februar: Zunächſt bewölkt,
Nachtfroſt, am Tage rauh, Neigung zu leichten Niederſchlägen.

Radio-FVeke
Leipziger Sender.)
Sonntag, den 22.

8.30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche. 9--10 Uhr Morgen

11-12 Uhr: Hans Bredow Schule. 11--11.30 Uhr: 10. Vortrag aus dem
Gebiete der Elektrotechnik: Prof. Dr. Bangert, Chemnitz. 11.30--12 Uhr
9. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten: Prof. Dr. Georg Witkowski:
„Der junge Goethe“.

12 Uhr: er zur Ers g des Dresdener Senders. (Unter Mit
wirkung des Cellovirtuoſen ander Kropholler.) 1. Cellovortrag: Adagio
u. Allegro aus der ADur-Sonate von Boccherini. 2. rüßung desStaatsſekretärs Dr. Bredow. Rede des Staatsſekretärs r. Bredow.
4. Weitere Anſprachen. 5. Cellovortrag: a) Cantabile von Cäſar Cui,
b) Scherzo von Fr. van Goens.

3—4 Uhr: Konzert der Leipziger Rundfunkhauskapelle. Anſchließend
Verleſung eines Rundfunkrätſels der Hugo Stinnes-Linien. (Gewinn: eine
Mittelmeerfahrt.)

4.30——6 Uhr: Heiteres Konzert. Mitwirkende: Das Gewandhaus-Bläſer
quintett, die Herren: Oskar Fiſcher Alfred Gleiſzberg (Obeo),
Heinrich Bading (Klarinette), Carl Schaefer (Fagott), Albin Frehſe (Horn),
die Rundfunkhauskapelle.

Dresdener Abend. 7—-7.30 Uhr: Funkplauderei, Oberingenieur Filzinger:
Nüdtzliches und Wiſſenswertes über Rundfunk“. 7.30--8 Ühr: Plaud

Von ſächſiſchen Hofnarren (aus alten Kalendern und Chroniken). 8.15--9.11
Uhr: 1. Mozart: Streichquartett DDur (Peters 21). 2. Tſchaikowstky.
Frkeſgearit s Op. 11, D-Dur, ausgeführt vom Dresdener Streichquartet
(Fritſche, Schneider, Rup, Kropholler). Darnach: Heitere Darbietungen

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Sportfunkdienſt.
Montag, ven 23. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preis 6 Uhrgaucetet t Preisberichte; Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaft

liche Preisberichte; Fortſetzung. mRundſunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr. ttagsmuſit,
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4.39 bis
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7—7.30 Uhr: Vortrag Prof. Alfred Freund:
„Führer durch die Betriebstechniſche Ausſtellung in Leipzig, veranſtaltet vom
Verein Deutſcher Jngenieure.“ 7.30—8 Uhr: Vortrag Dr. Steinitzer: Zeit
krankheiten auf dem Gebiete der Kunſt (Fortſetzung).

8.15 Uhr: Händel- Abend. (Georg Friedrich ndel, geboren am
23. Februar 1685 zu Halle a. S.) Mitwirkende: Cläre r
Mitglied d. Leipz. Oper; Oskar Fiſcher (Flöte), Alfred a (Obeo),Mitglieder des Städtiſchen Theater und Gewandhausorcheſters; Emil Luh
(Violine); Felix Seliger (Violoncell). Am GrotrianSteinweg: Friedbert
Sammler.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Vom KyffhäuſerTechnitum Frankenhauſen.
den höheren techniſchen Lehranſtalten bietet das ſaſtW er echt Frankenhauſen ſeinen ieurabteilungen
allgemeinen und landw. Maſchinenbau für Elektrotechnik, Automobil u
Flugtechnik. Das Sommerhalbjahr beginnt Mitte April.
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30 Jahre beſtehen
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Ein WVürfel Weber's Carisbader schafft
Dem Kaffee Würze, Farb' und Kraft

Ein schöner, kräftiger Mokka ist für den Al-
tag zu kostspielig. Mit einer überraschend
geringen Menge Bohnen kommt man aber
aus, wenn man beim Aufbrühen einen Würfel
„echtes Carlsbader“ zusetzt. Die aroma-
tischen Extraktstoffe erhöhen sich dadurch
beträchtlich. Das Getränk be-

wiekommt Würze und Kraft und
den vielgerühmten goldbraunen
Ton.

rr—m——J
heimniſſe ſin, die mer ſich nur ins Ohr tuſchelt un nich ver
ſchteht, an denen man rumrätſelt und nich weiter dermit
kommt, eben deshalb ſin ſe intreſſant. Zum Beiſchpiel das
jroße Jeheimnis: de Alliierten reimen Köln niche. Warum?
Jeheimnis! Se dekretiern einfach. Verſacher Vertraach. Schee
nechen. Awer dernach handeln? Wie, warum, wieſo? Wir
bleim in Köln. Rechtsbruch? Ach wo, niſcht von alledem
bloß Jeheimnis, tiefes Jeheimnis.

So macht's das Leben munter
Un zwingt zur Dankespflicht:

ch hau' dir eene runter.
arum? Das ſaach' ich nicht.

Erſchpar dir das Gezeter,
Naja, ich bin human
Vielleicht ſaach ich dir ſchpäter,
Warum ich ſo jetan.
Als pfifficher Bemerker
Notier's dir un ſchtimm zu
Daß ich halt eben ſchtärker
Als du bin. Na, un nu?
Wenn ich dir eene ſchmierte
Un dein Erſchtaunen jroß
Jch hawe „Alliierte“,
Die finden das famos.
Die ſin des Rechtes Kenner
Des Rechts, das wir jemacht,
Un ham als Schentelmänner
Den juten Ton in Pacht.
Jewöhn' dich, lieber Junge,
Du biſt nu 'mal beſiecht,
So war das ſchtets im Schwunge,

Solang' de Erde fliecht.
Das hält den Frieden munter
Un ſchtärkt de Zuverſicht:
Jch hau dir eene runter,
Warum? Das ſaach' ich nicht

Eine dreijährige Konzerkreiſe
d Nord, Mittel Südamerika,e wird er erſtmalig

Prof. Willy Burmeſter.
hrte den Künſtler
apan, China und Sumatra. Am 28. d. M.

wieder in Halle konzertieren.Robert FranzSingakademie. Wir machen darauf aufmerkſam, da de unter der Leitung von Prof. Dr. Rahlwes
liäheung der Jahrehzektsn
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6 Uhrictnt: die Teplitzer durchmachen müſſen.

Fußball am Sonntag
F. C. Teplitz o5 gegen Halle 96

Ein Ereignis allererſten Ranges und von internatonater
Bedeutung findet morgen auf dem Sportplatz am Zoo
ſtatt. Halle 96 hat das große Wagnis auf fich genommen,
eine Mannſchaft von dem Rufe der Teplitzer nach hier zu ver
pflichten. Die Gäſte ſpielen und ſpieiten im internationglen
Fußballſport eine führende Rolle. Sie ö nicht nur zu
den ſtärkſten Mannſchaften der D i, ſondern
auch zu den erſten des Kontinents. Jhre Reiſe nach
Südamerika war ſeinerzeit in aller Munde und machte
die Deutſchböhmen in der ganzen Welt bekannt. Sie waren
die erſte europäiſche Wannſchaft, die nach Südamerikag gi d
dadurch die Aufmerkſamkeit auf den ger
ballſport lenkte. Durch große Gaſtſpielreiſen, die die Teplitzer
durch alle europäiſchen Länder führten, haben ſie ihren Ruhm
vermehrt. Auch in Deutſchland haben ſie oft gaſtrert. Erſt
Weihnachten 1924 unternahmen ſie eine große Wettſpielreiſe
durch Deutſchland, die ſie nach Norddeutſchland führte und die
ihnen große Erfolge brachte. Sie ſchlugen die Städte
mannſchaft von Bremen 2:0 und den V. f. R.Lübeck, einen norddeutſchen Ligaverein, mit 7: 1. Auch in
Halle haben die Teplitzer öfter geſpielt. Jhr letztes Spiel auf
dem Wackerplatz vor drei Jahren wird vielen noch in friſcher
Erinnerung ſein. Damals vermochte unſer Gaumeiſter bis
Halbzeit 2: 0 zu führen und man war ſchon ſo kühn, mit ernem
ſenſationellen Ausgang dieſes Spieles zu vechnen, da niemand
glaubte, daß die Gäſte noch den Vorſprung aufholen würden.
Sie holten aber nicht nur den Vorſprung auf, ſondern ſchkugen
Wacker mit dem unglaublichen Reſultat von 7:2, erztelten
alſo in einer Halbzeit 7 Tove.

Jm großen und ganzen iſt die Spielſtärke der Teplrtzer
immer die gleiche geblieben. Kleine Schwankungen in der
Spielſtärke gibt es in den beſten Mannſchaften und haben auch

Gegenwärtig ſind ſie wieder
in hervorragender Form, ſo daß die Hallenſer vor er er
chweren Aufgabe ſtehen. Wie uns Halle 96 mitteilt, wird der
F. C. Teplitz mit ſeiner beſten Mannſchaft antreten und
alle die Spieler mitbringen, deren Namen in der ganzen Welt
bekannt geworden ſind. Golze, Haberſtroh, Schröder,
Riedl, Weigelhofer, Tampe, die Brüder Haftl
und andere ſind in der Sportwelt ſo bekannt, daß ſich jedes Wort
über ihr Können erübrigt. Halle 96 wird mit folgender
Mannſchaft das Spiel beſtreiten: Kagemann, Grüne-
berg, Teutloff, Donath, Zſchüntzſch, Schröder,
Zſchenker, Förderer, Schmidt, Thierbach, Com-
pes de la Porte.

Das Spiel beginnt 3 Uhr.
Vor dieſem Spiele findet noch ein

Jugendſpiel Leipzig--Halle
ſtatt, welches ſeinen beſonderen Reig hat, da man in dieſem
Spiele die jungen Talente der beiden Städte kennenlernt, die
einmal dazu berufen ſind. an die großen Ueberlieferungen der
früheven Fußballgenerationen anzuknüpfen. Das Spiel be
ginnt 282 Uhr.

Da mit einem Maſſenbeſuche der beiden Wettſpiele zu rech
nen iſt, läßt die Straßenbahn Sonderwagen von
und nach dem Zoo verkehven, ſo daß ein ſchneller An und
Abtransport der Zuſchauer ſicher iſt. Außerdem bittet uns
Halle 96, mitzuteilen, daß die Zugänge am Hüttener
Weg geöffnet ſind und die große Nordterraſſe, die die meiſten
Zuſchauer aufnehmen kann. direkt zu erreichen iſt.

Möge die Witterung den beiden Spielen günſtig ſein und
die Spiele ſelbſt den erwarteten Sport bringen. Die Stadt
Halle ſteht wieder vor einem großen ſportlichen Ereignis, und
es iſt zu wünſchen, daß der veranſtaltende Verein durch einen
e Beſuch für die großen entſtehenden Unkoſten entſchädigt
wi

Die letzten Verbandsſpiele.
Morgen ſenkt ſich der Vorhang über die Verbandsſpielzeit

1024/25. Bis auf zwei Verbandsſpiele ſind bereits alle Kämpfe

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

erledigt. Dieſe beiden letzten gelangen morgen zum Austrag.
Das wichtigſte Spiel geht in Merſeburg vor ſich und ſoll die
Entſcheidung um den letzten Platz bringen.

Sportverein 99 und Sportbrüder
werden das bittere Ende unter ſich ausmachen. Die Lage iſt
folgende: Die Sportbrüder müſſen unter allen Umſtänden das
Spiel gewinnen, um mit Merſeburg 99 auf die gleiche Punkt
zahl zu kommen, während die Merſeburger nur unentſchieden
zu ſpielen brauchen, um fich in Sicherheit zu bringen. Es iſt
damit zu rechnen, daß den Merſeburgern mindeſtens ein Un
entſchieden gelingt und Sportbrüder die Leidtragenden ſein wer
den. Wir hatten ſchon in der letzten Vorſchau darauf hinge-
wieſen, daß dieſer Kampf um den letzten Platz durch einen
Spruch vom grünen Tiſche aus ſtark beeinflußt worden ſt, da
der Sportverein 99 zwei Punkte von einem verlorenen Spiel
erhalten hat. Und ſo wird morgen nach menſchlichem Ermeſſen
die Entſcheidung zu Ungunſten der Sportbrüder fallen Die
Her werden das ganze Spiel ſo anlegen, daß ſie mindeſtens
mit einem unentſchiedenen Reſultate herauskommen. Sollten
dagegen die Sportbrüder das Kunſtſtück fertig bringen und
ſiegreich bleiben, dann wird ein Entſcheidungsſptel nötig, deſſen
Ausgang völlig ungewiß iſt.

Das zweite Spiel findet auf dem er Platz an der
Huttenſtraße ſtatt und führt

Favorit und Sportverein 98
zuſammen. Jm 1. Verbandeſpiel trennten ſich beide Gegner
mit einem unentſchiedenen Reſultate von 1: 1. Wir rechnen
mit einem ſicheren Siege der 88er, die ſich dadurch einen guten
4. Platz in der Tabelle ſichern werden. Beginn der Spiele
2146 Uhr.

Das Schlußſpiel um den Kronprinzenpokal.

Wieder einmal ſtehen ſich Süd und Norddeutſch
land im Schlußſpiel um die von den Landesverbänden
des D. F. B. ſo begehrte Trophäe egenüber. Das Spiel geht
in Hamburg auf dem Viktor platze vor ſich und wird
eine Rieſenzuſchauermenge anlocken, wie ſie die Hanſeſtadt noch
niemals geſehen hat. Man rechnet mit mehr als 30 000 Zu
ſchauern. Die Frage nach dem Sieger iſt eine ſehr offene.
Wohl gibt man den Süddeutſchen die beſſeren Chancen, aber
das iſt wohl mehr eine gefühlsmäßige Einſtellung und eine
Reverenz vor dem dreimaligen Gewinner des Pokals in un
unterbrochener Reihenfolge. Die norddeutſche Mannſchaft iſt
nach ſorgfältigen Vorbereitungen zuſammengeſtellt worden und
dürfte namentlich auf heimiſchem Boden einen eben
bürtigen Gegner für die Süddeutſchen abgeben. So erfreulich
das erneute Zuſammentreffen von Süd und Norddeutſchland
im Pokal-Endſpiel iſt, ſo bedauerlich iſt, daß die neueren Lan
desverbände des Deutſchen Fußballbundes ſcheinbar nur Sta-
tiſten im Pokalwettbewerb ſind, denn ſeit vielen Jahren iſt der
Kampf um den Pokal nur eine Angelegenheit zwiſchen Süd-
und Norddeutſchland. Wohl haben die anderen Verbände auch
ſchon Pokalehren errungen, ſo Weſt- und Mittel
deutſchland zweimal und Berlin einmal, aber zu einer
dominierenden Rolle, wie der Norden und Süden, ſind ſie nicht
gekommen. Die beien großen Fußhballſtädte Nürnberg und
Hamburg haben in erſter Linie den Endkämpfen ſeit Jahren
das Gepräge gegeben und viel zur Ehre ihrer Verbände beige-
teuert. Die beiden großen Städte ſind die Pole des deurſchenerilſporles

An dem Spiele nimmt man im ganzen Lande lebhaften
Anteil. Möge der koſtbare, hiſtoriſche Wanderpreis der beſſerer
Mannſchaft zufallen und von dieſem Spiele neue Anregungen
für den deutſchen Fußballſport ausgehen. Drüber hinaus aber
wird man dankber des Spenders dieſes wertvollen Ehrenpretſes
gedenken, der mit dieſer Gabe den Anſtoß zu ſpvortlich erſt
klaſſigen Kämpfen gegeben und die Landesverbände des Fuß-
ballbundes, die ſich in erſter Linie um die deutſchen Volks-
ſtämme gruppieren, nicht nur zu organiſatoriſchen, ſondern auch
zu ſportlichen Gebilden gemacht hat.

Schneeberichte

Schierke. Schneehöhe: 5 Zentimeter, außerhalb des Ortes
30 Zentimeter. Temperatur: --2 Grad. Barometer: 699 be
ſtändig. Wind: Weſt. Eisbahn: Skibahn: außerhalb des
Ortes gut. Rodelbahn: brauchbar. Prachtvolle Winterlandſchaft.

Braunlage. Schneehöhe: 5——25 Zentimeter, im höheren Ge
lände bis zu 50 Zentimeter; leichte Neuſchneedecke auf Harſch.
Temperatur: --2 Grad. Barometerſtand: 761. Windrichtung:
Weſt. Fernſicht: klar. Wege: gangbar. Skiföhre: gut. Rodel-bahn: im Betrieb. Skikurſe. Sang ſov s

Jnſelberggebiet. Schneehöhe: 5 Zentimeter (Neuſchnee:
4 Zentimeter). Temperatur: 0 Grad.

Oberhof. Schneehöhe: 20 Zentimeter (Neuſchnee: 5 Zenti-
meter). Temperatur: 2 Grad

SchmückeGehlberg. Schneehöhe: 15 Zentimeter (Neuſchnee:
6 Zentimeter). Temperatur: 2 Grad.

Jlmenau-Gabelbach. Schneehöhe: 12 Zentimeter (Neuſchnee:
4 Zentimeter). Temperatur: 1 Grad.

Neuhaus-Ernſtthal. Schneehöhe: 5 Zentimeter (Neuſchnee:
1 Zentimeter). Temperatur: 1 Grad.

W kuppe Schneehöhe: 18 Zentimeter. Temperatur:
r

Gaſchurn im Montafon (Vorarlberg): Schneehöhe 40 Zenti
meter, Neuſchnee 20 Zentimeter auf Harfſcht. Skibahn vorzüglich,
ſämtliche Touren ausführbar. Schlittenbahn ſehr gut.

Hindelang: Tal 10 Zentimeter, in Höhen über 1000 Meter
30 Zentimeter Neuſchnee und Pulverſchnee. Tal: Nordhänge
v Oberjoch 1100 Meter ideale Skibahn.

berſtaufen im Allgäu: 15 Zentimeter Neuſchnee, n kibahn gut (Höhenlage leere ſan a S
Eiſenſtein (Niederbayern): Auf den Arber, Brennes- und

x ger en guter Neuſchnee, im Tal und an den unteren Süd

Riezlern bei Oberſtdorf: Jm Tal 30 Zentimeter Neuſchnee.
volles Winterwetter.

Mariazell. 80 ti in u. Zentimeter Pulverſchnee, Skiföhre gut,
Berchtesgaden. Schneehöhe 87 Zentimeter, Radelbahn, Ski-

gelände und Stlitenbahm ſehr gut.

Aus Mitteldeutſchland
Die Unterſuchung gegen Krimminal-Haupt-Wachtmeiſter

Rouvel
Leipzig, 20. Februar.

Der Polizeibericht meldet: Jm Laufe der Eröterung gegen
den in Haft befindlichen Kriminalhauptwachtmeiſter Rouvel
iſt ein Vorgang ermittelt worden, der dringend der Aufklärung
bedarf: Etwa Mitte vergangenen Jahres entſtand eines Tages
in der Schalterhalle des Hauptpoſtamtes ein Auflauf, der ſich
nach dem Ausgange z. hinzog und der ſeine Urſache darin hatte,
daß einem Manne die Brieftaſche geſtohlen worden ſein ſollte.
Einem Poſtbeamten wurde am Ausgange der Halle vom
Publikum ein Mann ein Ausländer als Täter bezeichnet,
der zu verſchwinden ſuchte. Der Poſtbeamte hielt ihn aber feſt,
um ihn dem Beſtohlenen gegenüber zu ſtellen. Dieſer befand
ſich mit einem anderen Manne im Geſpräch, als der Ausländer
feſtgehalten wurde. Der Poſtbeamte fragte ihn, ob der Aus-
länder der Dieb ſei. Darauf antwortete der Herr: „Nicht der
Ausländer, ſondern Sie haben mir nach der Brieftaſche ge
e Dabei wies er auf den Mann, mit dem er vorher ge
prochen hatte und der ſich darauf lächelnd als der Kriminal

hauptwachtmeiſter Rouvel auswies. Rouvel hat zwar den durch
das Publikum verdächtigten Ausländer feſtgenommen, jedoch
eine Anzeige darüber nicht erſtattet, den Mann
auch nicht dem Polizeipräſidium zugeführt. Es iſt deshalb auch
nicht bekannt, wer der Beſtohlene iſt, und was geſtohlen wurde.
Auch der Tag der Tat iſt nicht bekannt. Es beſteht aber die
Wahrſcheinlichkeit, daß der Beſtohlene ein Meßfremder war, der
ſich zur Herbſtmeſſe hier aufgehalten hat. Dieſer, ſowie jeder
andere Zeuge, wird gebeten, ſeine Adreſſe dem Polizeipräſidium
mitzuteilen.

Schadenfeuer in Bloſien
Merſeburg, 20. Februar.

Jn dem Anweſen des Landwirts Otto Heſſelbarth
brach auf noch ungeklärte Weiſe Feuer aus. Bald ſtand die dem
Hauſe benachbarte Scheune, in der beträchtliche Heu und Stroh-
vorräte lagerten, in hellen Flammen. Es iſt eigentümlich, daß

Sonntag, 22. Februar 1925

das Feuer erſt gegen 9 Uhr ganz zufällig bemerkt wurde. So
kam es, daß der Dachſtuhl der Scheune in hellenFlammen ſtand und einſtürzte. Der ſtarke Südweſtwind trieb
die Flammen weithin, ſo daß die benachbarten Scheunen
Ställe ebenfalls bald vom Feuer ergriffen wurden.

Erſt allmählich trafen die Feuerwehren der benach
barten Dörfer aus Reipiſch, Geuſa, Zſcherben und Benn

an der Brandſtätte ein. Doch war es mit den primitiven
Löſchmitteln gar nicht mehr möglich, dem gewaltigen Brande
Einhalt zu gebieten. Die Merſeburger Motorſpritze nahm in der
Nähe des einen Teiches Aufſtellung und ging mit zwei Schlauch
leitungen dem Feuer zu Leibe. Die Löſcharbeiten wurden
ſehr erſchwert dadurch, daß oft glimmende Balken zu-
ſammenſtürzten und die alten Lehmmauern ebenfalls zu-
s drohten. Allmählich gelang es der vereinten
rbeit, das Feuer ein er Die ne Wehren rückten

n 11 Uhr nach ihren Dörfern wieder ab.vo ehex die Urſache des Brandes ſteht noch nichts Ge
naues feſt. Gerüchte beſagen, daß das Feuer durch Unvorſichtig
keit der Kinder entſtanden ſei.

40 Jahre Eichsfelder Bauernverein
z. Leinefelde, 20. Februar.

Der Eichsfelder Bauerverein veranſtaltete am Mittwe
hier eine Hauptverſammlung, die gleichzeitig eine Jubelfeier
aus Anlaß der 40. Wiederkehr des Gründungstages war. Vom

en Eichsfelde fanden fich die Landwirte zu dieſer bedeut
amen Tagung ein. Oekonomierat Lorenz Geismar leitete
ſie. Zuerſt ſprach der Vizepräſident der Ter deutſcher
Bauernvereine, Landwirt Stamerjohann, Präſident des
Schleswig Holſteiniſchen Bauernvereins. Nach Uebermittelung
der Glückwünſche des Zentralvorſtandes und ſeiner noroiſchen
Bauern beſchäftigte er ſich in ruhigen Ausführungen mit der
wirtſchaftlichen Not des Bauernſtandes. Eindringlich warnte
der Redner vor der Aufnahme neuer Hypothekenlaſten. Man
müſſe immer daran denken, daß die Wirtſchaft bis auf weiteres
nicht einträglich ſein werde. Der Vauernſtand müſſe ſich, um
lebensfähig zu bleiben, eng zuſammenſchließen. Er brauche eine
freie Organiſation.

Jn der Ausſprache warnte der erprobte Bauernführer davor,
in die rein t eingeſtellten Bauernvereine die
Parteipolitik hineinzutragen; das heiße, die Bauern aus-
einanderkreiben. Herr Blankenburg von der Landwirt
ſchaftskammer in Halle, hielt ein Referat über die Wieder
belebung der Eichsfelder Viehverſicherung. Mit einer begeiſterten
Ovation für den alten Vorkämpfer Lorenz, endete die Tagung.
Abends fand eine gut vorbereitete Feier des 40. Stiftungs-
feſtes ſtatt.

Tod auf der Landfſtraße
Thondorf bei Hettſtedt, 20. Febr.

Der Schließer Richard Heinrich wurde auf dem Wege
zwiſchen Vitzthum und Zirkelſchacht beim Ueberſchreiten der
Straße von einem Perſonenauto erfaßt und weg-
eſchleudert, wodurch ſofort der Tod eintrat. DemFütrer des Autos ſoll keinerlei Schuld treffen, da er vorſchrifts

mäßig Warnungsſignale gegeben hat.

Benkendorf, 21. Febr. (Amtsrat Max von Zimmer
mann f.) Jm hohen Alter von 91 Jahren verſtarb der weit-
bekannte Amksrat Max von Zimmermann, Dr. h. c. Er iſt am

November 1833 in Friedeburg bei Halle geboren und war ſein
langes Leben hindurch ein eifriger Förderer unſeres Land-
ſtriches.

Selbitz, 20. Februar. (Abbruch der Kirche.) Wegen
drohender Einſturzgefahr wiro unſere alte hieſige Kirche ab-
gebrochen und an derſelben Stelle ſoll eine neue, ſchönere
Kirche aufgebaut werden. Die alte Kirche wurde 1717 erbaut
und der ſchiefe Turm fiel beſonders an ihr auf, über den folgen
der Vers geprägt wurde: „Obgleich ſchon ſchief gebaut Bin
dennoch ich ergraut Von aller Welt bewundert Steh ich ſchon
zwei Jahrhundert“.

p. Wippach, 21. Febr. (Jm Kaliſchacht verunglückt.)
Hier iſt der 34jährige Richard Kirchner im Kaliſchacht ver
unglückt. Zwei Tage darauf trat Wundſtarrkrampf ein
und nach kurzer Zeit verſtarb der Verunglückte.

Oſterode a. Harz, 19. Februar. (Die Einhornhöhle.)
Die bei Scharzfeld gelegene Einhornhöhle wird nach dem
Plan der Weſtharzer Kraftwerke mit elektriſcher Be
leuchtung ausgeſtattet werden und damit dem Fremden-
verkehr beſſer erſchloſſen. Die beteiligten Harzklubvereine
denken in aller Kürze an die Ausführung des Planes gehen zu
können, ſo daß im Mai dieſes Jahres mit der Fertigſtellung
der Anlage gerechnet werden kann.

Magdeburg, 20. Februar. (Gaſtſpielreiſen eines
Einbrechers.) Bei einem in Braunſchweig verübten Ein
bruche in ein Uhrengeſchäft wurde eine große Menge
Uhren und Schmuckſachen geſtohlen. Die Täter blieben un-
bekannt. Die Feſtſtellungen der Kriminalpolizei führten nach
Magdeburg, und hier wurde bei dem 28 Jahre alten Arbeiter
Hermann Kurdum ein großer Teil des Diebesgutes vor-
gefunden. Gefunden wurde auch bei ihm ein Hinterlegung--
ſchein, durch den ein weiterer Teil der geſtohlenen Sachen bei
der Eiſenbahn-Gepäckaufbewahrungsſtelle ans Tageslicht be-
fördert wurde. Kurdum wurde feſtgenommen.

Sandersleben, 19. Februar. (Ortsgruppe der Hand-
werker.) Eine Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Hand-
werkerbundes wurde in der „Reichshalle“ unter ſtarker
Beteiligung der hieſigen Handwerksmeiſter für Sandersleben

egründet.
z. Mühlhauſen, 19. Febr. (Tod unter den Rädern.)

Bei der Bahnunterführung in der Wilhelmſtraße wurde das
vierjährige Kind des Arbeiters Funda von einem Laſt
wagen erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod eintrat.

Saalfeld, 20. Februar. (Flugplatzanlage.) Die
Schokoladenfabrik Mauxion will einen großen Flugplatz an
legen und der Allgemeinheit die Mitbenutzung geſtatten. Sie
fordert Grundſtücksangebote ein.

Leheſten, 18. Febr. (Dachdeckerſchule Leheſten.)
Die hieſige Dachdeckerſchule iſt vom Deutſchen Dachdeckermeiſter-

verband als Reichsverbandsfachſchule anerkannt
worden.

Bad Salzungen, 19. Februar. (Jahrmärkte auf-
ge hoben.) Das Thüringer Miniſterium gibt bekannt, daß in
Salzungen ſämtliche Jahrmärkte aufgehoben worden ſind.

Zeulenroda, 18. Febr. (Tödlicher Unfall mit demRade.) Als der Rentner Hermann Schwender mit ſeinem
Rade einem Langholzwagen ausweichen wollte, fuhr er in ein
dieſen überholendes Auto hinein. Jm Krankenhaus
erlag er ſeinen ſchweren Verletzungen.

Sie sparen am rechten Ort,
wenn Sle stets nur das Beste kaufen. Dazu gehört vor allem auch MAGG s Wurzoe,
die seit 30 Jahren das Vertrauen aller Hausfrauen und Fachleute genießt, woil sie hölt,
was sie verspricht.

„MASGSGis qute, sparsame KGoneg“



Aus aller Welt
Rieſenſtreik in den Baumwollſpinnereien Schanghais

Der Mancheſter Guardian“ berichtet aus Schanghai:29000 chineſiſche Arbeiter in den japaniſchen Bau
reien Schanghais ſtreiken ſeit Montag. Die Streikenden revol
tierten, erſchoſſen einen Japaner und verprügelten einen der
Direktoren. In den Fabriken ſind die Maſchinenanlagen zer-
ſtört. Die Arbeiter geben Grauſamkeiten der japaniſchen Auf
ſichtsbeamten als Grund für ihr Vorgehen an. Der japaniſche
Konſul ſieht die Lage als ernſt an, da die Führung des Streits
in den Händen kommuniſtiſcher Glemente liegt.

Die Junkerswerke in Moskau
Dem „Revaler Boten“ wird aus Moskau berichtet, daß die

JunkersFluggzeu werke in Moskau gezwungen ſind, infolge der
unmöglichen in Sowjetrußland herrſchenden Arbeitsbedingungen
ihren Betrieb vollſtändig zu liquidieren. 1200 Arbeiter und
240 Beamte ſeien entlaſſen worden.

Wie die „D. A. Z.“ von den Junkerswerken erfahven, trifft
die Meldung in dieſer Form nicht zu. Es ſind gewiſſe Schwie
rigkeiten wohl entſtanden, doch beſteht auf beiden Seiten der
Wunſch, weiterzuarbeiten.

Ein Wolkenkratzer in Köln
Das neue Wahrzeichen Kölns, das höchſte deutſche

Bürogebäude, geht nunmehr ſeiner Vollendung entgegen.
Es ſoll bereits am 1. April dieſes Jahres ſeiner Beſtimmung
übergeben werden. Das Hochhaus enthält 18 Stockwerke, ſeine
Errichtung hat 5 Monate gedauert.

Eröffnung des Hauſes der CLandwirte in München
München, 20. Februar.

In Anweſenheit des früheren Reichskanzlers Dr. Cuno,
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held und des Land
wirtſchaftsminiſters Du. Feohr fand in München die Eröffnung
des neuen „Hauſes der Landwirte“ ſtatt. Nach einer Anſprache
des Miniſterpräſidenten, der auf die Bedeutung der techniſchen
Leiſtungen der Landwirtſchaft hinwies, rief Reichskanzler a. D.
Dr. Cuno das deutſche Volk zur Einigkeit auf, damit ſeine
Stimme in der Welt endlich wieder gehört werde. Landwirt
ſchaftsminiſter Dr. Fehr teilte mit, daß er heute aus Berlin mit
dem unerfreulichen Eindruck zurückgekommen ſei, daß der
deutſchſpaniſche Handelsvertrag wahrſcheinlich ratifiziert werde.
Allerdings ſeien Beſtrebungen im Gange, um die ſehweren Fol
gen für den Wein- und Obſtbau einigermaßen zu mildern.

Ein Gattenmord in Fulda aufgedeckt. Seit Ende Oktober
1924 wurde in Dresden die Ehefrau des Technikers Max
Seidel, Helene geb. Verong vermißt. Die Ermittlungen führten
damals zu keinem greifbaren Ergebnis. Jetzt konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Ehemann Max Seidel, der aus Leipzig ſtammt
und augenblicklich in einem großen Frankfurter Betriebe tätig
iſt, ſeine Frau im vorigen Oktober in Leipzig getroffen hat. Ge
meinſame Ermittlungen der Dresdener und der Frankfurter
Kriminalpoligei förderten jetzt in Seidels Wohnung verdächtige
Schriftſtücke zutage, die mit dem Verſchwinden der Frau in
Verbindung gebracht werden. Seidel verwickelte ſich bei ſeiner
Vernehmung in Widerſprüche und, in die Enge getrieben, be-
quemte er ſich ſchließlich, zu einem Geſtändnis. Er habe ſeine
Frau nicht in Leipzig, ſondern in Fulda getroffen. Dort ſei er
mit ihr im Walde ſpazieren gegangen, habe ſie dann nach einem
kurzen Wortwechſel exſchoſſen und im Walde vergraben. Die
Polizei hat ſofort die nötigen Ermittlungen nach der Leiche in
dem Fuldaer Walde aufgenommen.

Ein Baptiſtenprediger während eines Gottesdienſtes er-
ſchlagen. Nach einer Meldung aus Königsberg hat ſich in dem
Dorfe Skittkehmen eine entſetzliche Mordtat zugetragen.
Ein Baptiſtenprediger hielt bei einem Kaufmann einen Kinder
gottesdienſt ab. Plötzlich erſchien ein Kätner aus Skittkehmen
und ſchlug mit einer ſcharfkantigen Eiſenſtange auf den
Prediger ein. Mit geſpaltenem Schädel ſank dieſer tot zu
Boden.

Großfeuer in einer Bremer Tabakfabrik. Donnerstag
morgen brach im Tabaklager der Tabak und Zigarettenfabrik
Martin Brinkmann in Bremen Feuer aus, das ſich bald auf das

gange Fabrikgebäude ausdehnte und einen Um an
nahm. Drei Züge der Bremer Feuerwehr waren ſofort zur
Stelle und griffen mit 21 Schlauchleitungen an, konnten aber
infolge der ſtarken Rauchentwicklung nur langſam vordringen.
Erſt gegen mittag konnte das Feuer gelöſcht werden. Die Lager
c vollſtändig ausgebrannt. Der Materialſchaden iſt
e ich.Erwerbung einer Kohlenzeche durch Bergarbeiter. Die in
Herzkamp bei Barmen gelegene Kohlenzeche „Stöcker-Dreckbank“
wurde auf dem Amtsgericht in Schwelm zwangsweiſe verſteigert.
Als Jntereſſenten traten u. a. auch die Arbeiter der Zeche auf,
deren Vertrauensmann ſchließlich auch bei 11 500 Mark den Zu
ſchlag erhielt.

Aushebung einer unterirdiſchen Geheimbrennerei. Freitag
nacht iſt es in Berlin gelungen, ein Neſt von Gaunern aus-
zuheben, die unter Umgehung der Behörden im Geheimen Sprik
herſtellten und daran ungeheuere Summen verdienten. Seit
e Zeit war es aufgefallen, daß eine Anzahl kleinerer

ikörfabriken und Deſtillationen, die ihre Liköre ſelbſt herſtellen,
Sprit erhielten, der nicht vom Reichsmonopolamt herſtammen
kannte, bis endlich eine größere Geheimbrennerei im Norden
Berlins ermittelt wurde, die ihre Ware weſentlich unter den
Preiſen des Monopolamts vertrieb. Die weitere Beobachtung
ergab, daß in das s Müllerſtraße 85 größere Mengen von
Zuckermelaſſe und für einen Kaufmann Leo Heller ge
i wurden. Das Rohmaterial wurde vorſichtig in den Keller
gebracht, aus dem faſt täglich große Kiſten auf den Hof ge
ſchafft und mit Fuhrwerken weiterbefördert wurden. Freitag
nacht um ein Uhr drangen nun Beamte des Zollgrenzkommiſſa
riats überraſchend ein. Sie mußten etwa 20 Meter unter die
Erde ſteigen, bis ſie in die katakombenartig ausgebaute Ge
heimfabrik gelangten, wo der Jnhaber Heller mit einer Anzahl
Arbeiter bei der Spritherſtellung überraſcht wurde. Der geſchickt
angelegte Betrieb iſt das Muſter einer modernen Geheim-
brennerei und die Maſchinen ſind techniſch ſo vollen-
det, daß ſie wahrſcheinlich dem Kriminalmuſeum über-
wieſen werden. Die anweſenden Arbeiter und Agenten wurden
verhaftet und einem eingehenden Verhör unterzogen. Wahr-
ſcheinlich wird ein großer Teil von ihnen in Haft behalten.
de r Tr in Norditalien. Das Unwetter, das in

n ten Tagen Mitteleuropa heimgeſucht hat, auch inNorditalien furchtbar gehauſt. Wolkenbruchartige a

von 24 bis 48 Stunden Dauer und Lawinenſtürze haben längs
der ſüdlichen Alpenhänge vom Domodoſſolag bis zum Etſch hin
beträchtlichen Schaden angerichtet. Auch am Lago Maggiore
dauerte der Schneeſturm 36 Stunden an. Jn Friaul und im
Gebiet der Etſch ſind Straßen unterbrochen und Brücken bedroht.
Der Zugverkehr mußte gleichfalls teilweiſe eingeſtellt werden.
Jm Umbriſchen Appenin hat auch 48 Stunden lang Schneetrei-
ben ſtattgefunden.

Vollzs wirtſchaft
Wirtſchaftliche Wochenſchau

Gute Goldbilanzen der Banken.
Zwei Großbanken, die Berliner Handelsgeſellſchaft und die

Mitteldeutſche Kreditbank, haben bereits ihre Bilanzen für 1924
veröffentlicht. Unſere Großbanken und die Börſenpreſſe hatten
behauptet, die Banken ſeien im Gegenſatz zur Landwirtſchaft
und Jnduſtrie durch die Jnflation außerordentlich geſchwächt
worden. Das iſt, gelinde geſagt, Stimmungs mache ge-
weſen. Ebenſo hat der Umſatz der Banken im Vorjahre nicht
derart gelitten, daß ſie gezwungen geweſen wärrn, ſoliden Wirt-
ſchaftskreiſen ſo hohe Zinſen und ſo weit gehende Sicherheiten
abzufordern, wie es geſchah. Die egoiſtiſche Politik der Groß
banken hat weſentlich dazu beigetragen, den Preisabbau
ins Stocken zu bringen.

Allerdings ſind die Banken gut dabei gefahren. Die Ber-
liner Handelsgeſellſchaft verzeichnet bei einem Aktienkapital von
22 Millionen Mark einen Reingewinn von 2,5 Millionen
Mark. Die Mitteldeutſche Kreditbank hat auf 22 Millionen Mark
Grundkapital 10,4 Millionen Bruttogewinn und 1,43 Millionen
Reingewinn. 1913 betrug der Rohgewinn nur 8,9 Millionen bei
einem um 38 Millionen Mark höheren Aktienkapital. Aus-

chüttet wurden 10 bzw. 8 Prozent Dividende. Der Vern erhielt an Vergütung bei der Handelsgeſellſchaft
136 000 M., bei der Mitteldeutſchen 72 444 Mark.

Lehrreich iſt die Art der Gewinne. Die Einnahmen
aus Zinſen und Proviſionen haben die von 1913 ſtark über
flügelt. Bei der Handelsgeſellſchaft betragen dieſe Gewinne aus
reinen Geldgeſchäften 5,5 Millionen Mark, mehr als die Hälfte
des Bruttogewinnes, bei der Mitteldeutſchen gar 9,453 Millionen
von 10,25 Millionen Reingewinn. Das Ausleihen von Geld iſt
alſo wirklich fruchtbringend geweſen, was bei der Höhe der Pro
viſionen und der Kluft zwiſchen Debet- und Kreditzinſen nicht
verwunderlich iſt. Beide Banken haben erhebliche innere Reſerven,
und zwar ſind die Konſortialbeſtände und Effektenkonten erheblich
abgebucht, ebenſo das Konto der dauernden Beteiligungen. Auf
der Ausgabenſeite fällt die Höhe der Gehälter und Unkoſten
auf, obgleich die Zahl der Angeſtellten erheblich verringert worden
iſt (bei der Handelsgeſellſchaft von 1126 auf 624, bei der Mittel
deutſchen von 4100 auf 1300). Die Belaſtung durch Steuern be-
trug bei der Mitteldeutſchen 1,28, bei der Handelsgeſellſchaft
2 Millionen W., etwa das Dreifache der Friedenszeit. Be
merkenswert iſt vor allem, daß nach den Bilanzen die Liquidität
erheblich zugenommen hat und faſt 70 Prozent erreicht. Mehr
als 90 Prozent war auch vor dem Kriege eine Seltenheit. Dieſe
Quote iſt aber in einem Wirtſchaftsjahr erreicht worden, das
ein Kriſenjahr allererſter Ordnung war. Um ſo nachdenklicher
ſtimmt folgende Zuſammenſtellung. Die liquiden Mittel
wuchfen:

Kaſſe 1. Jan. 1924 30. Dez. 1924 1918Mitteldeutſche Kredit 4,08 10,08 9,04
Handelsgeſellſchaft 1,1 6,4
Wechſel u. Noſtroguthaben
Mitteldeutſche Kredtt 9,30 2924
Handelsgeſellſchaft 2,5 35,2Die zunehmende Geldflüſſigkeit der Banken kommt aber auch
in den Verbindlichkeiten zum Ausdruck. Es wird wieder Geld in
Form von Depoſiten bei den Banken angelegt, das die Banken
wieder ausleihen, und zwar mehr, als man erwarten konnte.
Die Höhe der Depoſiten hat in dem einen Jahr 1924 faſt 50 Proz.
der Friedenshöhe (1913 Mitteldeutſche 130,77 Millionen Mark)
erreicht. Sie betrugen in Millionen Mark:

1. Jan. 1924 30. Dez. 1924
Handelsgeſellſchaft 31,7 131,2
Mitteldeutſche Kredit 16,30 61,91

Die Goldbilanzen zeigen alſo, daß die Subſtanzver-
luſte der Großbanken nicht ſo überaus groß geweſen ſind, wie
allgemein angenommen wurde, und daß die Liquidität über
raſchend ſchnell zunimmt. Sogar bei den Hhpothekenbanken ift
das nicht der Fall, obgleich gerade hier die Aufwertung ruinie-
rend wirkte. Gemeinſchaftsgruppe deutſcher Hypothefen-
banken hat tr faſt ein Drittel ihres Kapitals von 10918,
nämlich 4200 von 137 Millionen, gerettet. Kleine Bankem haben
ſogar manchmal ihr Friedenskapital faſt vollkommen gerettet,
ſo die Rheiniſche Bauernbank, die 1913 ein Kapital von
heute 1,5 aufweiſt, die Oldenb. Landesbank, heute 1,6 gegen 1,5 im
Jahre 1913, die Dresdener Handelsbank, 1913 600 000 M., heute
1 Million. Man kann annehmen, daß Privatbankiers ebenſo
günſtig „liegen“. Jedenfalls iſt in keinem Falle ein Subſtanz-
verluſt in dem Ausmaß feſtzuſtellen, das die Millioner Sparer,
Zeichner von Staats, Kommunal und Kriegsanleihen ſowie
die Hypothekengläubiger bis zu deren wirtſchaftlichem Ruin ge
troffen hat.

Deutſche Rentenbank
Ermäßigung der Zinsſätze.

Zwecks Verbilligung der landwirſchaft lichen Pro
duktkionskoſten hat der Verwaltungsrat der Deutſchen
Rentenbank beſchloſſen, eine Ermäßigung der Zinsſätze, ſowohl
für die eigenen Mittel der Deutſchen Rentenbank wie auch für
die Abwicklungs-Kredite eintreten zu laſſen. Die Deutſche
Rentenbank gibt ihre Gelder an die Kreditvermittler nunmehr
zu Bedingungen, welche es dem letzten Geldgeber ermöglichen,
alle von der Deutſchen Rentenbank herrührenden Kredite zu
12 Prozent an die Landwirtſchaft zu leiten. Dieſer Be
ſchluß tritt ſofort in Kraft. Der Zinsſatz von 12 Proz.
iſt als Höchſt ſatz aufzufaſſen und eine Ermäßigung unter
dieſem Satz anzuſtreben. Bei laufenden Wechſeln ſoll von der
erſten Fälligkeit an ebenfalls die Verbilligung eintreten.
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Deutſchnationale Abrechnung mit der
Weimarer Koauition

Die Rede des Abg. Schlange-Schöningen
Jn der DonnetstageSihung des preutziſchen Landiages hat,

wie berichtet, der deutſchnationale Abg. Schlange-Schöningen
eine große Rede gegen den Barmatgeiſt gehalten. Wir geben
ſie, da ſie es verdient, ausführlich wieder

Abg. SchlangeSchöningen (Deutſchn.)) Meine Damen
und Herren! Niemand im v weder ich, ſelbſt 3 einer
meiner politiſchen Freunde, wird rrn rerge denten
Marx perſönlich den guten Willen abſprechen, zum Beſten des
Polksganzen zu ſtreben. Aber mit dem guten Willen allein
macht man keine Politik, und auf den guten Willen hin können
wir keine politiſchen Vorſchüſſe geben. Der Herr Miniſter
präſident hat über ſeine Bemühungen berichtet, eine aktions
fähige Regierung zuſtande zu bringen. Bemühungen, die ja im
Zeichen der Volksgemeinſchaft ſtehen ſollten. Jch darf da ein
mal als Einſchaltung und ohne irgendwelche perſönliche Zu
ſpitzung doch das eine ſagen, daß es mir ein ſchlechtes Zeichen
zu ſein ſcheint, wenn bei uns ſt ſoviel von Volksgemeinſchaft

Entweder man fühlt ſich in allen ichten alsſprochen wird.Polt und hat damit auch die Uebereinſtimmung a grund
legender Anſchauungen, oder dieſes Gefühl iſt nicht vorhanden,
und dann läßt ſich auch über Nacht keine Volksgemeinſchaft
ſchaffen; ſie muß doch mehr oder minder immer in einer Ge
fünnungsgemeinſchaft begründet ſein. Herr Dr. Marx

die Verhandlungen zur Bildung des Kabinetts
doch ſo geführt, daß wir Zweifel haben, ob dabei ſein
erz ebenſo nach rechts geſchlagen hat wie nach links. DieſeFrate haben ihre Beſtätigung erhalten durch r heutige Er

klärung; er und das Kabinett werde ſich unter keinen Umſtänden
von Herrn Severing trennen. Es iſt uns geſtern von dem Red-
ner des Zentrums, Herrn Schmidt-Lichtenberg, geſagt worden,
ſchließlich r doch Herr Severing im Kabinett nur ein einzelner
Mann und es ſeien ſo und ſoviele andere, wie ich annehmen
möchte, ar Länner vorhanden, die ſeinem etwa überragen
den Einfluß entgegentreten könnten. Wir ſollten uns alſo doch
vor Herrn Severing nicht ſo ſehr fürchten. Ein Gefühl der
Furcht liegt uns vollkommen fern, aber wir ſind uns klar
darüber, daß

hinter Herrn Severing die geſamte
Sozialdemokratie

ſteht, wir ſehen ebenſo klar, daß dieſe Sozialdemokratie, nament
lich nach den Vorgängen der letzten Wochen, nicht berufen ſein
kann, die Geſchiche des preußiſchen Volkes in günſtigem Sinne
beſtimmend zu beeinfluſſen.

Die Volkegemeinſchaft, die angeſtrebt werden muß, und
die nach unſerer feſten Ueberzeugung über kurz oder lang
kommen wird, kann nur begründet ſein auf einer gewiſſen
Geſinnungsgemeinſchaft, die ſich erſtreckt auf die chriſt
u und e es Grundlage.ie haben, Herr Miniſterpräſident, in Jhrer Vergangenheit

mit Jhrer Hauptarbeit ſich für kulturelle Fragen eingeſetzt, Sie
haben auch in Jhrer Regierungserklärung die Notwendigkeit der
chriſtlichen Schule betont. Da klafft deutlich ſichtbar der Gegen
ſatz gegenüber dem Standpunkt der Sozialdemokratie.
geſtern bei der Rede des Abg. Dr. W
in einem Zwiſchenruf dieſe Frage der chriſtlichen Schule ein
r wurde, hat Herr Dr. Waentig durchaus gech wiegen. Dieſes Schweigen war ungemein
beredt. er zu hören vermochte, hat die Sprache des Herrn
Waentig ſehr deutlich verſtanden. Wir werden dafürſorgen, da ſie draußen im Lande gehört wird. (Se richtig!
rechts.) Ein Vertreter des Zentrums hat vor einiger Zeit geſagt,
ſeine Partei habe nach links hin ihre Weltanſchauung, nach
rechts hin ihre Konfeſſion zu verteidigen. Jch darf von dem
nachfolgenden Redner des Zentrums den Nachweis erwarten, daß
das letztere tatſächlich der Fall iſt, daß die katholiſche Religion
von rechts her irgendwelchen Angriffen ausgeſetzt iſt. r
beſte Gegenbeweis dafür iſt doch wohl, daß

unzählige Katholiken in unſeren Reihen
ſitzen. Wir er Jhnen jedenfalls: Wir ſtehen guf dem Stand
punkt, daß unſerem deutſchen und preußiſchen Volke, dem an
ſcheinend nichts erſpart bleiben ſoll, wenigſtens die konfeſſio-
nellen Kämpfe erſpart bleiben müſſen. (Stürmiſche Zuſtimmung
rechts.) Kein Deutſchnationaler wird ſich darauf einlaſſen, in
konfeſſionelle Kämpfe einzutreten. (Zurufe in der Mitte.) Jhr
Führer Fehrenbach hat den Wiederaufbau im Jnnern davon ab
hängig gemacht, daß das Chriſtentum ſich wieder durchſetzt. Wir
meinen mit ihm, daß die großen Kräfte des Chriſtentums wieder
e ſein müſſen, ſonſt gibt es keinen Wiederaufbau für unſer
Volk. Jn der Regierung müſſen deshalb

die tragenden Kräfte des evangeliſchen
Chriſtentums

zur Auswirkung kommen können. Sie, Herr Miniſterpräſident,
wollen das Gule, Sie müſſen aber einſehen, daß eine Volks
gemeinſchaft mit Parteien nicht möglich iſt, die in der Welt

e s ſich wie Feuer und Waſſer untere i den.

Jn der Debatte hat der Abg. Falk davon geſprochen, die
„Trieriſche Zeitung“ habe berichtet, utſchnationale hätten im
Wahlkampf mit den Separatiſten zuſammen gearbeitet,
und er hat auch Andeutungen über ein Zuſammenſpiel zwiſchen
Führern im Kapp-Putſch und Herrn Dorten gemacht. Herr Falk,
der inzwiſchen Fraktionsvorſitzender geworden iſt, weil ja der
Vorſtand der demokratiſchen Landtagéfraktion auf der Miniſter
bank Platz genommen hat, iſt nicht der erſte Beſte, und ich kann
nur bedauern, daß er ſich zum Verbreiter von Behauptungen
macht, die, ſoweit ſie die Deutſchnationalen betreffen, die un
verſchämteſte Verleumdung ſind, die je ausgeſprochen
wurde. (Stürmiſches Sehr richtigl bei den Deutſchnationalen.)

aentig von rechts her

Herr Falk hat ſich ferner darüber aufgeregt, daß zuſammen

Als

W
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mit uns auch die Deutſch Hannoveraner in der Oppoſition ſtehen.
Er hat dabei nur vergeſſen, d

dieſe Regierung und ſeine Weimarer Koalition auf Leben
und Sterben auf die Stimmen der beiden Polen

im Landtag angewieſen i (Hört! Hört! rechts.) Das demokratiſche V en freilich zurzeit überhaupt ſtark überzu
ſchäumen. s zeigt auch ein Artikel im „8-Uhr-Abendblatt“,
der auf das ſchwere Opfer“ hinweiſt, das die Demokraten mit
ihrem Eintritt in die Regierung bringen. r iter
keit rechts.) Es iſt ſchon gelegentlich mit rechtigter Jronie
darauf hingewieſen worden, daß augenblicklich in Preußen auf
o demokratiſche Abgeordnete immer ein Miniſter kommt. Heißt
es etwa den Willen des Volkes reſpektieren, wenn ausgerechnet
die Partei einen Einfluß auf die Regierung nimmt, der im um
gekehrten Verhältnis zu ihrer Bedeutung ſteht, von der das deut-
ſche Volk bei den Wahlen deutlich genug zum Ausdruck gebracht
hat, daß es nichts von ihr wiſſen will (Zurufe aus der Mitte.)
Der Redner des Zentrums hat geſtern hier ein politiſches
Plädoyer Vig, das doch ſchließlich darauf hinauslief, um
mildernde Umſtände zu bitten. Das gilt beſonders von der

Bedeutung der Perſon des Herrn Severin g.
Nun wird ja geſagt, und der „Vorwärts“ betont es erſt wieder
heute morgen, Herr Severing ſei nicht ſo ſehr Parteimann alsvielmehr Pohweſſter Der „Vorwärts“ ſcheint das Beſtreben
zu haben, dafür zu ſorgen, daß auch in dieſer wahrlich nicht
leichten Zeit der Humor erhalten bleibt. Jn der Tat wäre die
Bezeichnung Fachminiſter für Herrn Severing zum Lachen, wenn
es ſich hier nicht um das Schickſal des preußiſchen Volkes han
delte. Sie können von der Beamtenſchaft weit über die Kreiſe
unſerer eigenen Anhängerſchaft hingus hören, wie ſie das Wir-
ken dieſes Miniſters beurteilt und wie ſie über ſeine Wieder-
kehr denkt. Und ich ſ allerdings, die Beamtenſchaft braucht
endlich einen wirklichen Fachmann. Von Herrn Severing könnte
man höchſtens im Stile irgendeines Berliner Theaters ſagen:
Solch einen Fachmann hat die Welt noch nicht geſeh'n. Freilich
gebe ich zu, daß Herr Severing auf gewiſſen Gebieten Fach-
mann iſt, und ich will Jhnen auch ſagen, auf welchen:

Herr Severing iſt Fachmann
in der parteipolitiſchen Zerſetzung des Beamten-
tums, in der Zerſehzung der Schupo und in ihrer Um
bildung zu einer Sozialiſten Schutztrupe. Das Blatt des
Schraderſchen Polizeiverbandes Herr Schrader ſteht doch

ſehr nahe liefert Herrn Herriot immerHerrn Severinneues Material Herr Severing iſt auch Fachmann in der

Bekämpfung der nationalen Verbände und in
der Unterdrückung der Ertüchtigung der Jugend. Fachmann iſt
Herr Severing aber vor allem in der Zulaſſung der Ein-
wanderung der Oſtjuden. Sehr richtigl rechts.)

Von dem Kabinett kann man ſagen: Herr
Marxz denkt im beſten Sinne des Vaterlandes,
Herr Severing lenkt im beſten Sinne derSozialdemkratie.

Nachdem Sie (zu den Soz.) mit allem zuſammengebrochen
ſind, ſind Sie jetzt auch mit einer Reihe Jhrer führenden Per
önlichkeiten zuſammengebrochen. (Stürmiſcher de rechts,

iderſpruch links.) Das ſchlimmſte iſt, daß Sie dieſe Dinge ſo
lange gekannt und geduldet haben. (Sehr richtig! rechts.) Wie
ſtellt ſich der heutige Staat, wie ſtellen ſich die Führenden zu
ſolchen Dingen? Wenn früher etwas Derartiges vorkam, ſo
wurde ſofort ſtrenge Remedur geſchaffen. Sie täuſchen heute
das Bewußtſein des Volkes nicht mehr. Der Miniſter des
Jnnern hält ſolche Elemente ſo lange wie möglich. (Großer
Lärm reEs iſt ſeinerzeit Herr Heilmann geweſen, der kurz nach dem
Rathenaumord die Deutſchnationalen mit der Verantwortung
dafür belaſten wollte und meinte, es ſei Zeit, um die Deutſch
nationalen

eine woraliſche Peſtkordon
zu ziehen. Wenn wir uns die Ereigniſſe der letzten Wochen an
ſehen, ſo dürfen wir wohl ſagen: Gottes Mühlen mahlen lang-
ſam aber ſicher. Zieht man heute die Bilanz aus dem, was bei
den Unterſuchungen über die BarmatAffären zutage gekommen
iſt, ſo iſt heute die Wucht der Ereigniſſe dabei, um Herrn Heil-
mann und ſeine Barmatfreunde ſelber den
moraliſchen Peſtkordon zu ziehen. (Stürmiſcher Beifall,
großer Lärm bei den Soz.).
reicher Arbeit für das Wohl des Vaterlandes kommen; bei dieſer
Zuſammenſetzung des Kabinetts aber iſt das unmöglich. Herr
SchmidtLichtenberg hat geſtern das Schlagwort aufgegriffen
von einer Staatskriſe, in der wir uns befänden. Er hätte
richtiger getan, von der

Sozialiſtenkriſe
zu ſprechen. Es iſt ſeltſam, daß immer dann das Wort von der
Staatskriſe auftaucht, wenn die Ausſicht beſteht, die Sozialdemo-
kratie in die Bedeutungsloſigkeit zurückzuweiſen, die ihr nach
ihrer moraliſchen Qualifikation zukommt. Die „Germania“ hat
zu den Bemühungen des Herrn Marx um die Volksgemeinſchaft
eine Begleitmuſik eigener Art gemacht. Sie hat geſtern einen
Artikel geſchrieben mit der Ueberſchrift: „Wir wollen nichtl“
Jn dieſem Artikel wurde eine Heranziehung der Deutſch
nationalen zur Mitverantwortung ausdrücklich abgelehnt, mit
der Behauptung, ſie ſeien Regktionäre, die den alten Staat
wieder herſtellen wollten, und ſie wollten den Klaſſenkampf. Jn
einer Hinſicht allerdings ſind wir Regktionäre:
Wir wollen die Reaktion von der gegenwärtigen Verkommenheit
und Verſumpfung zu der alten Reinheit und An

ſtändigkeit.
Was aber die Wiederholung des alten Staates betrifft, ſo
wiederhole ich und bitte, das endlich zur Kenntnis zu nehmen,
daß es ſich in dieſer Zeit der Not überhaupt nicht handeln kann
um die Staats form, daß es ſich für uns nicht um den Kampf
egen die Republik, ſondern um den Kampf für den StaatfHlechthin handelt. (Beifall rechts.) Der Herr Miniſter

präſident muß einſehen, daß die ungeheuerlichen Verdrehungen,
mit denen die „Germania“ in ihrem Artikel gearbeitet hat, ſich
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Auch wir wollen endlich zu ſegens-
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im Grunde auch gegen ſeine Auffaſſungen von der Volksgemein
ſchaft kehren. Er wird am Freitag auch einſehen, daß er ſich
auf keine irgendwie ſichere ehrheit ſtützen
kann. nun kommt er vielleicht zu dem Entſchluß, wenn er
andere Wege, die nach unſerer Meinung immerhin noch offen
ſtehen, nicht glaubt gehen zu können, dem Volk noch einmal Ge
legenheit zur Bekundung ſeines Willens zu geben. Wir auf der
Rechten ſind gewiß der Meinung, daß vorher alle anderen Mög-
lichkeiten erſchöpft ſein ſollten aber wir ſind ebenſo jeden Tag
bereit, unter der Parole: Für den Preußengeiſt, gegen
den Barmatgeiſt! mit fliegenden Fahnen noch einmal in
den Kampf zu ziehen. (Stürmiſcher Beifall rechts.)

Die Aufnahme von ter unter dieſer Rubrik erfolgt
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche

Stelle keine

nur gegen Be
Veranſtaltungen finden an dieſer

Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei

Unſere Mitglieder werden gebeten, am Dienstag, den 24. d. M., abends
8.15 Uhr im großen Hörſaal der Univerſität an dem Lichtbildervortrag des
Herrn Prof. D. Eißfeld über „Reiſeerinnerungen an Paläſting im Herbſt
1924*, teilzunehmen. Eintritt 50 Pfennlg.

Jugendgruppe (ältere Jugend). Am Dienstag, den 24. d. M., hält Herr
ewige in der Gruppe einen Vortrag über Deutſche Geſchichte.

m Dienstag, den 3 März, ſpricht ebenfalls vor der älteren Jugend
S äftsführer Poche über „Bewegungskrieg 1914.“ Beide Vorträge in der
Frieſenſchule.

Konſeſſionelle Fragen. Am De den 24. d. M., abends 8 Uhr
gute auf Einladung des Landeskatholiken- Ausſchuſſes der Deutſchnationalen

ottspartei in Mitteldeuiſchland im „Stadtſchützenhaus“, Bierſtube, Franſfe-
ſtraße 1, ein Ausſpracheabend über konfeſſionelle Fragen ſtatt. Referent:
Rerchstagsabgordneter von Dryander (Berlin) ſpricht über „Die nationale
Gemeinſchaftsarbeit deutſcher Proteſtanten und Katholiken“, Alle intereſſierten
Parteifreunve ſind eingeladen.

JFugend- u. Kindergruppe. Am Mittwoch, den 25. Februar, nachm. 4 Uhr
findet im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ eine Jugendveranſtaltung
ſtatt, veranſialtet von der Gruppe Süd-Oſt der Partei Kaſper-Theater:
„Kaſperle zieht ins Feld“, außerdem muſikaliſche Vorträge. Eintritt 20 Pfg.,
daſür erhält jedes Kind ein metallenes ſchwarz-weiß-rotes Abzeichen. Die
Jnhaber dieſes Abzeichens haben alsdann den Beſuch der nächſten Nach
mittags Filmvorſtellung frei. Die Eltern werden gebeten, recht zahlreich ihre
Kinder ins „Stadtſchützenhaus“ r ſenden.

Greuzlandabend. Die Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei
nehmen geſchloſſen an dem Grenzlandabend am Donnerstag, den 26. d. M.,
abends Uhr im Spiegelſaal des „Wintergartens* teil. Mitwirkende:
Muſik: Stahlhelmkapelle. Geſang: Frl. Elſe Jeske und Frau Dr. Hammer.
Piſtonſolo: Herr Geberth. Rezitationen: Frl. Beuche. Redner: Pfarrer Sell
über „28 Jahre an der deutſchefranzöſiſchen Weſtgrenze und Stud. Rat
Dr. Ellenbeck. Der Eintritt iſt frei. Beſonders herzlich eingeladen ſind
die Mitglieder der landsmannſchaftlichen Vereine und die Mitglieder der
vater ländiſchen Verbände ſowie die geſamte halliſche Bevölkerung.

Gruppe Mitte-Oſt. Ueber das intereſſante Thema Reichspräſident und
Wahl ſpricht am Freitag, den 27. Februar, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“
der Landesverbands geſchäfts führer reiherr von Lenh. Sämtliche Partei
freunde ſind zu dieſem Vortrag herzlich eingeladen.

Vueeſe und Schriften über den Barmat-Skandal ſtehen koſtenlos in
der Geſchäftsſtele, Alte Promenade 10, allen Parteimitgliedern zur Verfügung

t

Stahſhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Auf unſere große Mitgliederver ſammlung am Mittwoch, den 25. d. M.,

abends 8 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ wird nochmals
hingewieſen. Ingenieur Friderick wird in einem Filmvortrag über „Das
Eiſen ſprechen. Alle Kameraden werden gebeten, zu erſcheinen.

Bezirk Süd Oſt. Sonntag, dann 22. d. M., Vormittags Ausflug
Umgebung, Treffſpunkt 8.15 Uhr vor den Schrebergärten Süd,Becſenerſfrage. Rückkehr mittags gegen 1 Uhr. Um zahlreiche

wird

8audſturm IP,9* 1. Der diesjährige BataillonsAbend, verbunden
mit einem Feſtſpiel, findet in Form eines Herrenkommerſes am Donnerstag,
den 12 Mätz, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ (früher (Gold.
Hitſch“), obere Leipzigerſtraße, ſtatt. Alle ehemaligen Kameraden ſowie durch
dieſe r Gäſte ſind willkommenVerein ehem. ha nen. Das 41jährige Stiftungfeſt, beſtehend
aus Konzert, Theater und Vall, findet am Sonntag, den 22. Februar, von
4 Uhr nachm. im oberen Saale des „Stadtſchüßenhauſes“ ſtatt. Alle
Freunde und Gönner und dem Verein noch fernſtehende Kameraden werden
ergebenſt eingeladen.

Voltsbahne. Spieltage: „Der Geizige“, Luſtſpiel von Molière:
Mitwwoch, den 25. Februar (Theatergemeinde G); Montag, den 2. März
„Orpheus in der Unterwelt“, Burleskte Oper von Oſſenbach: Sonnabend,
den 28. Februar (A); Donnerstag, den 5. März (B). Zu dem von der
Litariſchen Geſellſchaft am Montag, den 23. Februar, abends 8.15 Uhr in
der Loge „Zu den drei Degen“ veranſtalteten Vortragsabend Deutſche
Polkslieder und Eichendorff-Lieder“ ſind Karten in der Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, zu haben.

Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Wie angekündigt,
kommt in dieſen Tagen ein Bote, um die Beiträge, ſoweit noch nicht gezahlt.
einzuziehen. Wir bitten, dieſelben für ihn freundlichſt bereitzuhalten.

eſtfalenbund 1923. u unſerem am Sonntag, den 22. d. M.„NeumarktSchützenhaus* ſtattfindenden Siiftungsfeſt, werden hiermit
unſere Mitglieder und Freunde herzlichſt eingeladen. Kein Weſtfale darf
fehlen.

Der Hund im Heute abend 8 Uhr veranſtaltet der Dobermann
pinſcherverein im „Stadtſchühenhaus“, kl. Saal, einen intereſſanten Vortrags
abend mit Lichtbildern. Herr Major Moſt, Sachverſtändiger für Hundeweſen
bei der Oberſten Heeresleifkung, wird über das Thema „Der Hund im Felde“

in die
verlängerte
Beteiligung

im

ſprechen. Alle Hundefreunde ſind herzlich eingeladen.
„Auf dem ege zum Himmel lautet das Thema, über das in der

Reihe der Sonntags Vorträge am kommenden Sonntag abend 7.30 Uhr
in der Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3, von Paſtor Holzſchuher ein
intereſſanter Vortrag gehalten wird. Der Zutritt iſt für jedermann frei.

Bühnenvolfsbund. Montag, den 23. Februar (Reihe 0): Der
verlorene Sohn“. Platzbezahlung bis 23. Februar. Die Mitglieder wollen
ür rechtzeitige Einlöſun Sorge tragen. Die Vorſtellungen des

Mün er Künſtler haben begonnen und finden weiter
täglich und 8 Uhr nachm. ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige.

2 Tabletten hervorragend
bewährt bei:

Gicht, Hexenſchuß,
Rheuma, Verven- und
Jschias, Kopfſchmerzen

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus.
ragen Sie Jhren Arzt. In allen Apotheken erhältlich.

Rest 126 Lith. 0.46 Chinin 74.3 Acid. acet salic., ad 100 Amyl

Pottel Broskowski C. m. Wein Crobtellereien

y b. H. Halle a, d. S.
Des aus fur qute V eine

er Sil v
inüberfroffene Waſchmittel

Waſchen und die Wäſche tadellos.
Nur in der bekaruten Rän, ruerablose.
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Die zweimal durchgefallene

Agnes Sorma
Erinnerung von Leo Walther Stein

Wo iſt eigentlich die Sorma?
Jahren vielſeitig und oft fragen. Warum ſpielt ſie nicht mebr?
Keiner kann es ſagen. Zu früh, allzu früh hat ſich die
Sorma uns und ihrer herrlichen Kunſt entzogen. Man wird
die ſchönen, die Tiefen ihrer Seele ſo klar widerſpiegelnden
Augen nicht mehr auf der Bühne ſehen man wird den
weichen Klang ihres melodiſchen Organs nicht mehr hören.
Verklungen! Aber nicht vergeſſen! Vor einigen Monaten iſt
Fulda's „Zwillingsſchweſter“ in einem Berliner Theater ge
ielt worden. Es war ein Erfolg des liebenswürdigen
Luſtſpiels. Wie oft an jenem erſten Spielabend der Name
Sorma gefallen iſt, war nicht zu zählen. Sie feierte abweſend
einen poſthumen Triumph.

Nein, die Sorma wird nicht mehr ſpielen. Warum nicht?
Sie allein weiß es ſie hat immer gewußt, was ſie tat.
Gönnen wir ihr die beſchauliche Ruhe und den befriedigenden
Rückblick auf ein arbeitsreiches und ruhmgekröntes Künſtler
leben. Wo ſie auftrat in Berlin oder bei ihren Gaſtſprelen
in der Provinz, im Ausland, überall brachte ſie Sonne, Er-
ſchütterung. oder helles jubelndes Lachen.

Auf den Proben, im Verkehr mit den Mitſpielenden, war
Agnes Sorma der liebenswürdigſte Gaſt, trotz Friedrich Haaſe
und Ernſt votr Poſſart. Direktoven, Regiſſeure und Schau-
ſpieler freuten ſich auf ihr Kommen. Jhre Liebenswürdigkeit
gegen Direktoren ging ſoweit, daß ſie zu den oft ſehr hohen
Tantiemen der zu ſpielenden Stücke von ihrem Gaſthonovrar
beitrug. Das ſollte man mal einem unſerer heutigen Stars
zumuten. Sie beteiligen ſich viel lieber an den Einnahmen
der Direktoren und am liebſten auch noch an den Tantiemen
der Autoven.

ich vergeſſe ganz die Ueberſchrift dieſer kleinen Skizze
zu Ja, Agnes Sorma iſt wirklich in einer Rolle
durchgefallen. Aha, höre ich meine Leſer ſagen, als Anfängerin
unter der Einwirkung des Lampenfiebers Nein, meine Ver-
ehrten, ſie war ſchon die große vielbewunderte Künſtlerin,
und doch ich war ſelbſt Zeuge dieſes Durchfalles noch
mehr, ich war mit durchgefallen.

Jm Frühjahr 1894 war ich erſter Held und Bonvivant
am Stadttheater in Pofen, daneben aber auch ſchon Direktor
des Sommerstheters in Nürnberg und hatte mit Agnes
Sorma für Mai ein zehnmaliges Gaſtſpiel abgeſchloſſen, mit
einem Honvrar von ſage und ſchreibe dreihundert Mark!
Was ſagen ſie dazu, meine verehrten Promineten

Kurz vorher im April gaftierte die Sorma in Pofen, umd
hier beſprachen wir die Gaſtrollen für Nürnberg unter
anderen auch Sardou's „Cyprienne“ die auch für Poſen ver
einbart war. „Wie nett,“ ſagte die Sorma, „da ſind wir greich
für Nürnberg gut eingeſpielt.“

Der Abend kam, die guten Poſener, Deutſche und Polen,
begrüßten ihren Liebling von früher mit Begeiſterung alles
klappte vorzüglich, die war glänzend wir ſaßen
im zweiten Akt zu dritt, Cyprienne, Adhèmax, Prunelle, auf
dem Soſa ich zwiſchen den beiden Liebesleuten, und fuchten
eifrig nach einem ſtichhaltgen Scheidungsgrund, der die kleine
lebens und liebeshungrige SormaCyprienne von mir, dem
allzu behaglichen Ehemann-Prunelle befreien ſollte. Gerade
hatte ſie aufgeſchrien „Jch habs!“ da ein Krachl! ein zweiter
Aufſchrei diesmal von allen dreien das altersſchwache
Sofa war zuſammengebrochen wir mitten durchgefallen.

Da lagen wir, nebeneinander, der rückwärtige Körperteil
unten eingezwängt, die Beine hochgereckt. Unſere Männerhbeine
hatte man ja ſchon vorher geſehen, aber die der Sorma waren
eine Ueberraſchung, denn die damalige Mode verhüllte ſie
ſchamvoll bis auf die Knöchel. Das überfüllte Haus wieherte
vor Vergnügen wir, die armen Opfer, konnten nichts beſſeres
tun, als mitzuhalten; es war eine allgemeine minutenlange
LachBrüllpauſe, und als wir uns endlich mühſam aus der
Umklammerüüng des Sofas herausgekrabbelt hatten, begrüßte
uns donnernder Applaus. Nun verſuchten wir, die Szene
weiterzuſpielen unmöglich! So oft einer zu reden an
fangen wollte, platzte er von neuem los, die beiden anderen
folgten, und das Publikum fiel ſtürmiſch ein. Sardou's
Chprienne hatte wohl noch nie ſo eingeſchlagen, und der gang
Abend ſtand unter dieſem Zeichen übermütigſter Heiterkeit.
„Gnädige Frgu,“ ſagte ich nach dem Aktſchluß zu der Gattin,
„dieſen Sondererfolg kann ich Jhnen allerdings für Nürnberg
nicht verſprechen laſſe dort zu Ehren Jhres Gaſtſpiels
eine nagelneue hochelegante Möbelgarnitur für den Cyprienne-
Salon anfertigen. Da paſſiert nichts!“ „Gott ſei Dank, dann
komme ich beruhigt zu Jhnen nach Nürnberg.

Und ſie kam, ward geſehen und ſiegte wie überall. Der
dritte Abend brachte „Cyprienne“. Auf der Probe war die erſte
Frage: „Wo iſt das Sofa?“ Mein Bühnenmeiſter brachte voll
berechtigten Stolzes die ganze Garnitur. Eine neue Erfindung
von ihm; Sofa und Seſſel mit auswechſelbaren Sitzen auf
beiden Seiten, oben und unten gepolſtert, und mit verſchieden
farbigen Stoffen bezogen. Eine ſinnreiche Konſtruktion hielt
die Sitze feſt in den Geſtellen. Mißtrauiſch betrachtete Frau
Agnes das ſchmucke „Setzen Sie ſich zuerſt, Direktor!“
Jch ſaß, dann wagte es Adhemar zuletzt „Sie“. Wir
prüften zuſammen die Haltbarkeit des Sitzes war machten
uns ſchwer, wir wippten, wir hopſten eiſenfeſt hielt das
Sofa, und überlegen lächelte der Bühnenmeiſter.

Abends zweiter Akt dritte Szene Ratsverſammlung
auf dem Sofa. Glücklichſte Stimmung im Hauſe, froheſtes
Lachen! Eifrig ſuchten wir nach Scheidungsgründen, ganz in
die Situation vertieft da faſt auf dasſelbe Stichwort wie
in Poſen ein Krach etwas andere Tonart aber derſelde
Effekt! Der Sitz war aus dem Geſtell gerutſcht, und die
ſcheidungslüſterne Dreieinigkeit lag wieder da, wo ſie nicht hin
gehörte. Den Seitenblick der Sorma werde ich nie vergeſſen.
Eine Welt von Verachtung lag darin daneben aber ſpielten
in den Mundminkeln alle guten Geiſter eines mühſam unter-
drückten Lachens. Jm übrigen derſelbe Sturm von tobendem
Beifall im Publikum wie vor einem Monat dieſelben krampf-
haften Verſuche der Durchgefallenen und wieder Auferſtan
demnen,

doch ihren, ihr von mir für Nürnberg nicht in Ausſicht ge
ſtellten Sondererfolg.

Der Vorhang war gefallen. „Direktor, das war diesmal
Abſicht. Wo iſt der Bühnenmeiſter?“ Er war nirgends zu
finden, hatte er ſich verſteckt. Jch unterſuchte das Sofa, zwei
Klammern hatten ſich gelöſt ein Mißgeſchick für das niemand
rerantwortlich zu machen war. Die Tücke des Objekts!

„Gnädige Frau, Sie können ganz ruhig ſein, am Montag
bei der Wiederholung

So hörte man in den letzten

mit dem Dialog neu zu beginnen die Sorma hatt
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Ein Entſetzensſchrei der Sorma: „Sie glauben nidaß mnt Jhnen noch einmal die „Chyprienne“ i We

Streiche auf der Karlsſchule
Von Emil Herold

Der ſtürmſche Freiheitsgeiſt, der aus den „Räubern“
ſprudelt, war mit der Flucht ihres Dichters nicht aus der
„Hohen Karlsſchule“, verſchwunden, deren Zwang den jugend
lichen Dichter erſt zum Anwalt der Freiheit gemacht hatte.
Seitdem Schiller die Geiſter der Auflehnung geweckt, ward
eigentlich nie ſo ganz Ruhe auf der Karlsſchule, und als dann
einige Jahre ſpäter die franzöſiſche Revolution zur Fanfare
wurde für alle, die ſich geknechtet fühlten, da wards auch unter
den Karlsſchülern lebendig. Es iſt ſeltſam und vielleicht doch
nicht ſeltſam, daß gerade die beſten Köpfe von den neuen
Ideen gepackt wurden. Es gab allerlei Auflehnungen, aber das
Kühnſte, was die Jugend auf der Karlsſchule wagte, das waren
die Streiche, die einige wenige verübten, die ſich im „Politi-
ſchen Klub“ zuſammengefunden hatten.

Jn dieſem Geheimklub hatten der Schweizer Johann Jakob
Peter aus Stein am Rhein, der ſpätere Geſandte, Marſchall
v. Biberſtein, Georg Kerner, der Bruder des Dichters, der
ſpätere Kieler Univerſitätsprofeſſor H. Pfaff und die beiden
ſpäter berühmt gewordenen Künſtler, der Bildhauer Dannecker
und der Maler Joſef Anton Koch die führenden Rollen. Der
Mut, den dieſe jungen Leute aufbrachten, war, wenn man ſich
an das Schickſal Schuberts erinnert, direkt lebensgefährdend.
Dieſer Klub wagte es, trotz der ſtrengen Aufſicht eine nächtliche
Erinnerungsfeier an das franzöſiſche Föderationsfeſt zu be
gehen, und als Ort dieſer Feier wußten ſie in ihrer Keckhert
keinen geeigneteren Raum als den herzoglichen Thronſaal dicht
neben der Wache. Den ſchmückten ſie feſtlich aus, ſtellten die
Büſten von Brutus und Demoſthenes auf und hielten freiheits-
glühende Reden gegen die Sklaverei. Aber noch verwegener

war ein Streich, den Peter, Biberſtein, Koch, Kerner und Pfaff
auf einer Redoute ausführten.

Zu den verhaßteſten Leuten von Stuttgart gehörte der
Geſandte v. Welsberg, der ſich der aus Frankreich geflohenen
Adligen ſehr annahm und auch den Grafen von Artois, den
ſpäteren Karl X., nach Stuttgart gebracht hatte. Die An
weſenheit dieſes franzöſiſchen Prinzen auf der Redoute be
nutzte der Klub zu einer verwegenen Demonſtration gegen den
Adel. Hoch malte für Biberſtein ein Koſtüm, das über und
über mit Wappen bedeckt war und einen ellenlangen Stamm-
baum hatte. Peter, Kerner und Pfaff kleideten ſich in die
franzöſiſchen Farben, der eine weiß, der andere rot, der dritte
blau. Jeder trug eine franzöſiſche Schärpe. Auf der Redout:
nun fielen die drei über Biberſtein her, riſſen ihm die Wappen
herunter und zerfetzten ſeinen Stammbaum. Trotzdem dieſer
Vorfall das größte Aufſehen erregte, blieben die Kül, nen noch
einige Tänze lang auf dem Ball. Auf einer der nächſten
Redouten vevrübten ſie einen ähnlichen Streich, indem ſie
Zettel mit vrevolutionärem Jnhalt verteilten; ſie aber mußten
verſchwinden, als man die Polizei holte. Wenn der gute
Karl Eugen geahnt hätte, daß es Zöglinge ſeiner ſo
ſtreng überwachten Karlsfchule geweſen waven!

Ein dritter Streich wurde jedoch dem Maler Koch zum
Verhängnis, allerdings auch zu ſeiner Befreiung. Koch hatte
eine gelungene Karrikatur auf den Geſandten gegeichnet und
Pfaff den Text dazu geſchrieben. Das Plakat wurde in der
Stadt angeheftet und Koch darauf verhaftet. Freunde befveiden
ihn aber.

ryzdjjzzzdjjd—

Es war einmal
Skizze von Maria Ibele.

Alrike Weſterding ſaß vor dem großen Spiegel in ihrem
Boudoir. Die Ondulationsſchere des Friſeurs ſchnitt tiefe Wellen
in ihr kurzgeſchnittenes Haar. Das Zimmermädchen hockte auf
einem Schemel und feilte und polierte die Nägel der Gnädigen.

Plötzlich ſtand Klein-Ulrike unter der Tür mit bittenden
Augen. Der braune Teddybär hatte aus ihren Händ-hen eine
neue Schleife empfangen. Er ſollte ſich in dieſer Schönheit der
Mutter zeigen. Ganz verſchüchtert ſtand die Kleine, als ſie den
fremden Mann bei der Mutter ſah, der geräuſchvoll und ſchwin
delnd ſchnell mit ſeinem Jnſtrumente arbeitete.

Frau Weſterding nahm ſich eine Zigarette und zündete ſie an.
Klein-Ulrike ſtand noch immer auf ihrem Platz.
„Mutti!“ ſagte ſie ganz leiſe. Dann liefen ihre Blicke zu dem

goldenen Kleide hinüber, das auf der Chaiſelongue lag. Daneben
Wage goldene Schuhe mit goldenen Schleifen und ſteinverzierten

en.
Durfte ſie die Mutter ſtören
Auf den Zehen ſchlich die Kleine wieder hinaus, den Teddy an

ſich gedrückt und voll Angſt, daß der plötzlich zu brummen be
ginnen und ſo ihre Anweſenheit nachträglich verraten könnte.

Der Friſeur war fertig, mahte ein Kompliment und ging.
Auch das Zimmermädchen ſprang auf. Frau Weſterding dehnte
ſich. Sie war ordentlich müde von dem langen Stillſitzen und
dem intenſiv in den Spiegel ſchauen. Ueberglücklich ſchlüpfte ſie
in die goldfarbenen Strümpfe, in das brokatene Gewand und in
die goldenen Schuhe. Wie bronziert, hellgolden bronziert, kam
e ſich vor. Sie drehte ſich vor dem Spiegel. Wie prachtvoll
as Goldgehänge in ihrem Haare auf die Schultern niedertropfte!

Die Augen bekamen noch etwas Tuſche, die Ohrläppchen leichtes
Rot. Frau Weſterdings Nervoſität war plötzlich völlig weg. Sie
hätte richtig aufjubeln können in dieſem Augenblick. Sah ihr
jemand die zwölf Jahre Ehe an? Sah ſie aus wie die Mutter
eines Kindes

Plötzlich fiel ihr ein, daß die Kleine vorhin mit dem Teddu-
bären in dem Zimmer geweſen. Sie ſah nach der Uhr. Es war
noch faſt eine halbe Stunde, bis der Wagen kam. Sie nahm ein

baar Pralinen aus der Bonbonniere und ſuchte mit raſchen
Schritten Klein-Ulrikes Zimmer auf.

Vor der Tür blieb
zwei Kinderſtimmen.

Sie horhte. Sie erkannte ſofort die andere Stimme. Es
war Ulrikes Freundin, das Nachbarmädchen. Frau Weſterding
intereſſierte es, worüber ſich die Kleinen unterhielten, wenn ſie
unbelauſcht waren. Sie legte das Ohr an die Tür und hielt den
Atem. Sie ſchienen ſich da drinnen etwas Weihevolles zu er
zählen weil ihre Stimmen gar ſo feierlich klangen.

„Denke dir,“ hörte ſie, „es war einmal eine Mutter, ein
große Mutter mit langen, blonden Haaren und mit einem langen
Kleide und mit weißen, guten Händen, die nur einen einzigen
Reifen trugen und die abends immer unter dem Lampenlichte
herrliche Puppen ſchnitten aus Heften und Büchern

Unwillkürlich trat Frau Weſterding einen Schritt zurück. Sie
mußte ſich an den Türpfoſten lehnen und war tieferſchüttert. War

es denn wirklich ſo weit, daß Klein Ulrike, ihr Kind, daß vielleicht

ſie ſtehen, weil ſie drinnen ſprechen hörte,

arkechon Zeltung

Joachim er

viele Kinder von heute von Müttern von einſt wie von Märche
menſ-hen ſprechen! Sie konnte nicht mehr weiter horchen n
Craſeieg wankte ins Boudoir zurück und ſetzte ſich dort auf die
Chaiſelongue. Wie wohl ihr die Dunkelheit jetzt tat!

„Es war einmal eine Mutter wiederholte ſie und vor
ihren geſchloſſenen Augen erſtand plötzlich eine ſolche Mutter
eine Märchenmutter, ihre eigene Mutter. Wie weich und ſchmug
ihr das geſcheitelte Haar über die Ohren floß! Wie herzwarm
und gitig ſie lächelte! Wie weiblich ihr ganzes Aeußere war, ihr
ganzes Weſen!

Frau Weſterding ſtieß auf. Die Lämpchen des Toilette
ſpiegels mußten Licht geben. Sie warf den Stuhl beiſeite und
ſah ſich an und erſchrak. Sah ſie wie eine Mutter aus Hätte
ſie nicht auf jeder Bühne auftreten können Wie gelb war doch
ihr Haar gebleicht! Wie unnatürlich wirkten die unterſ-hminkten
Augen! Was blieb eigentlich noch unbedeckt an ihrem Körper?
Jhre Blicke rannten über die nackten Arme, über die nackten
Schultern, über den nackten Rücken, die Beine und die Schenkel
hinauf, die das geſchlitzte Kleid frei gab. Kaum, daß ihre Knie
bedeckt waren!

„Es war einmal eine Mutter,“ flüſterte ſie. Sie hatte d
Sie ſuchte den Stuhl und ſetzte ſich langTonfall ihres Kindes.

ſam hinein wie geleitet.
f We meldete, daß eben der Wagen vorge-
ahren ſei. e mußte es ein paarmal ſagen.Weſterding war völlig geiſtesabweſend. ſag Denn Hrän
Plötzlich ſtreckte ſie ſich, warf den Kopf in den Nacken und
lächelte. „Der Wagen ſoll wieder wegfahren! Entlohnen Sie den
Chauffeur. Jch bleibe heute abend zu Hauſe bei meinem Kinde.“
erklärte ſie und kämpfte mit Tränen. Dann löſte ſie mit matten
zitternden Händen die ſchmalen, glitzernden Schulterbänder und
hob den goldenen Reifen aus dem Haar.

Ein Märchen ſollte noch heute Wirklichkeit werden.

Die Bachmotette
Erzählung von Kurt Kebler.

Ueber Eiſenachs winterverſchneiten Dächern tand gro
ſchweigend die Nacht. Nur das Kreuz
am Sternenhimmel. Andächtige Schauer ſchlugen bei dem An
blick des flammenden Wahrzeichens in den Ungzähligen auf, die
heute ihre Schritte der Stadtkirche zulenkten.

Dort ſollte wieder eine der üblichen, doch ſeltenen geiſtlichen
Abendfeiern die Zuhörer auf Stunden hingausheben über Zeit
e Raum, über die Sorgen des Alltags in das Erhabene, Gott
iche.

Diesmal hatte ſich der anerkannte Chor unter ſeinem be
rühmten Leiter neben dem nicht minder vollendeten Künſtler
Organiſten die große Bachmotette mit Orgelbegleitung zum Vor
trag auserſehen.
Doch ſtill blieb's heute auf dem Chor.

die Menge auf den Einſatz der Orgel.
Da mußte irgend etwas vorgefallen ſein!

Und ſchon eilte nach wenigen Sekunden der Küſter durch das
Mittelſchiff zur Sakriſtei. Atemlos berichtete er dem dort wei
lenden Oberpfarrer, der die Abendpredigt hielt: „Hochwürden!
Joachim, der Organiſt, iſt noch nicht erſchienen!“

Jn demſelben Augenblick wurde die äußere Sakriſteitür auſ
en und herein ſtürzte ein Vote. Verlegen drehte er die

ütze zwiſchen beiden Händen: „Hochwürden Dex Herr
ihm iſt ein Mißgeſchick widerfahren. in

Notenblatt war unter ſeinen Schreibtiſch geflattert, und als er
es aufheben wollte, da da hat er ſich das Tintenfaß über
Geſicht und Frack und er würde wohl nicht

„Genug!“ ſchnitt der Oberpfarrer, der ein Lächeln nicht
unterdrücken konnte, dem Boten das Wort ab, „dann müſſen wir
ſehen, wie zu helfen iſt!“

Und mit feſten Schritten trat er hinaus an den Altar. Dort
verkündete er, daß der Organiſt durch ein Mißgeſchick am Kom
men verhindert ſei, ob ſich jemand bereit fände, für ihn einzu
ſpringen.

die ſchwierige

Vergebens harrte

Still blieb's! Wer konnte auch wagen,
Orgelpartie ſo ohne weiteres zu übernehmen!

Plötzlich aber drängte einer durch die Reihen.
„Ein Fremder“, flüſterte es in den Bänken.
Raſch eilte der Unbekannte die Treppe zur Orgel empor.

Mit ſeltſam ſchimmernden Augen trat er zu dem Chorleiter:
„Jch will's verſuchen, die Orgel zu ſpielen!“
Mißtrauiſch glitt des Angeredeten Blick über den vor ihm

Stehenden. Der ſah nicht wie ein Künſtler aus mit ſeiner
flatternden Haarmähnel Eher wie ein hergewanderter Hand-
werksburſche!

Aber was blieb zu tun Schon begann der Oberpfarrer
ſeine Anſprache mit tief verinnerlichtem Wort.

So mußte er wohl oder übel dem neuen Organiſten die
Noten reichen. Der prüfte mit taſtenden Händen die Regiſter,

Ob ihn nicht ſelbſt ein Unbehagen beſchlich?!
Mit gedankentiefem Spruch klang die Predigt aus
Nun nahte die Entſcheidung. Jn geheimem Grauen ſtellte

der Leiter den Chor. Noch einmal eilte ſein Blick nach der

Sein Herzſchlag drohte zu ſtocken: Der Orgelpart war noch
nicht Fufseſchtagen. Und welche Regiſter hatte der Kerl gar ge
zogen

Zu ſpät war's, um helfend einzugreifen. Mit wuchtigewArte die Orgel ein. mgvgf
Der Chorführer ſtand und ſtarrte nach dem, der dort ohne

Roten in vollendeter Weiſe das Vorſpiel aufperlen ließ!
Töne quollen aus geheimnisvollem Jnnern, jauchzten au

und tropften nieder gleich flüſſigem Gold, brandeten wie
J Meeresflut und ſchluchzten wie nächt'ger Nachti
gallenruf.

Jn ſtummer Ergriffenheit lauſchten die Zuhörer und ſpürten
im Atmen der Lichter Ewiges herniederſchreiten.

Und als dann der Chor die Führung übernahm, varüerte die
Orgel in nie gehörten Wunderakkorden.

Das blühte und leuchtete und verdämmerte wie fernſter
Glockenton

Die Feier war zu Ende.
Wie ein Gebet lag es über den Vielen, die den Ausgängen

zuſtrebten. Jeder wollte den gottbegnadeten Orgelkünſtler ſehen.
Der aber war längſt verſchwunden.

Während auf ſeine Bitten hin der Chorleiter das Ausgangs
lied ſpielte, hatte er raſch den Chor verlaſſen

's den Heimwandernden nicht, als ob das Kreuz der
Wartburg emporſtrebte, aufwuchs in den flimmernden Sternen
himmel zur Höhe, zum Licht?!“

Eine ſeltſame Nachrichte, die doch alles ſagte, erhielt der
gelhrer nach einiger Zeit. Jn ſein Haus flatterten die

eilen:
Hoffentlich hat mein Orgelſpiel in der Bachmotette gefallenl

Beſtens grüßend Johann Seb. Vach, Hoforganiſt.

Be
Walzen
Gefüge
Bearbei

handeln

handlun

hohe F
lung er
gütet w
zeigt, be
Schweiß
rekriſtal
weichten
unbeein
legierun
muß da
kalthäm
und zwe
zu häm
Nach di

vergütbe
fordert,

Bei
dingung
Normal

e

Jn
diamant
wurden
funden.

Reparatu

kür Auto

Ihle
Pernru

1243.



der und

coß und
leuchtete

em An-
auf, die

iſtlichen

er Zeit
e, Gött.

em be-
ünſtler
m Vor

harrte

irch das
ort wei
pürden!

ür auf
er die

x Herr
Ein

als er
aß über

n nicht
en wir

Dort
Kom

einzu

jwierige

empor.
iter:

or ihm
ſeiner

Hand

pfarrer

en die
egiſter,

ſtellte

ich der

noch

gar ge

ch igew

allenl

el R Sd ess,s

Schweißen von Aluminium und
Aluminiumlegierungen

Die drei Hauptbedingungen für einwandfreie Schweißung
von Aluminium und Aluminiumlegierungen ſind, wie
Dr. V. Fuß in der Zeitſchrift für Metallkunde, Januar 1925,
näher ausführt, die ſorgfältige mechaniſche Reinigung der zu ver
ſchweißenden Stelle, die Anwendung eines brauchbaren Fluß-
mittels und die Anpaſſung des Gefüges der Schweißſtelle an den
Gefügezuſtand der zu verſchweißenden Metalle oder Legierungen.

Die mechaniſche Reinigung von der bei Aluminium
und Aluminiumlegierungen immer vorhandenen Oxydhaut und
der dünnen Haut ſchwer löslicher Stoffe bei den durch Salzbäder
veredelten Aluminiumlegierungen wird am vorteilhafteſten durch
Schaben vorge nommen.

Das gute Fluß mittel löſt die während des Schweißens
entſtehende Oxydhaut auf und bedingt dadurch einſchlußfreie
Schweißung. Als geeignete Flußmittel haben ſich das Autogal
n tm Stektron) und das Sudal (Wolfener Farbenfabrik)
bewährt.

Die Gefügeanpaſſung zwiſchen Schweißſtelle und dem
zu verſchweißenden Stück iſt von größter Wichtigkeit. Dieſe An
paſſung bietet keine Schwierigkeiten bei Aluminium-Guß-
ſt ücke n. Bei Beachtung der erſten zwei Bedingungen hat die
Schweißſtelle in dieſem Fall faſt die gleiche Feſtigkeit wie das ge-
ſchweißte Material; leichtes Kalthämmern genügt, um etwas zu
verfeſtigen.

Beachtenswert ſind die Verhältniſſe bei Material, das durch
Walzen, Schmieden, Ziehen mit oder ohne Wärmebehandlung
Gefügeveränderungen erlitten hat. Reinaluminium, nach
Bearbeitung völlig wei-chgeglüht, iſt ebenſo wie der Guß zu be
handeln. Die Schweißnaht, die Gußgefüge hat, bekommt bei halb-
hartem und hartem Aluminium erſt durch gutes Kalthämmern
die Feſtigkeit des geſchweißten Stückes. Dabei iſt zu beachten,daß die Fove beiderſeits der Schweißteile ebenfalls kalt gehäm-

mert wird.
Aluminiumlegierungen erfordern ſorgfältigſte Be

handlung, beſonders aber die veredelten Legierungen, die ihre
hohe Feſtigkeit durch eine vereinigte Knet- und Wärmebehand-
lung erhalten haben und die an der Schweißſtelle wieder ver-
gütet werden müſſen. Wie Dr. Fuß am Beiſpiel des Lautals
zeigt, beſteht ein allmählicher Uebergang vom Gußgefüge der
Schweißſtelle über ein Miſchgefüge von Gußkörnern mit
rekriſtalliſierten Körnern und einem Gefüge von reinen er-
weichten Rekriſtalliſationskörnern zu der durch die Schweißflamme
unbeeinflußt gebliebenen veredelten Stelle. Die Aluminium-
legierungen ſind in der Gußſtruktur nur warm verformoar. Es
muß daher zuerſt durch Warmhämmern die erſte Zone in eine
kalthämmerbare Form umgewandelt werden; dann ſind die erſte
und zweite Zone, die nun annähernd gleiche Feſtigkeit haben, kalt
zu hämmern, damit ſie die Feſtigkeit der dritten Zone erlangen.
Nach dieſer Kaltverformung iſt die ganze Schweißſtelle wieder
vergütbar. Das Vergüten der S-hweißnähte großer Stücke er-
fordert, da abſchnittweiſe vergütet werden muß, viel Gewandtheit.

Bei ſorgfältiger Berückſichtigung der angegebenen Be-
dingungen gelang es, Schweißſtellen von 80 bis 90 Prozent der
Normalfeſtigkeit des Lautals (rund 40 kg/mm') zu erhalten.

Diamanten für den techniſchen
Gebrauch

Jn der Technik gelangen Kohlenſtoffdiamanten und Kugel-
diamanten zur Verwendung. Die erſten Kohlenſtoffdiamanten
wurden 1842 in den braſilianiſchen Diamantenbergwerken ge-
funden. Sie haben keine Aehnlichkeit mit den gewöhnlich als
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Diamanten bezeichneten Edelſteinen, ſondern kommen in un-
regelmäßig geformten Stücken vor, die, ſtark vergrößert, Koks-
ſtücken ſehr ähneln. Sie haben eine rauhe Oberfläche, die von
vielen kleinen Furchen durchzogen iſt. Jhre Farbe iſt dunkel
braun bis ſchwarz, ſie ſind undurchſichtig, vollkommen unkriſtalli-
niſch und haben eine amorphe Bruchfläche. Sie ſind die härte-
ſten und zäheſten aller Diamanten. Die Jahresgewinnung in
den Bergwerken beläuft ſich auf etwa 30 000 Karat. Der heutige
Preis für die techniſch verwendbaren, d. h. nur die allerhärteſten
und zäheſten Diamanten, beläuft ſich auf etwa 400 Mark für
ein Karat.

Außer in Braſilien kommen auch in Südafrika Diamanten
vor. Sie werden dort in mehrere hundert Meter tiefen, runden

Jm Auftrage einer nord amerikaniſchen Firma hat die Ber-
linErfurter Maſchinenfabrik eine Eiſenſchere von gewaltiger
Größe konſtruiert, die die leiſtungsfähigſte Maſchine dieſer Art
iſt. Mit ihrer Hilfe iſt es möglich, Eiſenſtücke von einer Stärke
bis zu 21 Zentimeter zu zerſchneiden.

e e
Kaminen von mehr als 300 Meter Durchmeſſer gefunden. Man
nimmt an, daß dieſe Kamine erloſchene Krater ſind. Die hier
vorkommenden Diamanten werden wegen ihrer kugligen Form
als „Kugeldiamanten“ bezeichnet. Sie ſind von ſtrahlenförmiger
innerer Struktur und ähneln in Ausſehen und Beſchaffenheit
ſehr den Kohlenſtoffdiamanten, nur reichen ſie, und zwar be-
ſonders die afrikaniſchen, an Härte und Zähigkeit nicht an dieſe

für Induſtrie urrd Landwirtſchaft
Wochenbeilage der Halleſchen Se itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, finhait und Chürmgen Halle-Baale

fkchonaraoaa-en o a heran, wodurch ſie ſich auch im Preis erheblich villiger ſtellen,
etwa 290 bis 250 Mark für ein Karat.

Die in den Bergwerken gewonnenen Diamanten ſind nur
zu einem kleinen Teil zu Edelſteinen verarbeitbar, da ſehr viele
Diamanten Querfaſern, Kohlenſtoffdecke und ähnliche Unrein-
heiten haben. Alle dieſe Steine werden, ſoweit es ihre Härte
zuläßt, in der Technik verwendet. Zu den beſagten Unreinheiten
gehören auch kleine Hohlräume im Jnnern des Steines, die mit
unter ſehr hohem Druck ſtehenden Gaſen angefüllt ſind. Jeder
Stoß und jede unvorſichtige Erwärmung oder Abkühlung kann
Platzen und damit die Vernichtung des Steines zur Folge haben.
Beim Gebrauch ſind daher folgende Vorſichtsmaßregeln zu
beachten:

Vor Beginn des Schnittes iſt der Diamant auf richtigen
Sitz im Halker zu prüfen. Der Diamant iſt ſehr vorſichtig auf
die zu bearbeitende Fläche zu ſetzen, und beim Schneiden dürfen
nur leichte Späne abgenommen werden. Nach jedem Schnitt
muß eine erneute Prüfung des Diamanten erfolgen. Je härter
ein Diamant iſt, deſto ſpröder iſt er auch, er iſt alſo vor jedem
Stoß zu ſchützen. Das Feſtfreſſen des Werkzeuges im Material
muß durch ausgiebige Waſſerkühlung verhindert werden. Nach
Gebrauch werden die Diamanten langſam abgekühlt, da ſonſt
im Jnnern auftretende Spannungen den Diamanten ſprengen
können.

Das hauptſächlichſte Anwendungsgebiet der Diamantſchneid-
werkzeuge liegt in der Bearbeitung von Bronze, Hartgummi,
Fiber, Guttapercha und ähnlichen Materiaglien. Zum Putzen und
Polieren bearbeiteter Flächen findet Diamantſtaub, mit Oliven
öl vermengt, Verwendung. Eiſen und Stahl ſind nicht mit
Diamanten zu bearbeiten.

Moderne künſtleriſche Gefen

Schöne künſtleriſche Oefen waren früher ein wichtiger Be-
ſtandteil jeder Häuslichkeit und ſtellten das Symbol des eigenen
Herdes dar. Dieſen alten Gedanken haben die keramiſchen Werk-
ſtätten Hans Schuppmann in München wieder aufgenommen
und in Berlin eine Sonderausſtellung künſtleriſcher Oefen ver
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C. W. Pabst, Halle a. S.
Mineralöl- Import. Gegründet 1
Magdeburger Str. 49. Fernruf 6935 und S207

für Ziereleien, DOachsteintabriken, Schamotte-
fabriken. Tonrohrfa riken, Tonplattenfabriken,

für alle Materialien liefert au Grund mehr als



NKöſßſirenborm mann
Sas-Siede-Staßlmuſſen- Sußmußfen- Roſire Fittings und Flansecßien

far jeden ihdustriellen Zweck stets prompt vom Vorretn CARL BORMANN o CO., HALLE A. S.
Sachsse CGo., Halle a. d. S,

Erste und Alteste Fcihrlk kür Helzungs- und Lüftungsanlagen am Platze,

Gegründet 1876 Telegr. Adr. VirmequelleFernsprecher Nr. 6408

Dampf- und Warmwasserheizungen
Helzungen für Kleinwohnungen

Arbeiter Wohlfahrts- Robrleitungsbau Schweißarbeiten Trockenanlagen
einrichtungen Ingenleurbaro: Beuthen (O.-SonIl.) für alle Zwecke

änduſtriegelände, Lager

pläte mit Awſchlußgleis

günſtige Lage Nähe Güterabfertigung
zu verkaufen.

HulleſcheBahnu. Zerraingeſellſchaft

Halle Diemitz.

Kanalansehluäüss o
Klosett amnlagen

Badeeinrichtungen usw.
sowie sämtlicke Klempnerarbeiten

werden unter Verwendung von erstklassigem
Material prompt u. äuberst billig ausgeführt.
Xostenansckläge und Besucke kostenlos.

Zaßlungserleickterungen.

Max Welz, Landwehrstr. 7,
ß Fernruf 6695.

Pappel-, Erlen-, Nuß-
und Birnbäume

kaufen

J. Schaefer Söhne,
Sohkeoudlitz2. Fernruf 42.

OIſo B recht
Baum- und RosensehulenHalle-Cröllwiiz, Wörthstr. 1a, Fernruf 1761.

empfiehlt

Kräöfiqe Buschbäume
von Aepfeln, Birnen, Pfirsichen,
Aprikosen und Sehattenmoreillen.

Hochst, SüßKkirschen, sowie
Stachel- und Johannisbeeren,

pikierte Erdbeerptlanzen.
PNoSsen

in besonders großer Sortenwahl in allen Formen.
Alyeinien, Seldstklimmer, Zierströucher u. Coniferen.

Dir bitten unlere geehrten LCeler,

Die Jagdnutzung der Ge
meinden Lauſigk u. Naundorf
o. d. H., zirka 29) ha groß ſoll
Sonnabend, d. 28. Februar 1926,nachmittags 5 Uhr im Fleiſch W
hauerſchen Gahhof in
Lauſigk unter den im Termin
bekanni zu machenden Beding.hre vom März

e Februar 1982, öhennt

meiſtbietend verpachtet werden.
Lauſigk (Anh.), 8. Fedt. 1926.

Der Gemeindevorſtand
Ränſch.

80 Kutſchwagen
aller Gattungen, neue ſoro.

Hermann Hoffſchulte,

Berlin W.Luiſenſtraße Nr. N. ev

HUGGO STINNES
e GELMASSIGERN

PASSAGIEN2- UND FRACHTVERKEHR

Jagdverpachtung. e HAMBURG vo

DAMERIKA
887A8IEN
MITTEL-
AMERIKA

Veieoſtgint, an tAMBUBG:36, JuNGFERNSTIEGs0

Passaga- Vertretungin Halle ſSagsale)]:RT War a, Poststrasse I.

Steinholzfußböden
sind der ideale FuBbbodon für Wono- Fabrik-
und Lagerräume Getreidespeicher, Läden usw.

weil angenehm degehbar, fugenlos, feuersicher, nich
staubend, schwammsicher, wasserundurchlässlg.

Lieferung und Verlegung ertoigt
durch oie einzige Fabrik am Platze

Fteinholztahrik Union 6. m. b. H., Halle (S.).
ernruf 5103. verlängerte Schlosserstrabe

Union- Mmures Nluminium-Sckiweißunge

C Garantie für Qualtthiearbett.

Nutogene Seſiweißarbeiten

sowie autogen sehneiden, epes. eis. Tragoer, àvot
an Ort und Stelle, wercen zachremäs und

sohnellstens ausgeführt.
WoeorKatatt aAug. Domke, ViehTaubenstraße Y. Koraorut 5866.

Erwa
50 000 Mauersteine

nur bei unleren )jnlerenten einzukaufen. gebrauchte zu verkaufen. Angebote erbeten unter
B. O. 6592 an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße

M ITTELDEUTSCGHER INDUSTRIE-ANZEIGER
Emil Banse. Kellinerstr 1-8 c Adam, Gr Hlausstr

8augeschäfte

Adkuhr in inute bilder u kinrahmunger bisendahs Fenster u. füremadrſe

Blitzadleiter- u. elekir.
Anlagen

Aluminium s r e a. S., I el. 6060t feilen-Haue
Blechne, Rösren, Stangen

Königstraße 59. Tel. 5633 Tel. 5785 Bauunternehmen
m 1 Williheim Bönhm. AnmencortHrahte. F. Gustav Zahn p Ursin Mariensit. 5 kisendaho

C mm m hoher wachs, eder
Max Seohagn tsehaboei, Halle a. S. iett, Schuhcreme

t. Hoftmwana, Dessauor S. 2 a.

Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
pinse I Spediuonlsolier ungen Wärme- kupler

und KAlteschut biecne, KRohren. 5dtangen,
Drähte. F. Gustav Zahn,

Bohle K Cie Koönigstrabe 69 Tel 5033
7

Neue Promenade 4
Fernrut 9090, leime alle Art

Bruno Brennecke, Ha a. 5 4
Kaiser Co. Steinweg 41 en a Ferdon-s. d.

Halle a. S. Tel 6673 Wjenrich Co. G. m d.

Felobahnen
Wienrich Co. G. m. d. H.

Halle a S Tel. 6678
Königstr. 7) Tel 4221.

4 bau Materia örunnendau und
ßohrunternehmen

Albert Rudoli Muler

tn t Eisendahn Bedart birmenschiider und
-Buchstaden

t alle a. S. Tel. 6769 u. 6060.
Friedrich Reckmann,

Augustastt 17 Tel 24565 Almann Muschiot,
Wielandstr l Tel ab kisengiebere John Ewald Steinweg 2.

ßauschlosseret und büchsenmachere
Kunstschmiede Magdeburg ä WertherPaul-Klebeckstrabe 20-22 blaser

H. Plscher Biumenstr 2.
M. Vhig eipaiger Str. e. Fernsprecher 6163 -616

Franz Friedrich r. Halle.
nüro-bedar

F Böllberger Weg 8. Tel. 8776
kisen Koosirukiionen Rich. Renner. Hàndeistr. 20

Beerdigungsanstanen

Leipziger Str 29
ernst Aaders, Brunoswarte 4.

l riedr t h uutter. K. Laue, am aten Thür

Pietät“ M. Burgel K.Steine el 393 Burv-binrichiungen
Goterbahnhof Tel. 1174 las n. Kristallwareo

Rich. sScheide, Forsterstr.66

Tel. 4006 (Doppelfenster).

Paul Ludw.E Schmeill Dessauerstr b Wuchererstr. 62. Tel. 4933.
Wilh. Wolf Dekorationsm

Rosenstr 12 Te 3309

Niemeyersetr. 23. Tel. 1055
t Berner Or Klausstr. 16

Rotor eOele, Bentin. BenzoKlischee- Fabriken

Hugo Grode Koide G. m. d. H.

Maschinen Reparatur-
AKonlen- Werkstaätten

üroßhandingen

Breitestr. 16 Tel. 2151
doif Brauer, Gr. Märkerstr. 25 Osterwato- Werke Posisti d kisen waren un o 2 h 2

sürsien waren
Werkreuge

Max I9cu 5Chmeerstr.
benzin-Großhand

tungen
Groöhandlung

Zarteis Beeh, inh. K Schmidt.
Leipziger Str. 32. Tel. 6977

Glas-, Tafel u. Spiegel

C. W Pabst, Uogéeberger u. 4b Chiurg. Gummiwaren Korn Zöllner Bruderrn

Benzo Münze vo ingenerr. 55.

ſtraße 13. Tel. W. Arause, Hahe a 9.,
Bruder str el 6425

Dre vrehscheidenm. d. u

Fadrik ür Eisen-
Konstruktion üummi und Asdest

Friedricn Keckmang,e 532 ſei Halie a. 8s. Tel 5769 0 6060
Eisondau, Heiden Hunscher. x e tTel. 4460 und 4578. Ferd. Dohne Nehi, ateinstt 16

ma Unbenzin. 6as6 4 brreugungsaniagen poantolkfel Fabrik

Qust. Wehlte, 50elkestr. 3
Brennetoff-Vertriebs-Ges

m. d. HLeipziger Sir. S T 4626 4667 Nöbel, Spiegel und

P. Fuchs. Gr Brunnenstr 68.

Kechenmaschinen Gſeis ans chius

Uallezcde Maeh- es Faten-t. a. d. G. Vester, A. Bahusp.
itt et 4806 Möbeſtransp. ULagerung.an h zilimanng Lorenz. amtl,

Sped teure, Lage haus m,

Kartonnagen- Fabrik u Elektro- Schweißere

n rieurten mater Ielephon u. Telegr.
Leipziver Str 23 audöäro
Keparaturen durch p Ursin 9arienets

Te

Kaiser Co. Steinweg 41 ſoristreu a. Mull

Köhren j Siocher Halie a. S.
i

ine Wlhelm Zander

Ceipziger Str
Adoit Müller Königstr. 17 ſimteiderst 7. Tel. 6349.

el. 89565.

Macodebur er Strase 8

Kari Bormann Co De Freibriemen
ſitascherstr.90. T.2084.2610

RKod Schmeisser, Gr. Mat
Sauerkohlfabriken kerstrade d. Tei 6513

ſypendrucker

Friegrien maller
Can Lage un BeesenerStr 11712 u. 61 Tel 2046.

Sauers tot
Verbandssiolfe all. Art

zimann e Lorons, Mänzer 8 Co. Undeaett 66.
Tel. 6386 t

Tchienen re
ers z e, gesucht

Friedr. Reckmann tialle Wini Gr ariüserstr. 14
Tel. 6769 u. 6069 Fel. 50. Lager, Kontor

Personal eingetührte
*eisende vorhanden

Gehemann Oo.rer und Baustotte. Stamm Wiaket, Mittelstr ba
Georgstr. 12 18 Tel. 4842. Spez. Klubmöbel, Chalseiongues

Vernicke unxansiaſten

Fritz Fügemann Voro Ferdinand Haassen tertneenstr I. Tel. 6397 m 9 el 1196

6660. W -Gtitetts, Grudetohs Messing

Proepper Co, G. m. d. H.,Hauptkontor Magdseburger- Bieche, Köhten, Stangen.
siraße 55. Lagerplatz Hrähte. F. m Zahn
Hordorfeorvd traseo 5. Königstrabe 59 el 6633

a. Pauw, Taeringer Str. 18. Tel. 7 caremaegen WVaſien u. r
rriegrien Mauer, Hermann Hans Hunole,

Osterwald-Werke, Poriatr. b Vaagen- Fabriken

Richard Zegler, Ot. Ul-enu 27 T u bele und teilt e n r

Leipziger Str 29. Gr Klausstr 2 Tel

zebt. Schöne Prinzensttn. 62 um Ammengort
Kunsiver lasungen Regensbargerstr. T. I10.

Farden und lacke Uolnschut- u, Holz

anerrhe Lack II ferd on b. n. d. H.

H. Ba um Ammendor, [rothaerstr. 69Kegensdurgerstr 0 T Ii0 l Gust. Wehlte b0elestrt 5 Maaß E& Co. Herrenstr. 11 M. Fricke, Kl. VOlrichsir 9 Rich. Scheide Forsterstr.ss Maaß Co Herrenstr. 11.
jon. Ewald Steinweg 2. C. W. Pabst Nagétbeger h. 40

Otio Kaestner 4 Weichenrunoswarte 36 Tel.
Züllmann K& Lorenz Friedrich Reckmann,Tel. 7621 Haſie a. S Tel. 5769 6060

J
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Spiel- 0 Plan
der Halleschen VFA- Theater

Ufa-Thoator Leipziger Str, Ufa- Theater Walhalla

Bühnenſchau:
Original-Wild Weſt

Monlkanisehe Co Boys
und Covw-biris

in ihren heimatlich. Spielen
und Tänzen

Filmſchau:
Das alles ſchlagende Luſtſpiel
Der gepfändete Seehnnd

Komödie in 6 Akten

Kenny Porten

M nin ihrer letzten Schöpfung

grater
Die Erlebniſſe zweier

Nähmädchen

Ein Spiel in 6 Akten

Monty

gewinnt das Derby
Groteske in 2 Akten

Beginn: Sonntags 3 Uhr
Werktags 4 Uhr

Der ſpann. Senſationsſilm
Der Flug zum Glück

5 Akte atemraubender
Geſchehniſſe

Beginn: Sonntags 3 Uhr
Werktags 5.15 Uhr

Da Theater Alte Promenade

Baby Peoggy
in dem Saktigen Großfilm:

Nein einer
Kapitän

Dem ſüßen, kleinen Mädel
mit ſeinen rieſengroßen
Kulleraugen wird Gelegen-
heit gegeben, zu zeigen, daß
es an liebenswerter Schel-
merei, an kindlichem Spiel-
vermögen ſeinem warBerufskollegen Jackie Coo-
gan in nichts nachſtebt.

Golf mit hindernissen

Luſtſpiel in 2 Akten

Jugendliche baben Zutritt

Beginn: Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr

weiser Ausschank!

zueh herab

meiner Weinstube am
Steintor können Sie

wirklieh eine Karnevals-Stimmung erleben.
Sie sitzen in in tim ausgeschmäückten Räumen
und für lächerlich geringes Geld Sekt!
Nerk 5,--, 6, 7,50 pro Flasche. Auch glas-

Warum so 6Iligf? Ich habe fausende
2 Sekt bekannter Marken erster Qua-

EFeilst, Massard, Deinhardt Kupfer-Usw.) Ieh will räumen unden die seltene Möglichkeit geben, für
Mk. 5, 6, 7,50 einen stimmungschaffen-den Sekt zu trinken. Von heute, Sonn-
ihend, den 21. Februar bis auf weſ-
ſeres. Meine bekannt guten Weine sind

esetzt.
Meine Küche preise ich nieht an, sie

ſt gut ll
kannten Sie schon Eichhorns!7! Viele

schon kennen sie, auch Sie werden sich vom
ſchhorn-Duo in eine langersehnte Stim-
e hineinsplelen lassen „Sie singt char-
manſ.“ „Er spielt mit Verve die Geige.“
ſolche leterascnano- sind vorgesehen.

Sonntag, den 22. Februar 1925

Streſchironcgertf.
kintritt frei. beginn 3.30 Uhr.

Im I IdlKuffee
Dienstag, den 24. Februar 1925

FfaSInGCbhSnerMittwoch u. Sonnabend Künstler- Konzert.

AIIIuDuECCEECCC
halbheer's Weinstuben

Küche und Keller bieten das Beste

halbheor's Slaclklehe
auserwählte Menüs in jeder

Preislage
faldneer's Kunstlerkonzert

tägl, s Uhr. Sonntag 4-Uhr- Tee

Adddun Avddzd du

en

Robert Franz Singakademie.

Donnerstag, den 26. Februar,
abends 8 Uhr

im Stadttheater:

Die
Jaähreszeiten.

Oratorium von Haydn.
Leitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes.

Karten zu Opernpreisen bei Reinh. Koch.

n e c.
Sonnabend, d. 28. Februar, abends 8 Uhr

im „Thaſiasaal“
Geheimrat Professor

Willy Burmester
Am Flügel: Emerich Kries (Wien)

Bach, Sonate A-dur. Brahms, Sonate A-dur.
Mendelssohn, Kzt. emol usw.

Karten zu 3.50, 2.50, 1.50 M. bei
Reinh. Koch.

IIID-CDDDD-dIDd-CDD-n Modernenöfence

Eine neue OperetteIl ler Schlaumeler
in 3 Akten von B. Decker und R. Bars
Musik von W. Götze mit Willi Schur

Aus verkaufte Häuser
S am Berliner Residenztheater monatelang.

S Erstaufführung für Halle
ab Mittwoch, den 18. Februar 1925,

abends 8,10 Uhr.
E Donnerstag: Der Elite- Tag.

Theater und Ball.

Il n-l IHotel „onenzollernnof
Magdeburger Straße 65.

Morgen Sonntag im grünen Saal

ranzabened.
Beginn 8 Uhr.

Heidekrug, Döfau
Sonntag, den 22. Februar, 3 Uhr

Stroich- Konzert
des Seifert-Orchesters. Eintritt frei.

Ahonds: Tanzkränzchen

elt am oramaGroße Ulrichstraße 4/5 I.
Nur noch bis Sonn a

Aquarlum und Zoo, cerlin
u. Amerika- Zeppelin über Bremerhaven.

Ab Montag
Umgebung v. Berlin u. Potsdam u. Sumatra

e

Sonntag 7h, Uhr
Hoffmanns

Erzählungen
mit den Damen:

Awissus. Röhmer,
Günzel-Diworski,

8Seeliger,
Voss-Andree,

den Herren;
Andersen, Körz-
mann, Reesler,Timäus und rich

Zimmermann ſom
Stadttheater Leipzig a. W.

Montag 7, Uhr
Der verlorene

Sohn

Drama:

7 Akte

Thalla Theuter
Sonntag 7! Uhr

„„Wenn der junge
Wein blüht“.

Koch's

Der jungeedardus

Ein Film- Werk
auserlesener Qualität

Ein Monumental-Fiim mit über

20000 Mitwirkende
In der Hauptrolle:

Agnes Gräfin Esterhazy
Auf der Bühne:

Hans Werder
(als letzter Wiener Fiaker) mit seinen

herrlichen Wiener Liedern.

Anfang Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Kassenöffnung eine Stunde früher.

Der Erfolg ist unbeschreiblich!
Das Publikum rast vor Begeisterung!

Arthur Senat e weltberühmtes Das amerikanische Wunderkind:

„Baby Peun
in ihrem schönsten Grobflim:

M Darling
6 Akte Aus dem Sehicksale

eines Kindes.
DHieses Filmwerk bedarf keiner Emp- J

fkehlung; es m sich von selbst. J
Der prachtvoſſe bunte Teil

an

Jugendliche haben Zutritt.

Künstlerspiele

„Bunte Bühne
erzielt allabend-
ich Bombener-folg mit dem

gläpzenclen

Februar
Programm,

Dienstag, d. 24 Febr.

Faxtnachtshall
und

Kostümkest

Rannischestrase 10 Fernruf 5987

empfiehlt
Reht Kulmbacher Sandler-BrAw,
hell und dunkel Export, ein hervor
ragendes und beksmmliches Bier
in Syphons 5 Ltr., per Ltr. 90 t. an
VaSchen (13-17 Ltr. Brauereiabfüllung)
mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. Lieferung
frei Haus in der Stadt (von 10 Lir. an.

c.

Ueborraschungen?
J S

Ende 3 Uhr.

Kurhausittenind
Morgen Sonntag,
den 22. Februar,

nachm. 4 Uhr
Kaffeekonzert.
Von s Uhr abends

Gesslschats Abend
mit Tanz tür

Karteninhaber.

e en
Marionettentheater
Münchner Känstler

Künstlerische Leitung: Paul Braun
Aula d. Lyzeum I, Alte Promenade 27

preisw. Teilzahlung.
Gebr. Pianos

billig.
ö Scherhag, Sophienstr. 16

Ein polierter

Kleiderſchrank,

ſo gut wie neu, f. 40, M.
zu verkaufen. desgl. ein
Kleiderſchrank f. 30, M.
Kau, Leſſingſtr. 40.

Tal.4 Uhr nachm. u, Mittw. 25.8 Uhr abds.
Das alte deutsehe

Schüler und Schülerinnen 50 u. 75 Pf.

Vom 22. bis 26. JpriPremiere:; Sonntag 22

Komische Oper von Offenbaeh)
Karten am Saaleingang wie beim

Bühnenvolksbund, Alte Promenade 1a
Reinh. Koch)

61670Beaſſ- umd Muſfeeſimuuus
TWintergartemn

Magdeburger StraBe 66.

Morgen Sonntag, ab 4 Uhr
im Spiegelsaal großer

Kavaſfierhbaff.
Im Kaffee allabendlich

Sonntags ab 4 Uhr, das hervorragende
Aiümstfſfer-ſomnaert.

Sountag, den 22. Februar,
nachm. und abendé 8sühr

Xonzerfees Wittekind Orcheſters.
etitung: Benno Plätz.

Donnerstag, den 26. Jebr.
14, Polßkstümlickes Sinfonie- Konzert

e

Svoiiſten: Karl und Paul Klanert Klavier.

2eitsehriftenjeder Art
abonniert man bei

Otto HRendel'sBuehhandlg.
Markt 24 Fernruf 2265.

m Saal der Loge zuden ö Türmen, Albrechistr.

Montag, den 2. März, abends 8 Uhr

Liederabend von

3 G
Am Blüthnerflügel: Alox Conracdd.

Lieder von Marx, Pfitzner, Strauß, Rahhwes,
Paul Klanert, Martin Frey und Rückens.
Karten 3 2. 150. M. bei Foinrioh Hotvan.

Saalsohloss- Brauerei

Morgen Sonntag 35 Uhr i
Großes Konzert

der Bergkapelle
Karten gültäg. Eintritt 50 Pf.

Abends 7 Uhr Halles größter

Ball betrieb
Im blauen Saal 3-105 Uhr

2 Künstler- KonzerteEintritt frei.
Miitwoch, den 25. Februar, nachm. 4 Uhr

2. Kaffee Konzertim großen Festsaal.

Neues Programm.
r

L Derss

Sonnabend, Sonntag, Mittwoch

Sohloss Kastello di

Naoßete.

M. Ryhl

W. v. Wolsogen

Abends nach dem Kabarett, der beliebte

Ab 16. Fobruar

R. Schulze

Gesehw. Dhau

e

Deutscher Spraohvorei v.
n den 25. Febr. abends 9 Uhrim i öraaagi 9 der Universität:

RUBDOLF KINAU
aus eigenen Dichtungen

Karten 1,50 M. bei Hothan, für Mitglieder 1,in der Neudeutsehen Bicherstubo, z 7.

n II nginn un tinten nnne
für die Fastnachtfeoier

Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen

Spritzkuchen Rädergebäck

Konditorei Torn
Jum An n ne e nun

uniſi
littun Nil

in
W

wii

An

u
winlein

In un
t



e m r5 Wir haben uns Verheiratet. 3
Nur auf diesem Wege. H. Th. KöAm 20. Februar entschlief sanft nach langem schweren Leiden unser orner,

lieber Vater, Grossvater, Urgrossvater und Onkel, der Kgl. Amtsrat und Ritter- S H. Körner S e

gutsbesitzer 553 geb. Bethmann. SD Rittergut Stendort, S

S c II 0II. l. G Frruhjahrs-MBBIIIIIIIIIDDIEERitter hoher Orden, früher Mitglied des Provinzialausschusses, Die gückllehe Codurt aines J Modelle

deutschen Landwirtschaftsrates u. Landesökonomiekollegiums. i enStrammen Jungen
n Die Trauerfeier findet am Montag, den 23. Februar, nachmittags zeigen hocherfreut an Kleider

3 Uhr in Benkendort statt. Beisetzung im engsten Familienkreise in Delitz Keas alsn am 24. Februar von der Kirche aus. Willy Keinhardt und Frau Mente
Benkendorf bei Delitz a. B., den 21. Februar 1925. Eisbeth geb. Burghausen. V Wl Halle, den 20. Februar 1925. lernen a Cche

Georg von Zimmermann Artilleriekaserne, Kantine I.
i Heinrich von Zimmermann h. s sscolpòhkxxſxhccccccc e s 3Maria von Zimmermann I Damen- 75 G. or cſrert ihrgan

geb. Freiin von Seckendortf-Gudent Sport u Regenhüte, Mohr
h Christiam von Zimmermann porte u. 4.50 Mk c Sr. Steirstraſe 74Anna von Zimmermann. Sporieie v e e Aprige

h FRITZ FRBEITAG. Seistatraßso 29. nennt r
es 9 Die oluCkiche Geburt eines e c
S sunden, strammen Töchterchens n DerGestern abend 6 Uhr entschlief im 92. Jahre seines reichgesegneten e r an e a

Lebens unser hochverehrter Chef Robert WWendenburg und Frau rarer geren Mart
Herr Königl. Amtsrat Eise Gep. Er. Iruurir ſchaurialie, irm Februar. etwaDr. h. c. Max von Zimmermann rRitter hoher Orden z aller Art liefert Ausserst preiswert Juwelier rin wig

m Weber. J ranmeſ 7älhe ächt unsirietere üttorhieie re à
o 62 rEin Mann von ausgeprägtem Ehr- und Pflichtgefühl, der in der Arbeit und e e halle

seinem liebgewonnenen Berufe aufging, der sich selbst keine Schonung gönnte und e nedessen reger Geist bis in die letzten Tage hinein für seine Wirtschaftsbetriebe e ſo marbeitete, hat nun sein stolzes Lebenswerk verlassen hüssen. Ich vin als Es treffen täglich große Mengen r
Wir Zurückgebliebenen, die wir alle wissen, wie warm sein Herz für seine Rechtsanwalt derAngestellten schlug, und wie er bei aller unermüdlichen Tätigkeit und den nicht e bei dem Land- und Amtsgericht in Her ren- II. Damenstoffe tencl

I ausgebliebenen wirtschaftlichen Nöten noch immer Zeit fand, an den Sorgen jedes r r r eh besonders schöne Kammgarnstof'e, en, Halle
Einzelnen teilzunehmen und zu helfen, soweit es in seinen Kräften stand, wir welche ich ganz billig verkaufe Altsvind stolz darauf, daß wir unter seiner Leitung arbeiten durften, und werden nicht Gr. Steinstrasse 14, eI aufhören, seiner in treuer Verehrung und steter Dankbarkeit zu gedenken. Rinsgus t d Fr ühjahrs-WVenheiten des

ernru auchBenkKkendorf, den 21. Februar 1925. mdei Delitz a. Berge Dr. Erich Sehlütoer, Brrenstone eng
r Rechtsanwalt z sDie gesamte Beamtenschaft I Barezent: 96. Sonnabend 8-1. Marineblau Gabardine jetzige

n Kammgarn Frackstoffe Hälftder von Zimmermannschen Betriebe. Covercoat Hosenstreifen ſe u
rnruOC.ccſc e Reitcord Manchester nomne h 22 109 Fadat an h Riesenauswahl] D. Konn

l t f StockKonrmandendeider, etnergrone e
(Kleir

ca. 1000 mod. Konfirmanden-, Prachtvolle Karostofſte demGestern abend beendete ein sanfter Tod das rastlose Leben unseres
lieben und verehrten alten Herrn

über ein Menschenalter hindurch uns nicht nur ein gerechter Arbeitgeber
war, sondern der weit darüber hinaus väterlich für uns sorgte und bei allen

des Königlichen Amtsrates sackfiseh- und Bamen- Gabardine, Popeline, Eolienne wanc

f S Kleicker Samt geide Ffen30e J I Inmermann J ktür Straße und Ball in Wolle, Seide, Futterstoffe der

n 8 7 7 2 Samt, Voile usw. nachn 5250 S. 00 00auf Benkendork. Preislagen: S r anMit tiefem Schmerze stehen wir an der Bahre dieses edlen Mannes, der S 2200 I v 9 U an nach
d Früh ahrs- Mäntel Poststraße 3, 1 Treppe holtet

eigenen Sorgen auch für uns noch immer ein offenes Ohr und ein warmes in großer Auswahl h wien i hatte. Wo er helfen konnte, half er gern, und vergeblich hat wohl zu ganz niedrigen Preisen. Altes, leistungsfähiges Unternehmen. vielen

niemand bei ihm angepocht. u Si Wir danken ihm dies in Treue über das Grab hinaus und werden sein verkeAndenken in Ehren halten. 9 U n v Aufn BenkKendort, den 21. Februar 1925. Gesellschant im lagerDie Aufseher, Arbeiter und Arhelterinnen m- H.Leipziger Str. 69.der sämtlichen v. Zzimmermannschen Betriehe, Celze ch in allen Preislagen e wir djetzt wegen der vorgeschrittenen vo

c Jahreszeit zu ganz 14. ]0S besonders billigen Preisen! desa e den. Zahlungserleichterung.h z W wnn nun i Welches kinderlofe Ehepaar J Mumbol e a clee Aen e würde e S S S vauſeJ Für die uns anläßlich unserer 8 uengeh. Kind i Auswahl grob J e
3 a eigen r eder un Klubwesiten, Sportjaoken sind meine Trümpfe r2 silbernen Hochzeit J n 5 Und dann altem en y Strümpfe I Ring

t S unter eſer Felcun reise kleinh 8 erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem 88 e *SASCI-«'SS W wen

9 9 2 c 3 neben9 W Wege herzlichen Dank. Todesfälle t 6 Ft Motlieteranten. Haus- und Küehengerſte kaufs
ſt Halle, den 21. Februar 1925. 7 r er Wei- [a 7 b blgel, Poststr. 910 c 7 und gubeisernes verlqgh

mann, 29 Jabre, Halle. Juwelen Gold Silber S S S h i r P oilie Brendel geb. lzerHermann Daute und Frau S Swmiite Jadrer e Wir bitten unlere geehrten Leler, in prima Qualitäten. 5
S h u ecegt nur bei unſeren jnſerenten einzukauten. Sobr. Sruncberg, Halle a.

Ja Zeitel, Z. i Geiststraße l.
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